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auf das am 1. d. begonnene zweite 
Quartal des „Geſelligen“ für 


Beſtellungen 1895 werden von allen Poſt⸗ 


anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Umſchan. 
Das Urtheil des Disziplinargerichtshofs des Reichs⸗ 
. in der Angelegenheit des ehemaligen Kanzlers von 
amerun, Le iſt, hat Seitens der öffentlichen Meinung in 
gen Deutſchland Billigung gefunden. Ein Theil der 
eutſch⸗freiſinnigen Preſſe zieht jetzt eine Parallele zwiſchen 
Leiſt und dem Dr. Vallentin, deſſen Tagebuch die Unterlage 
für die Enthüllungen über das Treiben Leiſt's in Kamerun 
geboten hat. Ein Berliner Blatt bemerkt z. B., auch nach 
der endgiltigen (zweiten) Verurtheilung ſtehe ſich Herr 
Leiſt beſſer als Herr Dr. Vallentin, der aus dem Reichs⸗ 
ſäckel keinen Pfennig mehr erhalte, während dem Herrn Leift 
noch drei Jahre lang eine anſehnliche Penſion verbleibe. 
Wir glauben kaum, daß Herr Dr. Vallentin gewillt iſt, 
mit Leiſt zu tauſchen, trotz der „anſehnlichen Penſion“ des 
Letzteren, die ſich nebenbei bemerkt auf 5400 Mark in drei 
Jahren beläuft. Es iſt wohl zu beachten, daß die Nicht⸗ 
verwendung des Herrn Dr. Vallentin im Reichs dienſt — 
nur um dieſe handelt es ſich nach dem freiwilligen Aus⸗ 
ſcheiden des Genannten — ihren Grund in dem ſehr be⸗ 
rechtigten Vorwurf hat, daß Herr Dr. Vallentin ſeine 
Beobachtungen über das Treiben Leiſt's wohl ſeinem Tage⸗ 
buch einverleibt, aber nicht zur Kenntniß der vorge⸗ 
ke tzten Behörde gebracht hat. Es läßt fich nicht leugnen, 
aß darin eine ſchwere Pflichtver letzung zu erblicken 
iſt, um ſo ſchwerer, als ſich das „Tagebuch“ über mehrere 
Monate erſtreckte, alſo die Möglichkeit vorlag, durch recht⸗ 
zeitiges pflicht ge mäßes Eingreifen wenigſtens 
einen Theil der Ausſchreitungen zu verhindern, die jetzt 
dem Herrn Leiſt zur Laſt gelegt werden mußten. ird 
die Verurtheilung Leiſt's für unſere Kolonialbeamten 
zweifellos von guter Wirkung fein, jo dürfte das Schickſal 
des Herrn Dr. Valentin ebenfalls nicht ohne Einfluß auf 
die künftige Verwaltung in unſeren Kolonien bleiben. 


Eine Reichsgerichtsverhandlung, die dieſer Tage eben⸗ 
falls in Leipzig ee verdient angeſichts der Verſchärfung 
des 8 166 des Strafgeſetzbuchs, wie He in der ſogen. Umſturz⸗ 
vorlage geplant iſt, beſondere Beachtung. Der evangeliſche 
Pfarrer Ehriſtian Müller in Münſter i. E. wurde am 
17. Januar d. Is. vom Landgericht zu Straßburg wegen 
Vergehens gegen 8 166 des Str.⸗G.⸗B. zu einem Tage 
Gefängniß verurtheilt, nachdem ein früheres . 
Urtheil des genannten Gerichtshofes auf die Beſchwerde des 
Angeklagten hin wegen einer Verwechſelung der Begriffe 
Dogma und Kirche aufgehoben worden war. Die inkrimi⸗ 
nirte Aeußerung erblickte das Gericht in der Bezeichnung 
des Dogmas der Unfehlbarkeit als wahn witzig, 
ein Ausſpruch, den der Angeklagte am 12. Februar 1894 
in einem öffentlichen Vortrage in der Nikolaikirche in 
Straßburg mit dem Thema „über die Jeſuiten und ihre 
Moral“ that. Redner ſchilderte den großen Einfluß des 
Jeſuitenordens auf die katholiſche Kirche und führte auch 
den Erlaß des Unfehlbarkeitsdogmas darauf zurück. Das 
Dogma und die Bezeichnung deſſelben als wahnwitzig, ſei, 
wie der Angeklagte in der Hauptverhandlung ausführte, 
nur ein Beiſpiel für ſeine Behauptung von der großen 
Macht der Jaſuiten geweſen. Der Gerichtshof erblickte je⸗ 
doch in dieſer Bezeichnung eine Beſchimpfung der katho⸗ 
liſchen Kirche, die umſo ärger ſei, als dem Vortrage 
katholiſche Geiſtliche beiwohnten, wie dem Angeklagten wohl 
bekannt geweſen. Der Angeklagte legte gegen das Urtheil 
Reviſion ein. Zunächſt beſtritt er darin, daß das Wort 
wahnwitzig eine Beſchimpfung enthalte, ſei es doch ſogar im 
Reichstage wohlgelitten und genieße dort Ruf und Rechte 
eines parlamentariſchen Wortes. Die Anweſenheit katho⸗ 
liſcher Prieſter ändere daran gar nichts und ſei nicht im 
Stande, dem Worte ein anderes Gepräge zu verleihen. 
Dann wurde eine ſtattliche Reihe deutſcher Dichter und 
Schriftſteller als Schutzzeugen aufgerufen, die den gleichen 
oder noch ſtärkere Ausdrücke über den nämlichen Gegen⸗ 
ftand anivendeten, ohne damit die katholiche Kirche be⸗ 
leidigen zu wollen. Schließlich könne nur von einer Be⸗ 
leidigung der Jeſuiten die Rede ſein, die die treibende 
Kraft auch bei Schöpfung dieſes Dogmas geweſen ſeien. 
Das Reichsgericht verwarf jedoch die Reviſion des 
Angeklagten, da ein Rechtsirrthum nicht vorliege und den 
früher gerügten Fehlern abgeholfen ſei. 

Der 8 166 des Strafgeſetzbuchs 1 bisher mit 
Strafe denjenigen, der dadurch Aergerniß giebt, daß er Gott 
öffentlich in beſchimpfenden Aeußerungen läſtert, ſowie den⸗ 
jenigen, der kirchliche Einrichtungen und Gebräuche 
bei chimpft. Man weiß, zu welchen Seltſamkeiten die 
praktiſche Anwendung dieſes anſcheinend harmloſen Para⸗ 

augen geführt hat. Jeder Katholik weiß, daß es ihm voll⸗ 
Känd g freiſteht, irgend einen ſogenannten Heiligen für echt 
oder unecht zu halten. Aber jeder, der das Trierer Wunder⸗ 
treiben und die Wallfahrts⸗Induſtrie ſo kennzeichnet, wie 
ahr, dem Arm des 

trafrichters zu verfallen. Die Aenderung zum Schlimmern, 
die das Centrum mit Hilfe der Konſervativen in der 
Reichstagskommiſſion zuwege gebracht hat, iſt nun eine 
doppelte. Zunächſt wird der bedenkliche Paragraph 166 
noch verſchärft, und ſodann wird jeder, der ein Vergehen 


gegen dieſen verſchlechterten Paragraphen anpreift oder recht⸗ 


fertigt, mit Strafe bedroht. Eine Verſchärfung des Para⸗ 
graphen, die von der weittragendſten Bedeutung iſt, beſteht 
vor allem darin, daß auch die Beſchimpfung von kirchlichen 
Lehren in Zukunft ſtrafbar ſein ſoll. 

Zu den Lehren der katholiſchen Kirche gehört auch die 
Unfehlbarkeit aller Entſcheidungen des Papſtes in Glaubens⸗ 
ſachen; wer alſo das, was der Papſt jemals verkündet hat oder 
verkünden wird, angreift, verfällt dem ſtaatlichen Geſetz! 
Encyeliken, Syllabus und Vatikanum verfluchen jeden, 
der da ſagt, daß der römiſche Papſt nicht der Nachfolger 
Petri und daß Petrus nicht von Chriſtus ſelbſt als das 
Haupt der ſichtbaren Kirche eingeſetzt ſei. In Zukunft wird 
man drei Jahre im Gefängniß Zeit zum Nachdenken haben, 
falls man gegen dieſe Lehre in ſcharfer Form Front macht. 
Man ſtelle ſich einmal die Sache in der Praxis anſchaulich 
vor. Der Teufelsaustreiber Pater Aurelian, die blut⸗ 
ſchwitzenden Jungfrauen, die viſionären Hirtenknaben, die 
wunderthätigen Quellen, ſie alle bewegen ſich innerhalb 
des Rahmens kirchlicher Lehren. 

Unſern großen Reformator Dr. Martin Luther kann 
Jedermann z. B. als einen „eidbrüchigen Prieſter“ be⸗ 
ſchimpfen, die dümmſten und gemeinſten Fabeln über ſeinen 
Lebenswandel verbreiten, wie es ja auch thatſächlich von 
jeſuitiſcher Seite geſchieht — das thut nichts; Luther iſt 
ja weder eine „Einrichtung“, noch ein „Lehrer“ der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche. Thatſächlich kommt der § 166 ſowohl 
in ſeiner jetzigen fies wie in der vom Centrum be⸗ 
abſichtigten Verſchärfung der römiſchen Kirche zu Gute und 
iſt es Zeit, daß das proteſtantiſche Bürgerthum 
energiſch ſich dagegen erhebt, daß die römiſche Kirche 
förmliche „Schimpffreiheit“ genießt und gar noch der Staat 
zum Wächter einer ſolchen „Freiheit“ mit noch ſtärkeren 
Mitteln aufgeboten werden ſoll. 

Der ganze Feldzug der Klerikalen iſt wohl vorbereitet, 
um dem geiſtigen Leben unſerer Nation eine tiefe Wunde 
zu verſetzen. 

Während es aber wenigſtens gelungen iſt, auf die aus 
der Umſturzvorlage drohenden Gefahren die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit zu lenken, iſt der faſt ebenſo verderbliche Vor⸗ 
ſtoß des Centrums mit den im Reichstage theilweiſe an⸗ 
genommenen Anträgen Gröber⸗Hitze, betr. den Gewerbe⸗ 
betrieb im Umherziehen, faſt gänzlich unbeachtet geblieben. 
Man überſieht es anſcheinend vollkommen, daß hier der 
deutſchen Literatur und der Preſſe ebenſo wie dem Buch⸗ 
handel eine Schlinge gelegt werden ſoll, um dieſe drei 
wichtigen Faktoren der modernen Kultur zu erfticken. 
Scheinbar gilt der Kampf dem Schutz des ſeßhaften Ge⸗ 
werbes, in Wirklichkeit jedoch benutzt man dieſe geſchickt 
gewählte Maske, um der Bildung und den Bildungsmitteln 
an den Leib zu rücken. Hoffentlich geht die Gewerbenovelle 
aus dem Bundesrathe nicht in einer ſolchen Faſſung hervor, 
daß ſie die Verbreitung evangeliſcher und wiſſenſchaftlicher 
Schriften bedeutend erſchwert — wie es die Abſicht des 
Centrums iſt. 

Die Sozialdemokraten rüſten zur Maifeier und es 
hat den Anſchein, als ob am 1. Mai eine Hauptkundgebung 
gegen die Umſturzvorlage geplant iſt. Das iſt ja das 
überaus Traurige im Deutſchen Reiche, daß den Sozial⸗ 
demokraten ſoviel Gelegenheit gegeben wird, den Un⸗ 
willen großer, auch nicht ſozialdemokratiſcher Volkskreiſe, 
für ihre Parteizwecke auszunutzen. 

Die Brauereiarbeiter in Berlin ſcheinen ſich in der 
Vorbereitung des Maifeiertags wiederum hervorthun zu 
wollen. Bereits haben ſie die Forderung erneuert, daß 
ihnen der 1. Mai als ganzer Feiertag zugeſtanden werde, 
und einige Brauereien um Berlin ſollen ſchon jetzt gewillt 
fein, den Sozialdemokraten nachzugeben, andere ſehen — 
wie aus Berlin berichtet wird — dem Vorgehen der 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter um ſo ruhiger entgegen, als 
diejenigen, welche während des vorjährigen Boykotts das 
Bier der ſogenannten Ringbrauereien nicht tranken, auch 
jetzt noch nicht zu jenem Bier zurückgekommen ſind. Für 
die Brauereien bliebe es — ſo meint man — demnach bei 
einem etwaigen wiederholten Kampf bei dem heutigen 
Zuſtand. 

Von einem „Welt“-Feiertage iſt am 1. Mai auch bei 
der Sozialdemokratie ſchon lange nicht mehr die Rede — 
ſofern ſie ehrlich iſt. Die „große“ Idee, daß einmal im 
Jahre auf Befehl der Führer des international⸗vereinigten 
Proletariats „alle Räder ſtill ſtehen“, ſollen „wenn dein 
ſtarker Arm es will“, iſt geſcheitert, nachdem nämlich in 
verſchiedenen Ländern ſowohl die bürgerliche Geſellſchaft 
als die Staatsgewalt ſich dieſem Uebermuth widerſetzt hatten. 

- ———— 

Der Kriegszug der Engländer in Indien 
iſt, wie die bisher gebrachten Nachrichten zeigen, bisher 
unerwartet günſtig verlaufen. Soeben ſteht eine Haupt⸗ 
ſchlacht am Swatfluſſe bevor, deren Ausgang von er⸗ 
heblichem Einfluß auf den Fortgang der engliſchen Expe⸗ 
dition ſein wird. Die Engländer planen diesmal offenbar 
ein ernſthaftes Vorgehen. Und das erweiſt ſich in der That 
als nothwendig, denn den Waziris gegenüber hat 5 ie 
engliſche Methode der Lauheit und des Abwartens ſchlecht 
bewährt. Schon 1860 und 1881 hatte England mit den 
unruhigen Grenzſtämmen zu kämpfen, es begnügte ſich aber 
mit einer geen der Widerſpenſtigen, ohne dauernde 


Einrichtungen zu treffen. Und das hat ſich, wie die jüngſten 


Ereigniſſe zeigten, bitter gerächt. 


zweife 
offenbar durch die Beſetzung von Tſchitral den nächſten 
Zuzug zu den militäriſch wichtigen Punkten, den Päſſen des 
Hindukuſch, die auf dem großen Gebirgswall zwiſchen 


Diesmal wollen die Engländer ganze Arbeit machen. 
Und dieſe Arbeit iſt ſchwer und mühevoll genug. Das 
Gebiet, welchem der engliſche Kriegszug gilt, iſt das zwiſchen 
dem Hindukuſch und der Gebirgslandſchaft Kohiſtan, an der 
Nordweſtgrenze Britiſch⸗Indiens gelegene Bergland von 
Tſchitral, welches im Weſten und Süden von Afghaniſtan, 
im Norden von den ruſſiſchen Pamirgebieten des 
Pandſcha⸗ und Sarhad⸗Thals und im Oſten von Britiſch⸗ 
Indien begrenzt wird. Das Land bildet eine Lücke in der 
ſtarken, durchweg von hohen und zum Theil kaum paſſir⸗ 
baren Gebirgen gebildeten natürlichen Grenzumwallung, die 
Britiſch⸗Indien im Weſten und Norden ihren ſtarken Schutz 
verleiht. Von den Flußthälern des Sarhad und Pandſcha 
führen hohe ſchneebedeckte Päſſe in das Tſchitral⸗ Gebiet, 
die militäriſchen Operationen einen nicht leicht zu über⸗ 
windenden Widerſtand entgegenſetzen. Die Stadt Tſchitral 
ſelbſt liegt 700 Meter über der Meeresfläche und beſteht 
aus ſechs großen Dörfern, die ſich drei englijche Meilen 
weit an beiden Seiten des Fluſſes Kaſchkas hinziehen; in 
jedem der Dörfer befinden ſich einige Forts. Das Tſchi⸗ 
tral⸗Gebiet zählt gegen 200 000 Einwohner, die meiſt Mo⸗ 
hamedaner ſind. 

Im Herbſt 1892 war der greiſe Mehtar oder Fürſt von 
Tſchitral, Aman ⸗ul⸗Mulk, mit Hinterlaſſung von nicht 
weniger als 70 Kindern, unter denen ſich 17 Söhne be⸗ 


fanden, geſtorben. Die Thronfolge pflegt nun in jenen 
Ländern kurzer Hand durch Mord und Todtſchlag „geregelt“ 
zu werden. 
ſcher auf, verjagte den älteren Bruder Nizam und er⸗ 
mordete einen Theil der übrigen Brüder. 
ein Bruder des Vaters, Namens Schir Afzul, auf der Bild⸗ 
fläche, überfiel ſeinen Neffen, räumte ihn nebſt noch einigen 
überlebenden Brüdern aus dem Wege und warf ſich ſelbſt 
zum Mehtar auf. Die Engländer unterſtützten ihrerſeits 
den rechtmäßigen Thronerben Nizam, der bei der Ermordung 


Der zweite Sohn, Afzul, warf ſich zum Herr⸗ 


Da erſchien aber 


ſeines Vaters nach Indien geflohen war. Aber auch Nizam 
wurde von dem dort üblichen Regentenſchickſal ereilt. Er 
wurde von feinem iüngern Bruder Amin⸗ul⸗Mulk bei Seite 
gebracht und die Engländer erkannten den neuen Thron⸗ 
anwärter an. Jetzt glaubt aber der Khan Umrah von 
Jandol, der mit dem ermordeten Herrſcher von Tſchitral 
im Kriege lag, ſeine Zeit gekommen und ihm ſchloß ſich ein 
anderer Anwärter aus der Familie des Ermordeten, Afzul 
Khan, an. Sie fielen in Tſchitral ein, beſetzten die Stadt 
Kiladroſch, ſchloſſen den engliſchen Agenten Robertſon mit 
300 Mann in der Burg von Tſchitral ein und metzelten 
eine Abtheilung indiſcher Soldaten unter Führung des 
Kapitäus Roß nieder. 

Der Zweck des engliſchen Kriegszuges iſt nun zunächſt 
die Befreiung Robertſons und der 300 Mann ſtarken Be⸗ 


ſatzung, dann die Sühne für die Niedermetzelung der eng⸗ 


liſchen Truppen und endlich der Entſatz der Forts von Rechum 
2 Darüber hinaus verfolgen aber die Engländer 
los viel weitergehende Abſichten. England will 


Britiſch⸗Indien und Rußland liegen, zu ges 
winnen ſuchen, da dieſe für die indo - britiichen Streit⸗ 
kräfte bei einem etwaigen Zuſammenſtoß mit Rußland 
von hoher militäriſcher Bedeutung wären. Das iſt⸗ 
auch der Grund, weshalb England Militärſtraßen nach 
Tſchitral und darüber nach Welten und nach Norden bis 
Badaſchan und weiter plant. Dieſe weiteren Pläne Eng» 
lands zeigen aber, daß auch nach einem glücklichen Ausgang 
der Tſchitral⸗Expedition — und dieſer iſt noch keineswegs 
in naher Ausſicht — die Schwierigkeiten keineswegs beendet 
find, ſondern durch die engliſch-ruſſiſchen Reibungen erſt 
beginnen würden. 


Berlin, 10. April. 

— Der Kaiſer hat Montag Nachmittag mit dem 
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe in deſſen Palais 
konferirt. 

— Auf Anregung des Kaiſers, der feine Beſorgniſſe ge⸗ 
äußert hat, daß Kiel vielleicht nicht im Stande ſei, die fremden 
Kriegsſchiffe und die große Anzahl der Beſucher bei der 
Kanalfeier zu verproviantiren und unterzubringen, werden be⸗ 
ſondere Vorkehrungen für die Verproviantirung der Kriegsſchiffe, 
deren Zahl 100 überſteigen wird, getroffen. Die Kieler werden 
zweifellos im Stande ſein, an den Feſttagen die Theilnehmer 
zu bewirthen, ſelbſt wenn nach dem Kaiſerwort täglich „Hundert⸗ 
tauſende von Frühſtücksſemmeln“ zu beſchaffen ſind. Für die 
Unterbringung der Beſucher iſt eine ſtädtiſche Einquartirungs⸗ 
kommiſſion unter dem Vorſitz des Stadtraths Wichmann gebildet 
worden. Der Kaiſer hat angeordnet, daß die auf der Torpedo⸗ 
ſtation unweit der Marineakademie liegende frühere Kreuzer— 
fregatte „Prinz Adalbert“, die jetzt als Kaſernenhulk verwendet 
wird, einem durchgreifenden Umbau unterworfen werden ſolle, 
um den fremdländiſchen Offizieren als ſchwimmender Speiſe⸗ 
ſaal zu dienen. Das geräumige Schiff, das ſeiner Maſchinen 
und Keſſel entledigt wird, iſt für dieſen Zweck ſehr geeignet. 

— In Friedrichsruh ſind am Dienſtag Vormittag 6 Lehrer 
und 36 Schüler des Gymnaſiums Jever und 3 Damen einge⸗ 
troffen, um dem Fürſten Bismarck eine Huldigung darzu⸗ 
bringen. Gegen 1¼ Uhr ließ Fürſt Bismarck die kleine Schaar 
in den Park rufen und ſprach, nachdem ſie vor der Terraſſe 
Aufſtellung genommen hatten, zu ihr. Nach einer Begrüßung 
durch ein kräftiges dreimaliges Hoch, richtete der Leiter des 
Ausfluges, Gymnaſiallehrer Koſſenhaſchen, eine kurze Anſprache 
an den Fürſten, die mit einem neuen Hoch endete, worauf Sch 
Koſſenhaſchen einen prachtvollen Roſenſtrauß überreichte. Der 


— 


\ 
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Kürft dankte und ſprach dann einige Worte, die die mehr als 
dec ede Beziehungen der Jeverer zu ihm, die durch 
die Kibitzeſer ausgingen, berührten und daran Betrachtungen 
über das kräftige Heimathsgefühl der Frieſen und ihre Treue 
für den deutſchen Reichsgedanken knüpfte. Zum Schluſſe wünſchte 
er Lehrern und Schülern Gottes Glück und Segen für die Zu⸗ 
kunft und bat dann Lehrer und Damen am Frühſtück theilzu⸗ 
nehmen, während die Schüler im Freien mit Gedurtstags⸗ 
kuchen, Bier und Schaumwein bewirthet wurden. Kurz nach 
2 Uhr wurde die Rückreiſe angetreten. 

Das Befinden des Fürſten läßt infolge der vielen großen 
Anſtrengungen der letzten Zeit etwas zu wünſchen übrig, ſo daß 
es, wie in der Umgebung verlantet, fraglich iſt, ob die noch an⸗ 
gemeldeten Deputationen alle von ihm werden empfangen werden 
können. 

— Wie die „Poſt“ hört, iſt der Staatsminiſter Freiherr 
Lucius v. Ballhauſen in das Herrenhaus aus kaiſerlichem 
Vertrauen berufen worden und hat dieſe Mittheilung direkt 
vom Kaiſer in beſonders huldvoller Weiſe empfangen. 

— Major v. Wißmann iſt dieſer Tage in Lauterberg 
im Harz eingetroffen; er wird demnächſt dauernden Aufenthalt 
bei Berlin nehmen. Wie verlautet, ſollen dann über die 
Wiederbeſetzung des Gouverneurpoſtens in Deutſch Oſtafrika end⸗ 
giltige Entſchließungen gefaßt werden. 

— Zu der großen „landes kirchlichen Verſammlung“ 
welche von den Poſitiven für den 8. Mai nach Berlin einbe⸗ 
rufen wird, iſt die Einladung jetzt erlaſſen, und zwar ſtehen 
darunter 455 Unterſchriften, die aus allen Theilen der preußiſchen 
Landeskirche zuſammengebracht find. Von den Generalſuperinten⸗ 
denten haben nur zwei unterzeichnet: Bauer in Koblenz und 
Braun (Matthäikirche) in Berlin, von den Hofpredigern nur 
Wendland in Potsdam und Kögel in Berlin. Von den 
preußiſchen theologischen Fakultäten iſt Berlin durch Schlatter 
und Plath, außerdem nur Greifswald durch vier Pro⸗ 
feſſoren, Cremer, Nathuſius, Schulte und Zöckler, ver⸗ 
7 treten. 

} Deſterreich⸗Ungarn. 
Miniſterpräſidenten Baron Bauffy, nach welchen die beiden 
wvowm Oberhauſe jüngſt verhandelten kirchenpolitiſchen 
f Geſetze kurz nach Oſtern abermals zur Verhandlung ge⸗ 
h langen ſollen, haben die Genehmigung der Krone gefunden, 
a Belgien. Der Streik der Kohlenarbeiter im 
Lütticher Revier iſt vollſtändig beendigt; Diens⸗ 

tag früh ſind überall die Schichten vollzählig angefahren. 

In Frankreich macht ſich jetzt eine Bewegung gegen 

den verfloſſenen Präſidenten Caſimir Perier geltend, 
welche ihm die Berechtigung zum ferneren Tragen des 

Großkreuzes der Ehrenlegion abſprechen will. Man 

will, wie es ſcheint, die Auffaſſung geltend machen, als ſei 

jene Auszeichnung nur mit dem Präfſidentenpoſten ver⸗ 
135 bunden und gelte nicht der Perſon. Der oberſte Rath der 
129 Ehrenlegion hat auf eine Anfrage dem Juſtizminiſter ge⸗ 
br antwortet, daß das Großkreuz der Ehrenlegion nur 
von dem jeweiligen Präſidenten der Republik getragen 
werden dürfe. 


In Spanien hat die Regierung nun endlich die Ueber⸗ 
geugung von dem Untergang der „Königin Regentin“ be⸗ 
kommen. Am Dienſtag hat der Miniſterrath beſchloſſen, 
den Verluſt des Schiffes amtlich bekannt zu geben. 

Nach amtlichen in Madrid eingelaufenen Depeſchen 
aus Havannah werden die Banden der Aufſtändiſchen 
von den ſpaniſchen Truppen verfolgt. General Salcedo 
ſchlug eine größere Truppe derſelben bei Holguin und 
brachte ihnen große Verluſte an Todten und Verwundeten 
bei. Die Erhebung iſt immer noch auf die Oſtprovinz be⸗ 
ſchränkt. Eine Anzahl Aufſtändiſcher wurde gefangen 
genommen und wird nach Cadix gebracht werden. 

Rußland. Dem Zaren iſt von der Ritterſchaft 
Livlands kürzlich eine Bittſchrift überreicht worden, 
welche die Noth des Standes und beſonders die religiöſe 
Nothlage ſchildert. Das Schriftſtück bittet um Wieder⸗ 
herſtellung der deutſchen, lettiſchen und eſthniſchen 
Schulen, um Anſtellung von Beamten, welche der Landes- 
ſprache mächtig find und darum, die Univerjität Dorpat 
wieder deutſch zu machen. Der Zar hat eine eingehende 
Prüfung der vorgetragenen Bitte zugeſagt. 

Die Kommiſſion zur Reviſion der Gerichtsgeſetz⸗ 
gebung fordert im „Regierungsboten“ alle Perſonen, 
welche ſich für die vaterländiſche Juſtiz intereſſiren, 
auf, unparteiiſche praktiſche Hinweiſe auf wünſchenswerthe 
Aenderungen in dem gegenwärtigen Juſtizweſen zu äußern. 
Das iſt ein anerkennenswerthes Beſtreben, den geſunden 
Menſchenverſtand zu Worte kommen zu laſſen. 


— — 
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Eine Nierbahn in Graudenz. 


Die Graudenzer Handels⸗Kommiſſion hat ſich in 
letzter Zeit beſonders mit der Hebung von Handel und Gewerbe 
in der Stadt beſchäftigt und dabei auch beſonders über die Anlage 
einer Uferbahn nach dem Muſter der Thorner Uferbahn ver⸗ 
handelt. In einer an die ſtädtiſchen Behörden gerichteten Denk⸗ 
ſchrift führt die Handelskommiſſion folgendes aus: 

. Obwohl in den letzten Jahren die Anlege- und Aus⸗ 
ladeplätze an der Weichſel durch Aufſchüttungen und Be⸗ 
a A erheblich verbeſſert worden find, ſo befinden 

e ſich noch lange nicht in dem für den Graudenzer Handel 
und Gewerbebetrieb erforderlichen Zuſtande, um die Vortheile 
einer Waſſerſtraße, wie die der Weichſel, annähernd voll für 
unſern Platz nutzbar zu machen. Es iſt vielmehr Thatſache, daß 
unſere Nachbarſtadt Thorn, begünſtigt durch die Ufervahn und 

te Ausladeplätze an der Weichſel, den Handel immer mehr an 
ich reißt und Graudenz in den Hintergrund drängt. Wenn auch 
die Lage von Thorn für das Holgeſchäft unbeſtritten günſtiger 
iſt, da dort die Abſchlüſſe des unverkauften Holzes, ob nach dem 
Weſten oder nach Danzig, ſtattfinden müſſen, ſo kann ein Gleiches 
keinesfalls für den Umſchlageverkehr gelten. Hier hat 
vielmehr Graudenz, mitten in der Provinz gelegen, die 
ünſtigere Lage, und trotzdem iſt der Umſchlageverkehr in 
raudenz nicht nennenswerth. Die Urſache dieſer Erſcheinung 
iſt in den traurigen, ungeregelten Uferverhältniſſen, dem Mangel 
einer Uferbahn und den hieraus ſich ergebenden hohen Speſen, 
ſowie in der Schwierigkeit der Verladung überhaupt zu ſuchen. 

8 Schon wiederholt ſind Verſuche gemacht, den Umſchlage⸗ 
verkehr in Rohzucker einerſeits und in Materialwaaren anderer- 
ſeits über Graudenz zu lenken. Dieſe Verſuche ſind ſämmtlich 
zum großen Nachtheil der Unternehmer an der Unmöglichkeit 
geſcheitert, jeder Zeit nach Erfordern verladen bezw. entladen 
zu können. Meiſtentheils find durch regelloſe Steinhaufen, große 
Stapel ausgewaſchenen Holzes, vorgelegte Holztraften ꝛc. die 
Ufer bis auf die für unſern Verkehr ſehr beſchränkten Plätze neben 
der Fähre beſetzt und verlegt; ſind nun die Plätze durch Dampfer und 
Kähne belegt, dann muß jede weitere Verladung an der Weichſel ruhen 
und die angenommenen Schiffer müſſen ſich tagelang verſäumen, bis 
endlich ein Plätzchen für ſie frei wird. Das verurſacht natürlich 
große Koſten. Die Schiffer und Dampferführer verſichern ein⸗ 
ſtimmig, daß ſo traurige Uferverhältniſſe wie hier in Graudenz 
nirgendwo ſonſt an der ganzen Weichſel zu finden ſeien. Ob 
dieſe Behauptung in ihrem vollen Umfange zutrifft, mag dahin⸗ 

geſtellt bleiben, jedenfalls ſteht jo viel feft, daß Kähne für 
Graudenz bei einiger ſonſtiger Nachfrage überhaupt nicht Ne 
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nur ſehr theuer zu haben find, und es ſteht ferner außer allem 
Bl N der u der Weichſelufer in Graudenz und der 
Mangel einer zweckeutſprechenden Lade- und Lägerordnung im 
ſchreienden Mißverhältniß zu der Bedeutung und wirthſchaftlichen 
Lage von Graudenz ſtehen. . 

Nächſt Danzig hat Graudenz inmitten der Provinz und als 
Eiſenbahnknotenpunkt die günſtigſte Lage an dem preußiſchen 
Theile der Weichſel, und es iſt endlich an der Zeit, dieſe Lage 
auch zur wirthſchaftlichen Hebung und Kräftigung der Stadt 
zeitgemäß auszunutzen. 

Um dieſe Möglichkeit zu erreichen, iſt nothwendig: 1) Be⸗ 
feſtigung und Aufhöhung des Ufers vom Hafeneingang bis zum 
Fuße des Schloßberges. 2) Durchführung eines befeſtigten Weges 
von der Lehmſtraße bis zum Schloßberg. 3) Anlegung einer 
Uferbahn mit Verbindung nach dem Bahnhof. 
4) Erbauung hinreichend großer Lagerſchuppen. 5) Handhabung 
einer zweckentſprechenden Lade⸗ und Lägerordnung. 

Das Aufhöhen der Plätze ließe ſich durch planmäßiges Hin⸗ 
leiten der Bauſchuttfuhren und die Befeſtigung des Lageweges 
vorläufig durch Schlacken ſo gut wie koſtenlos ausführen. N 

Zu den Koſten der Uferbefeſtigung erſcheint es angezeigt, 
unter Darlegung des Geſammtprojektes der Uferbefeſtigungen ꝛc. 
entſprechende Beihilfen von der Strombau⸗Verwaltung 
zu erbitten, zumal der Herr Oberpräſident ein warmes 
Intereſſe für derartige, die Belebung und Hebung des Handels 
und Verkehrs bezweckende Beſtrebungen bekundet. 

Die Ausführung der Ufer⸗ und Verbindungsbahn dürfte ſich 
bei einigem Entgegenkommen der Eiſenbahnverwaltung unter 
Beihilfe der Provinz und des Kreiſes, die an dem Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Projektes ein hohes wirthſchaftliches Intereſſe 
haben, nicht zu ſchwierig geſtalten, während wieder zur Erbauung 
der Lagerſchuppen von hieſigen Kaufleuten, Gewerbetreibenden 
und andern Intereſſenten namhafte Beiträge in Geſtalt von ver⸗ 
zinslichen Aktien zu erwarten ſein würden. 

Bei der bekannten, mißlichen finanziellen Lage der Stadt 
kann nicht erwartet werden, daß nun plötzlich große, die Kräfte 
der Stadt überſteigende Summen für die angeführten Zwecke in 
den laufenden Etat geſtellt werden; es dürfte vielmehr gerathen 
ſein, durch eine Anleihe die Hauptkoſten zu decken, beſonders 
da die Rentabilität, wenn der Aufſchwung unſeres Handels 
erſch ähnliche Steigerungen erfährt, wie der Thorns, geſichert 
erſcheint. 

Nach einem Schreiben des Thorner Magiſtrats hat ſich der 
Verkehr dort von 771 eingehenden und 172 ausgehenden Wagen 
im Jahre 1888 auf 4182 und 3839 Wagen im Jahre 1893 ge: 
ſteigert. Wenn auch die Schwierigkeiten des Projektes durchaus 
nicht verkannt werden ſollen, ſo iſt doch nicht zu zweifeln, daß 
es einer zielbewußten Stadtverwaltung gelingen wird, dieſelben 
mit verhältnißmäßig geringen Geldmitteln zu überwinden und 
durch die Verbindung zwiſchen Eiſenbahn und Weichſel unſerer 
Stadt für alle Zeit ein Werk von hervorragender Bedeutung zu 
ſchaffen und den Handelsſtand, der durch die frühere Abgeſchloſſenheit 
der Stadt vom Eiſenbahnnetz und ſonſtige ungünſtige Umſtände 
zurückgegangen iſt, wieder auf die ehemalige Höhe und Bedeutung 
zu bringen. 

Es mag der Hinweis auf Thorn genügen, wo ſ. Z. von den 
Stadtverordneten mit dem größten Widerſtreben 100000 Mk. zu 
der Uferbahn bewilligt wurden, da man dieſes Projekt für ver⸗ 
fehlt und das darauf verwandte Geld als verloren anſah, und 
wo heute der Verkehr einen ganz ungeahnten Umfang ange⸗ 
nommen und damit dem Thorner Handel einen mächtigen Impuls ge⸗ 
geben hat, ſodaß ſich deshalb dieſes Geld außerdem nicht nur verzinſt, 
ſondern auch der Stadt ganz erhebliche Einnahmen verſchafft. 

Nach Vorausſendung obiger Ausführungen ſtellt die Kommiſion 
bei dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
Antrag, das Stadtbauamt mit der Aus arbeitung eines 
Projektes für eine demnächſt zu erbauende Weichſeluferbahn 
mit der Verbindung nach dem Bahnhofe nebſt den dazu gehörigen 
Uferbefeſtigungen, Aufhöhungen der Plätze und Feſtlegung der 
Ladeſtraßen beauftragen und die weiteren bei den Behörden er⸗ 
forderlichen Schritte einleiten zu wollen. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 10. April. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug hier heute 
Nachmittag um 4 Uhr 5,26 Meter gegen 4,94 Meter geſtern. 
Bei Thorn erreichte der Strom geſtern Abend ſeinen höchſten 
Stand mit 5,33 Meter, von da ab fiel das Waſſer langſam 
bis heute Nachmittag um 3 Uhr auf 5,22 Meter; die Pod⸗ 
gorzer Wieſen ſtehen unter Waſſer. Bei Chwalowice iſt 
das Waſſer ſeit geſtern von 3,15 auf 3,22 Meter geſtiegen. 

Der Weichſeltrajekt bei Culm wird durch den 
Dampfer der Strombauverwaltung für Perſonen hergeſtellt. 
Fuhrwerke können nicht befördert werden. 

Die Warthe erreichte heute bei 3,44 Meter ihren 
höchſten Waſſerſtand und beginnt nun zu fallen. Große 
Flächen ſtehen unter Waſſen; Saaten dürften viele dadurch 
vernichtet werden. 


— Die geſperrt geweſene Strecke Brom berg⸗Schönſee 
iſt durch Herſtellung einer Gleisverlegung wieder fahrbar. 

+ — Herr Oberpräſident von Goßler ſtattete geſtern in 
Pelplin dem Biſchof Dr. Redner einen Beſuch ab, wobei eine 
Beſprechung über die demnächſt in der Provinz zur Neubeſetzung 
kommenden Pfarrſtellen ſtattfand. 


— Die Seminarkonferenzen für Volksſchul⸗ 
lehrer finden in dieſem Jahre ſtatt in Tuchel am 10, 
Löbau am 25., Graudenz und Pr. Friedland am 
27. Juni, Marienburg am 29. Auguſt, Berent am 
10. September. 


— In der heutigen Sitzung des Kreistages gedachte vor 
der Tagesordnung der Vorſitzende Herr Landrath Conrad der 
verſtorbenen Kreistags⸗Abgeordneten Bürgermeiſter Tiahrt⸗ 
Rehden und Generallandſchaftsdirektor v. Körber ⸗Körberrode 
und ihrer Verdienſte um den Kreis. Er theilte mit, daß die 
Leichenfeierlichkeiten für Herrn v. Körber bald nach Dftern ſtatt⸗ 
finden werden. Die Verſammlung ehrte das Andenken der 
Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen und ermächtigte 
den Vorſitzenden, Namens des Kreistages einen Kranz am 
Sarge des Herrn v. Körber niederzulegen. — Sodann wurden 
die Wahlen der Herren Mühlenbeſitzer Jäniſch⸗Neudorf und 
Stadtrath Wagner für giltig erklärt und beide Herren als 
Mitglieder begrüßt. Die Kreiskommunalkaſſe wurde zur Erhebun 
der Beträge aus den landwirthſchaftlichen Zöllen für 1894 93 
ermächtigt. Beſchloſſen wurde, den Ueberſchuß der Kreisſparkaſſe für 
1894 in Höhe von 64000 Mk. zur Abſtoßung der von der Kreis⸗ 
ſparkaſſe zur Deckung der Koſten der Pflaſterſcraßen aufge⸗ 
nommenen Anleihe von noch 75000 Mk. zu verwenden. Der 
Etat für das Etatsjahr 1895/96 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 405 350 Mk. gegen 318400 Mk. im Vorjahre) feſtgeſetzt. 

eiter wurde beſchloſſen, den Zinsfuß für die Spareinlagen der 
Kreisſparkaſſe für Beträge bis 1000 Mk. auf 3½, bis 3000 Mk. 
auf 3, bis 5000 Mk. auf 2½ und über 5000 auf 2 Prozent feſt⸗ 
zuſetzen. Endlich wurde beſchloſſen, die Gemeinde Okonin, welche 
die koſtenfreie Hergabe des Grund und Bodens für die neu zu 
bauende Pflaſterſtraße Okonin⸗Rehden⸗Melnber Chauſſee abgelehnt 
hat, zu Mehrleiſtungen in dern der durch den Grunderwerb dem 
Kreiſe entſtehenden Koſten heranzuziehen, falls auch die neu ein⸗ 
geſetzte Gemeindevertretung von Okonin die koſtenfreie Her⸗ 
gabe des Grund und Bodens ablehnen ſollte. Ein genauerer 
Bericht folgt. > 
e Jn der heutigen eber der Strafkammer hatten 
ſich der Hülfsgefangen⸗Aufſeher Karl Flihtenhoefer und die 
Hülfsgefangen⸗Aufſeherin Valerie Kirchner aus Marienwerder 


wegen Entweichenlaſſeus von Gefangenen zu verantworten. Am 
4. Februar d. Is. Morgens 6 Uhr nahm der Gefängniß⸗Inſpektor 
arienwerder bei der Reviſion des Arbeitsjaaler 
wahr, daß die Strafgefangene Marie Orlowski nicht anweſend 
war. Es wurde ermittelt, daß ſie ſchon am Sonntag Abend 
aus dein Gefängniß entwichen war. Es wurden ſofort Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt, und es gelang dem Flichtenhoefer, fie in 
Marienwerder zu ermitteln und zu ergreifen. Die Orlowski hat 
nun geſtändlich ihre Entweichung derart bewirkt, daß ſie, als 
die Kirchner bei Vertheilung des Abendbrots nicht ſofort die 
Thür ſchloß, aus der Zelle ſich heimlich entfernte und, da die 
Hoſthüren von Flichtenhoefer auch nicht verſchloſſen gehalten 
waren, auf den äußeren Hof ging und von hier mittels einer 
auf dem Gefängnißhofe ſtehenden Leiter die Gefängnißmauer 
überſtieg. Die Angeklagten geben dieſen Thatbeſtand zu. Mit 
Rückſicht auf ihre bisherige Unbeſcholtenheit, und da ein Schaden 
nicht entſtanden iſt, wurden Flichtenhoefer mit 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 6 Tagen Gefängniß, die Kirchner mit 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 4 Tagen Gefängniß beſtraft. — Der Arbeitsburſche 
Emil Schaefer aus Graudenz, welcher im November einem 
Kaufmann 12 werthvolle Tauben und einem Bureaugehülfen 
2 Tauben in Gemeinjchaft mit anderen, die ſchon abgeurtheilt 
ſind, entwendet hat, wurde wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückſalle zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— Die Käthnersfrau Sophie Jeſchke, geb. Grabowski, in 
Sarosken war am 9. Januar 1895 vom Landgericht 
Graudenz von der gegen ſie erhobenen Anklage der Urkunden⸗ 
fälſchung freigeſprochen worden. Die Angeklagte hatte eine 
am 24. Juli 1887 geborene Tochter Martha. Als nun im Jahre 
1894 der Ortsdiener alle ſchulpflichtigen Kinder aufſchrieb, bat 
die Angeklagte um Erlaubniß, das Kind noch nicht zur Schule 
gehen zu laſſen, zumal daſſelbe erſt 1888 geboren ſei. Dem 
Amtsdiener kam das unglaubhaft vor, da das Mädchen ſchon ſo 
groß war; er forderte deshalb ein Geburtszeugniß. Die An⸗ 
geklagte ließ ſich daraufhin ein ſolches ausſtellen und fälſchte das 
Datum 1887 in 1888. Das Gericht hatte nun angenommen, es 
handle ſich in dieſem Falle um keine beweiserhebliche Urkunde. 
Dagegen legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein und wies 
darauf hin, daß doch die Merlmale der Verfälſchung und des 
Gebrauchmachens feſtgeſtellt ſeien. Das Reichsgericht hat 
nun auf dieſe Reviſion das Urtheil aufgehoben und die 
Sache an das Landgericht Graudenz zurückverwieſen. 

— Der Poſtvorſteher Ruga in Schloppe iſt als Oberaſſiſtent 
nach Schneidemühl verſetzt. 

— Der Diſtriktsamtsanwärter Freiherr v. Bode aus 
Schubin iſt dem Tiſtrilsamt 1 in Inowrazlaw als ftändiger 
Hilfsarbeiter zugewieſen. 

— In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: bei 
den Amtsgerichten Ortelsburg der Rechtsanwalt Donalies 
‚und in Guttſtadt der Rechtsanwalt Arendt. 


D Weißhof, 9. April. An der Grenze des Culmer 
Kreiſes ſtehen die Saaten ſehr ſchlecht. Die Felder ſehen 
nicht grün, ſondern grau aus. — Auf den Wieſen zeigt ſich 
kein Pflanzenwuchs, die Futtervorräthe vieler kleinen Leute find 
erſchöpft. te 

2. Danzig, 9. April. Heute fand in der Scherler'ſchen 
höheren Mädchenſchule die erſte ordentliche Generalverſammlung 
des „Vereins Lehrerinnen Feierabendhaus für Weſtpreußen“ ftatt. 
Die Vorſitzende, Schulvorſteherin Frl. Petry erſtattete den 
Jahresbericht, aus welchem hervorging, daß der Verein im Laufe 
des Jahres von 206 auf 271 Mitglieder angewachſen iſt, und 
daß ſich ſein Vermögen von 2208 Mk. auf 4033 Mk. vermehrt 
hat. Lebhaften und thätigen Antheil nahmen an dieſem er⸗ 
freulichen Anwachſen der Mittel die Städte Elbing, Culm, 
Graudenz und Thorn. In Elbing wurde ein Ortsausſchuß 
gegründet, welcher das Intereſſe für die Sache auch in andere 
als Lehrerkreiſe trug und als Erlös einer muſikaliſch⸗dramatiſchen 
Aufführung der Kaſſe 230 Mk. zuführte. Danzig, Culm, Graudenz 
und Thorn veranſtalteten Schulaufführungen bezw. Konzerte, in 
Thorn ließ der Lehrerverein dem Feierabendhaus⸗Fonds die 
Hälfte einer Konzerteinnahme im Betrage von 103 Mk. zufließen. 
Als beſonders erfolgreich iſt die Veranſtaltung der Verlooſung 
von Kunſtgegenſtänden und Handarbeiten anzuſehen, die am 
10. April ſtattfindet; ſie verſpricht nicht nur das Vereins⸗ 
vermögen faſt zu verdoppeln, ſondern hat das Jutereſſe für den 
Verein in die ganze Provinz getragen. Es folgte der Kaſſen⸗ 
bericht der Kaſſenführerin Frl. S. Albrecht, nach welchem ſich die 
diesjährige Einnahme ohne den Erlös der Verlooſung auf 
2227 Mk. beläuft. Nachdem noch die Frage, welcher Ort in der 
Umgegend Danzigs am vortheilhafteſten für den dereinſtigen 
Bau eines Feierabendhauſes ſei, ohne Beſchlußfaſſung in leb⸗ 
hafter Debatte erörtert worden war, dankte der Verein ſeiner 
Vorſitzenden für ihre aufopfernde Thätigkeit durch Erheben von 
den Sitzen. 

Auf der diesjährigen Kunſtausſtellung, welche am 
16. d. Mts. ihr Ende erreicht, find leider nur geringe Ankäufe 
gemacht worden. Bisher tragen im Ganzen nur fünf Bilder 
den Zettel mit dem Wörtchen „Verkauft“. 

Das Befinden des ſchwerverletzten Schutzmanns Glieske 
hat ſich ſoweit gebeſſert, daß eine Gefahr für das Leben nicht 
mehr vorhanden iſt. Am ſchwerſten hat ſich die Verletzung des 
linken Armes erwieſen, die vorausſichtlich leider dauernde Dienſt⸗ 
unfähigkeit zur Folge haben wird. 

Der Danziger Bürgerverein beſchloß in ſeiner geſtrigen 
Generalverſammlung an den Magiſtrat eine Petition um Ein⸗ 
richtung einer zweiten Volksbadeanſtalt auf Niederſtadt zu 
richten. Ferner wurde beſchloſſen, bei genügender Betheiligung 
im Sommer einen Beſuch der Gewerbe⸗Ausſtellung in Königs⸗ 
berg zu unternehmen. Im Winter hat die Mitgliederzahl um 
50 zugenommen. 

In der Ziehung der Lotterie zum Beſten des Lehrerinnen⸗ 
Feierabendhauſes fielen die drei erſten Hauptgewinne auf die 
Nummern 2991, 1628 und 1110. 

2 Danzig, 10. April. Eine 25 jährige Dame aus ange⸗ 
ſehener Familie vergiftete ſich geſtern. Die Gründe der That 
ſind unbekannt. 

Dauzig, 9. April. (D. 3.) Ein in den weiteſten Kreiſen 
bekannter und allgemein beliebter Mann, ein hieſiger Böttcher⸗ 
meiſter, hat heute früh durch einen Revolver ſchuß in 
den Kopf ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Unglückliche, 
der in geordneten Vermögensverhältniſſen lebte und Familien⸗ 
vater war, ſcheint in einer Anwandlung von Geiſtesſtörung 
Hand an ſich gelegt zu haben. 

Dem Rentier Hintzmann, dem Gründer und Ausbilder 
der Krankenträger⸗Kompagnie des Danziger Kriegervereins, iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Danzig, 9. April. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten erſtattete Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach den Verwaltungsbericht für das abgelaufene Etatsjahr. 
Bei der zweiten Leſung der Spezial⸗Etats wurden bei dem Titel 
Provinzial⸗Abgaben wieder 10000 Mk. abgeſetzt, da nach den 
inzwiſchen angeſtellten genaueren Berechnungen des Magiſtrats 
160 000 Mk. (gegen 143 500 Mk., welche im Entwurf ſtanden) 
vorausſichtlich ausreichen werden. Der Steuer⸗Etat, ent⸗ 
haltend 1 205 000 Mk Gemeinde⸗Einkommenſteuer, 170000 Mk. 
Wohnungsſteuer, 689 840 Mk. Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
202 300 Mk. Gewerbes und Betriebsſteuer, 15 000 Mk. Hunde⸗ 
ſteuer wurde unverändert angenommen. Dann ging man zum 
Haupt- Etat über. Gegen den Entwurf find nach den bei 
den Spezial⸗Etats angenommenen Zu⸗ und Abſetzungen 4700 Mk. 
mehr aufzubringen. Die Verſammlun beſchloß, dieſe beim 
Betriebsfonds abzuſetzen und ſomit den e laut Vorlage 
in Einnahme und Ausgabe auf 5461800 ME. feſtzuſetzen. 

Bei den an der Viktoriaſchule beendigten Prüfungen haben 
beſtanden: Die Lehrerinnen⸗Prüfung Katharina v. Alten, Hedwig 
Bartſch, Martha Baumgardt, Lniſe Blunck, Martha Burgmann, 
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Anlegung einer Kiefernſchonung abgetrennt. 
haben ihren Anfang genommen. — Das im Herbſte v. Js. auf 
4 vielen Gütern zur Vertilgung des Raubzeugs gelegte Gift hat 


Enulle Frenzel, Ida Freude, Wilhelmine v. Gottberg, Anna 
Jacob, Voris Jochem, Martha Keil, Anna Kretſchmer, Margarethe 
Mohn, Luc Prochnom, Johanna Schwaan, Magdalene Stoll 
und Ulrike Weinlig; die Schulvorſteherinnen⸗Prüfung: Fräulein 
Gertrud Fuhr, Lehrerin in Bereut, — 

5 Culm, 9. April. Unter dem Pferdebeſtande des 
Ontes Napolle iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. — 
Die über das Gehöft des Herrn Geiger verhängte Sperre iſt 
aufgehoben, da die Maul- und Klauenſeuche unter ſeinem Vieh⸗ 
veſtande erloſchen iſt. 0 


Thorn, 9. April. Der Kreistag hat zu Mitgliedern der 
© ebäudejtener-Beranlagungsfommifjion die Herren 
Stadtrath Schwartz ſen. hier, Rittergutsbeſitzer Meifter- 
Sängerau und als Stellvertreter die Herren Rittergutsbeſitzer 
v. Krie s⸗Friedenau und Schmiedemeiſter Janke⸗Zalſiebocze 
gewählt. 


[I Marienwerder, 9. April. In der heutigen Vorſtands⸗ 
Sitzung des Gewerbe⸗Vereins wurden die Aemter vertheilt. 
Es werden die Herren Regierungs- Aſſeſſor Dr. Leidig als Vor⸗ 


ſitzender, Schneidermeiſter Müller als Stellvertreter, Lehrer 
Kuhn als Schriftführer, Kaufmann Fiſcher als Rendant, 


Förſter a. D. Kluckhuhn als Bibliothekar, Maler Gutzeit, 
Bäckermeiſter Hellwig, Schuhmachermeiſter Kobert und Töpfer⸗ 
meifter Duwe als Beiſitzer thätig fein. Dann wurde die Kaſſen⸗ 
rechnung für 1894/95 auf 1445 Mk. 51 Pf., die Ausgabe auf 
718 Mk. 16 Pf., der Beſtand auf 727 Mk. 35 Pf. feſtgeſetzt. 
Für die in Berbindung mit der Diſtriktsſchau hier ſtattfinden⸗ 
den Gewerbe - Ausſtellung wurde die Platzmiethe pro Quadrat- 
meter auf 1 Mk. feſtgeſetzt und genehmigt, daß der Gewerbe⸗ 
Verein die finanziellen Verhältniſſe auf ſeine Schultern nimmt. 
Zu dieſem Zwecke wurden 300 Mk. zur Verfügung geſtellt. 

© Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. April. Der Bie nen⸗ 
zuchtverein Schwetzer Umgegend hielt am Sonntag 
in Schönau eine Sitzung ab. Lehrer Löſcher-Lowin gab 
Anweiſungen über die Frühjahrsarbeiten auf dem Bienenſtande 
und über Treibfütterung. Die dazu erſorderlichen 
Geräthe wurden vorgezeigt. Herr Lehrer Schultz-⸗Neu Klunkwitz 
berichtete dann über: das Grundgeſetz der Brut- und Volks- 
entwickelung nach Gerſtung. Da die Bienenzuchtlehrkurſe bis 
dahin meiſtens nur im nördlichen Theile des Gaues abgehalten 
wurden, wodurch dem Gauverein durch Zahlung der bedeutenden 
Reiſekoſten größere Ausgaben erwuchſen und Imker, die über 
wenig freie geit zu verfügen haben, aus Zeitmangel die Kurſe 
nicht beſuchen konnten, hat der Verein beantragt, daß in dieſem 
Jahr auf dem Stande des als Imker rühmlichſt bekannten 
Lehrers Herrn Löſcher⸗Lowin in der Nähe des Bahnhofs 
Pruſt ein Lehrkurſus abgehalten werden ſoll. 

+ Konitz, 9. April. In der heutigen Sitzung des Ma- 
giſtrats und der Stadtverordneten wurden an Stelle der 
ausgeſchiedenen Kreistagsmitglieder Fabrikbeſitzer Hinden- 
burg und Stadtkämmerer Berkhahn die Herren Kaufmann 
Pätzold und Fabrikbeſitzer Klotz gewählt. — Dann wurde der 
Hauptetat der Stadt Konitz für 1895 96 auf 183 015,09 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Die Einnahme beträgt 47 990,55 Mk.; an Gemeinde⸗ 
abgaben ſind aufzubringen 135 024,54 Mk. Die Realſteuern 
werden in dieſem Jahre mit 200 pCt. und die Perſonal⸗— 
Feuern mit 250 pCt. zur Kommunalſteuer herangezogen. Der 
Geſammtetat beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 234 613,01 
Mark, der Etat der höheren Mädchenſchule beträgt 
21173 Mk., der Volksſchule 53 282,80 Mk., der Armen - 
Ver valtung 26 824,40 Mk., der Krankenhaus- Verwaltung 
4501 Mk., der Forſt⸗Verwaltung Buſchmühl 3833,13 Mk, 
der Stadtpark ⸗ Verwaltung 1365,23 Mk. und der Schlachthaus⸗ 
Verwaltung 13 433,37 Mk. 


r )-( Flatow, 9. April. Der in das Miniſterium für land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten einberufene Landrath Conrad 
hat ſeit dem 18. November 1882 an der Spitze unſeres Kreiſes 
geſtanden. Das ſehr ausgedehnte Chauſſeenetz und der Auſſchwung 
der Sparkaſſe haben hauptſächlich ihm ihren jetzigen bedeutenden 
Umfang zu verdanken. Auch das Schulweſen erfrente ſich 
U beſondern Gunſt. Während ſeiner nun bald 13jährigen 

irkſamkeit find auf feine beſondere Verwendung ungefähr 
20 neue Schulhäuſer erbaut und 40 neue Lehrerſtellen gegründet 
worden. Durch die Beförderung des Landraths Conrad, der 
Landtagsabgeordneter für die Kreiſe Flatow⸗Dt. Krone war, iſt 
das Mandat erloſchen. Es wird eine neue Landtagsabgeordneten⸗ 
wahl ſtattfinden müſſen. — Der Vikar Deja iſt heute hier ein⸗ 
getroffen und hat fein Amt angetreten. Der Pfarrer Dö ring 
aus Oſtrometzko wird in der Woche nach Oſtern von dem Herrn 


* Biſchof in Pelplin auf die hieſige Pfarrſtelle inſtituirt werden. 


Z Stojaufe, 9. April. Die Generalverwaltung der Prinz⸗ 
lichen Herrſchaft Flatow⸗Krojanke hat von dem Gelände 
des hieſigen Dominiums eine 300 Morgen große Ackerfläche zur 
Die Pflanzarbeiten 


neben Füchſen auch vielen Hunden das Leben gekoſtet, die 
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jetzt, nachdem der Schnee weggethaut iſt, überall gefunden werden. 
L Die Winterſaaten haben in der Umgegend unter den 
großen Schneemengen ſchwer gelitten. Auf niedrigen Aeckern 
ſind auf weite Strecken die Pflanzen völlig abgeſtorben. — Der 
Lehrer Saſſenberg von hier iſt in Elbing für eine Schul⸗ 
ſtelle der Volksſchulen gewählt worden. 
. Königsberg, 9. April. Der Verein für Pferde⸗ 
rennen und Pferdeausſtellungen in Preußen wird 
auch in dieſem Jahre in Karolinenhof drei große Pferderennen 
veranſtalten, und zwar iſt für das erſte der 21. Juli, für das 
zweite der 28. Juli, und für das dritte der 4. Auguſt beſtimmt 
worden. 
Die Abſicht, den dritten Hauptgewinn der Lotterie der 


Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Weſtpreußen an⸗ 
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> zufaufen, hat aufgegeben werden müſſen, da auch die in Ausſicht 
genommene Elbinger Firma im letzten Augenblick zurückgetreten 
iſt. Es iſt daher der zweite Hauptgewinu im vollen Werthe von 
10000 Mk. und der dritte Hauptgewinn im Werthe von 5000 Mk. 
In Königsberg beſchafft worden. 


Oſterode, 9. April. In der General⸗Verſammlung des 
Sängerbundes wurden in den Vorſtand die Herren Uhr⸗ 
macher Wuttig, Barbier Collier, Spediteur Spudich, die Lehrer 
Kiesling und Güttler und Wagemeiſter Heymann gewählt. In 
der Generalverſammlung des Geſangvereins ſind die Herren 
Apothekenbeſitzer Pundke, Rektor Findte, Gerichtsſekretär Bialluch, 
Bahnmeiſter Goldhagen, Lehrer Berg, Brunnenbautechniker Kapiſchke 
und Kaufmann Paul Doehring in den Vorſtand gewählt. — Nach dem 
Jahresberichte des Realgymnaſiums ſchloß das Schuljahr 1893/94 
mit 186 Schülern, das Schuljahr 1894 95 mit 194 Schülern ab. 
Von dieſen gehörten 165 der evangeliſchen, 14 der katholiſchen 
und 15 der moſaiſchen Religion an. — Am 19. d. Mts. findet 
hier ein Kreistag ſtatt, zu welchem u. A. folgende Beſchluß⸗ 
Raden vorliegen: Aufnahme eines Darlehns von 61000 Mk. zum 

usbau von Chauſſeen niederer Ordnung und zwar von Taulenſee 
nach Frögenau, von Peterswalde nach der Löbauer Chauſſee, 
von Thenerwig nach Warweiden und von Haſenberg nach Leip; 
Feſtſtellung der Kreishundeſteuer⸗Ordnung, nach welcher für jeden 

euerpflichtigen Hund eine Jahresſteuer von 5 Mk. zu zahlen 
ft; Feſtſtellung des Kreishaushalts für 1895,96; Beſchlußfaſſung 
über den Antrag der hieſigen Stadt auf koſtenfreie Ueberlaſſung 
eines Streifens des Schneckenberges zur Verbreiterung der 
Blumenſtraße, Vorlage einer an die Eiſenbahndirektion Bromberg 
abzuſendenden Petition wegen Verlegung der Züge auf der 
Eiſenbahnſtrecke Oſterode⸗Hohenſtein. 

+ Röſſel, 9. April. Die durch Berufung des Lehrers 
Frenzel an die Zdiotenanſtalt zu Leſchnitz frei werdende 
dritte Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Volksſchule iſt 
dem Schulamtskandidaten Matull übertragen. — Das Krie⸗ 


2 enkmal wird nun nicht auf dem Markte, wie anfangs 
eſchloſſen war, ſondern auf dem Platze vor der Brauerei auf⸗ 
geſtellt werden. Der Denkmalsfonds beträgt 3300 Mk. 

p Tilſit, 9. April. Die Schifffahrt auf der Memel 
iſt eröffnet. Der Dampfer „Trude“ hat heute früh ſeine erſte 
Reiſe nach Schmalleningken angetreten. Der Dampfer „Schnell“ 
unternahm heute Mittag ſeine erſte Fahrt nach Tawellingken. 
Eine Reihe Flußkähne fuhren mit aufgeblähten Segeln im Laufe 
des Vormittags zu Berg, um Güter aus Rußland zu holen. 

* Tilſit, 9. April. Der Littauerverein „Byrute“ hat in 
ſeiner letzten Hauptverſammlung den Beſchluß gefaßt, hier ein 
ſogenanntes „Littauiſches Haus“ zu begründen, in welchem die 
aus Rußland und Polen auswandernden Stammesgenoſſen 
Unterkunft, Rath und Hilfe finden ſollen, damit ſie nicht, wie 
bisher häufig, infolge Unkenntniß der Verhältniſſe unehrlichen 
Auswanderungsagenten in die Hände fallen und um ihre Habe 
gebracht werden. Das „Littauiſche Haus“ ſoll auch gleichzeitig 
den einheimiſchen Littanern und Mitgliedern der Vyrute als 
Verſammlungslokal dienen. 

„ Soldau, 9. April. Die auf den 7. d. Mts. anberaumte 
Verſammlung des Bundes der Land wirthe war zum zweiten 
Male ſo mangelhaft beſucht, daß auch diesmal von der 
Beſprechung der Tagesfragen auf Antrag des Vorſtandes Abſtand 
genommen und ein neuer Termin für den 19. d. Mts. an⸗ 
beraumt wurde. Es ſollen der Antrag Kanitz und die Währungs- 
frage zur Beſprechung kommen. — Auf dem heutigen Wieh⸗ 
markt wurden für gutes Vieh recht bedeutende Preiſe bezahlt, 
ſo haben Beſitzer aus unſerer Umgegend für fette Kühe bis 
270 Mk. erzielt. Auch Jungvieh erzielte einen ſehr guten Preis. 

p Mehlanken, 8. April. Freitag wurde hier das diesjährige 
Erſatzgeſchäft abgehalten. Einige der ausgehobenen Militär⸗ 
pflichtigen, die ſehr angetrunken waren, geriethen in eine 
Schlägerei, wobei mehrere der Betheiligten halb todt geſchlagen 
wurden. — Am Sonnabend wurde in das hieſige Gerichtsge⸗ 
fängniß ein Knecht eingeliefert, der ſeinen Dienſtherrn, den 
Beſitzer Mickeleit aus Bittkallen, ohne jede Veranlaſſung 
mit der Holzaxt erſchlagen hat. 

Pillau, 9. April. Laut amtlicher Bekanntmachung des Vor⸗ 
ſteheramts der Kaufmannſchaft zu Königsberg iſt die 
Schifffahrt zwiſchen Pillau und Königsberg ſeit heute 
für Fahrzeuge jeder Art ohne Aſſiſtenz eröffnet. 

Bromberg, 9. April. Wegen Doppelehe bezw. Ur 
kundenfälſchung wurde vor der Strafkammer geſtern eine 
Auklageſache gegen den Schneider Martin Szuwalski aus 
Krone a. B. und den Wirthſchaftsinſpektor Ludwig Kratz aus 
Hohenfelde verhandelt. Der Angeklagte Szuwalski ſchloß am 
29. Januar 1851 mit der Pelagia Lukanowski vor dem katho⸗ 
liſchen Pfarrverweſer in Glesna die Ehe. Im Januar 1891 ging 
er mit ſeiner Ehefrau nach Amerika, wo mehrere ihrer Kinder 
verheirathet waren. Im Juli 1894 kehrte der Angeklagte, nach⸗ 
dem er bereits im Jahre 1892 auf mehrere Monate nach Deutſch⸗ 
land gekommen war, wieder hierher zurück. Seine Ehefrau 
blieb in Amerika. Am 26. Oktober 1894 ſchloß er mit der Leib⸗ 
gedingerin Antonie Ramia vor dem Standesbeamten in 
Witoldowo eine neue Ehe, obwohl er wußte, daß ſeine erſte 
Ehefrau noch am Leben und ſeine Ehe mit ihr gültig war. Die 
Sterbeurkunde feiner erſten Ehefrau, welche er dem Etandes- 
beamten zum Zwecke der neuen Eheſchließung vorlegen mußte, 
hatte er ſich in folgender Weiſe zu beſchaffen gewußt. Im 
Sommer 1894 begab er ſich zu dem Mitangeklagten Kratz, über⸗ 
gab demſelben eine echte mit dem Amtsſiegel des Pfarrers 
Hartung in Baltimore verſehene und von dieſem uunterſchriebene 
Sterbeurkunde ſeiner Tochter Johanna und bat ihn, darüber in 
engliſcher Sprache die Bejcheinigung zu ſetzen, daß ſeine Ehefrau 
geſtorben ſei. Kratz erfüllte dieſes Geſuch, indem er über die 
Urkunde in engliſcher Sprache die Worte ſetzte: „Pelagia Szul⸗ 
kowska geb. Lukanowska ſtarb am 4. Juli und wurde begraben 
am 7. Juli“. Szulkowski erhielt 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 
Kratz 1 Monat Gefängniß. 

Poſen, 9. April. Das Beg räbniß des Oberlandesgerichts⸗ 
Präfidenten Frantz fand heute Nachmittag ſtatt. Voraus ging 
eine Trauerandacht in der Wohnung des Verewigten. Dabei 
hielt Konſiſtorialrath Dr. Reichard die Trauerrede. Nach der 
Trauerandacht ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. 20 Unter⸗ 
beamte trugen prachtvolle Kränze und Palmen. Voran in dem 
Trauergefolge ſah man den kommandirenden General, den Ober⸗ 
präſidenten, den Polizeipräſidenten u. A. 

Der Dompropſt Domherr Pendzinski hat dieſes Amt 
niedergelegt. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Domvikar 
Dr. Heynowski ernannt. 5 

pp Poſen, 9. April. Die polniſche Hofpartei hatte zu 
heute Abend eine Wählerverſammlung nach dem 
Adamski'ſchen Saale einberufen, die von über 250 Perſonen 
beſucht war. Schriftſteller Dr. Rabski erſtattete zunächſt 
einen kurzen Bericht über die Um ſturzvorlage, gegen die 
er ſich in ſehr entſchiedener Weiſe erklärte. Eine von dem Redner 
in dieſem Sinne vorgeſchlagene Reſolution wurde angenommen. 
Die Reſolution beſagte u. a., daß die Umſturzvorlage im Falle 
ihrer Annahme die bürgerliche Freiheit aufs Aergſte bedrohe 
und für die Nationalität der Polen gefahr⸗ 
bringend ſei. Aus dieſem Grunde erkläre ſich das Polen- 
thum der verſchiedenſten Stände gegen dieſes neue Geſetz. Darauf 
wurde eine zweite Reſolution angenommen, worin die polniſchen 
Fraktionen des Reichstags und des Landtags aufgefordert 
werden, mit der polniſchen Preſſe Fühlung zu nehmen, 
damit die Befürchtungen zerſtreut würden, welche die polniſche 
Geſellſchaft hinſichtlich der Stellungnahme und der Abſtimmung 
der polniſchen Abgeordneten in dieſer Angelegenheit und anderen 
Fragen hege. Zum Schluß erſtattete das bisherige Wahlkomitee 
über ſeine Thätigkeit Bericht. Darauf wurde ein neuer Wahl⸗ 
ausſchuß für die Stadt Poſen gewählt. Unmittelbar nach Oſtern 
wird auch die polniſche Volkspartei hier eine ähnliche Ver⸗ 
ſammlung abhalten und ſich vorausſichtlich auch gegen die 
Umſturzvorlage erklären. 


Samter, 9. April. Der Landwirthſchaftsminiſter 
hat für die hieſige Land wirthſchaftsſchule für das 
Jahr 1895/96 einen Staatszuſchuß von 15 000 Mk. bewilligt. 

* Bublitz, 9. April. Dem Bürgermeiſter v. Voß, der vom 
Schwurgericht zu Köslin von der Anklage des Meineides frei— 
geſprochen wurde, iſt von ſeinen Freunden aus dem Krieger⸗ 
verein und der Feuerwehr eine großartige Ehrung zu theil 
geworden, indem ſie dem Freigeſprochenen am Eingange der 
Stadt einen Lorbeerkranz überreichten und ihn mit Muſik in 
ſeine Wohnung führten. 


Verſchiedenes. 


— [Auf der Flucht erſchoſſen.] Der in Hamburg 

wegen Diebſtahls und Einbruchs zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte Strafgefangene Palme iſt am Dienſtag bei einem 
Fluchtverſuche von einem militäriſchen Poſten er ſchoſſen 
worden. 
— Bei dem Kreisgerichte in Reichenberg in Böhmen iſt die 
Mittheilung aus Seida in Algier eingetroffen, daß der 
Zittauer Raubmörder Kögler im zweiten Regiment 
der Fremdenlegion dient und gegenwärtig wegen Deſertion ſich 
im Gefängniß befindet. 

— Durch Hochwaſſer wird Ungarn ſehr beunruhigt. 
Die Maros iſt in höchſt gefahrdrohender Weiſe im Steigen 
begriffen. Der Waſſerſtand iſt bereits 4 Meter über Null. Um 
die Dämme zu ſchützen, werden umfangreiche Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen. In mehreren an dem Fluß belegenen Ortſchaften ſind 
die Häuſer vollſtändig im Waſſer verſunken oder eingeſtürzt. 
Aus die Körös iſt ausgetreten und hat weite Landſtrecken über⸗ 
ſchwemmt. Aus Delna⸗Turla wird gemeldet, daß die Bron a 
aus ihren Ufern getreten iſt und die großen Anpflanzungen ver⸗ 


nichtet hat. Die Pflaumenkulturen find arg beſchädigt. 


Die nur durch einen ſchwachen Damm geſchützte Stadt befindet 
ſich in großer Gefahr. Die Don au und die Save ſind fort⸗ 
geſetzt im Steigen begriffen. Die Stadt Schabatz iſt gefährdet. 
— [Erdbeben.) In Reggio di Calabria (Italien) find Monta 
Abend, Dienſtag früh und Dienſtag Nachmittag 4 
Erdſtöße verſpürt, wovon deren letzter 4 Sekunden dauerte 
und wellenförmig verlief. Unter der Vevölkerung herrſcht große 
Aufregung. 

— [Ein geſundes Urtheil.] In einem Dorfe bei 
Zittau (Sachſen) richtete kürzlich ein Geiſtlicher bei der Prüfung 
der Konfirmanden an einen der Knaben die Frage: „Was laſtet 
am ſchwerſten auf dem Menſchen?“ — Er erwartete natürlich 
die Antwort: Die Sünde. Statt deſſen aber erklärte der an⸗ 
gehende Staatsbürger frank und frei: „Die Steuern!“ 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 10. April. Der Kaiſer beſtätigte das 
Kriegsgerichtliche Erkenntuiß in der Angelegenheit des 
Ceremonicumeiſters Freiherrn v. Kotz e. Das Erkeunntniß 
lautet auf Frei ſprechung. 

Berlin, 10. April. Der Kaiſer empfing am Dienſtag den 
ehemaligen Geſandten in China Herrn v. Brandt. 

2 Berlin, 10. April. Nach dem Eutwurf des Börfen« 
Reformgeſetzes beträgt die Eintraguugsgebühr ius Börſen⸗ 
regiſter 300 Mark. Für jedes nachfolgende Kalenderjahr 
ſind 50 Mark zu zahlen. 

Der Bundesrath iſt nach demſelben Entwurf befugt, den 
Börſenterminhandel in Waaren oder Werthpapieren zu unter⸗ 
ſagen und von Bedingungen abhängig zu machen. 


* Verlin, 10. April. Der frühere Direktor des Walluer⸗ 
Theaters Theodor Lebrun, ein geborener Oſtpreuße, iſt in 
Hirſchberg in Schleſien geſtorben. 

h Berlin, 10. Aprii. Im Vorort Weißenſee wurde heute 
die Näherin Tatmeyer erdroſſelt aufge unden; anſcheinend liegt ein 
Luſtmord vor. Der Thäter iſt vermuthlich der Strumpfwirker 
Krieger, der als Schlafburſche bei der Ermordeten wohnte und 
ſeit geſtern vermißt wird. 

2 Berlin, 10. April. Im Wucherprozeß gegen Labaſchin 
und Genoſſen wurde Labaſchin mit neun Monaten Gefängniß, 
wovon ſechs verbüßt, zweijährigem Ehrverluſt und 1500 Mk Geld⸗ 
buße; Rieß mit neun Monaten Gefängniß, wovon fünf verbüßt, 
zweijährigem Ehrverluſt und 500 Mk. Geldbuße beſtraft. Hempler 
wurde freigeſprochen. 

* Kiel, 10. April. Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ hatte 
ſich feſtgefahren, iſt aber heute früh mit Hilfe der eigenen Ma⸗ 
ſchine losgekommen, ohne Schaden erlitten zu haben. 

TJ Detmold, 10. April. In der geſtrigen Land⸗ 
tags ſitzung theilte der Präſident mit, daß der Kabinets⸗ 
miniſter Wolffgramm an einer Lungenentzündung 
eruſtlich erkrankt iſt und beantragte eiue vertrauliche 
Sitzung. Der Abg. Aſemiſſen brachte einen Dringlich⸗ 
keitsantrag ein, daß der Landtag die Regentſchaft als 
rechtegemäß nicht anerkeune. Die Dringlichkeit wurde 
jedoch abgelehnt und eine vertrauliche Sitzung beſchloſſen. 

M Kopenhagen, 10. April. Bei den Neuwahlen 
zum Folkething (Abgeordnetenhaus) ſind 8 Sozial⸗ 
demokraten, 7 davon Kopenhagener ſelbſt, gewählt worden. 
Bisher zählte das Abgeordnetenhaus uur 2 Soziale 
demokraten. 

O Newyork, 10. April. Nach einer Depeſche aus 
Habaua find die Behörden von Puertoprineipe von einer 
Verſchwörung benachrichtigt worden, welche dem ſpaniſchen 
Marſchall Martinez Campos, ſobald er im Lande ſein 
wird, eine Inſurgentenmacht entgegenftellen ſoll. Viele 
Verhaftungen, darunter die des Marquis Sauta Lucia 
wie anderer nugejchener Einwohner find vorgenommen 
worden. 
——.——— 

Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Donnerstag, den 11. April: Wenig verändert, wolkig, 
bedeckt, Regenfälle, ſtürmiſch. — Freitag, den 12.: Veränder⸗ 
lich, ziemlich kühl, ſtarker Wind. 


— ... — 
Wetter Depeſchen vom 10. April 1895. 


—| 12 
Baro⸗ 5 * 8 2 3 
S meter. Wind⸗ 8 Temperatur 8 33 
Stationen fand | richtung 8 Wetter en gl 18 
Ep 282 
Memel | 761) ©. | 2 |batb.deb. Ge 
Neufahrwaſſerſ 763 W. 5 heiter 8 STE 
Swinemünde 765] WSW. 3 | bededt 10 I 58 
pamburg 763]. WSW. 2 bedeckt 8 28175 
annover 765 Windſtillef O bedeckt 11 2848 
erlin 766 SW. 1 wolki TE 2 32 
Breslau 767 W. 1 bedeck + 9 [2183 
aparanda 750 S8. 2 heiter — 3 2 
Stockholm 755 W. 4 wolkenlos, 4 ea 
Kopenhagen | 762| WSW. | 3 | Nebel 4 4 1251, 
Wien 769 Windſtille 0 wolkenlos 5 33 
Petersburg — — — — = Sieg 
Paris 765 SSO. 1 wolkenlos 8 SSA 
Aberdeen 753 S. 2 bedeckt 8 [SSI 
Darmouth 762] WSW. | 4 halb bed. 11 l 


Graudenz, 10. April. Getreidebericht der Handelskommiſſion 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 132—142. — Roggen 
120—126 Pfund hol. Mk. 112—120. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ —— — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 100—115. 


Danzig, 10. April. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
10/4. 9/4. 9./4. 


4. 
Weizen: Umſ. To. 100 50 JSerste gr. (660.700) 110 l 110 
inl. hochb. u. weiß. 144.145 145 | „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . . 141 142 Hafer inl. 100-106 100 


Tran Aare 109 110 [Erbsen in l. 103 105 


Tranſit hellb. .. 107 108 Tranſ.. 85 82 

e Rübsen inl. ...| 165 | 165 

April-Mai .... 142,00 142,00 Spiritus (loco pr. 

e ER 107,00 107,00) 10000 Liter 0%.) 

Regu 1 143 143 [mit 50 Mk. Steuer 53,00 | 53,00 
Roggen: inländ. 117 118,00 mit 30 Mk. Steuer] 32,75 | 32,75 


ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. | 82,00 | 83,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April-Mai 116,50 117,50] Qual.⸗Gew.): matter. 
F 81,50 | 81,50 Genen (pr. 714 Gr. Qual., 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 117 | 118 Gew.): niedriger. 

Königsberg, 10. April. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 54,00 Geld, unkonkuig. 
Mk. 34,25 Geld. 


Berlin, 10. April. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 


10.44. 9.4. 10/4. 9.4. 
Weizen loco 124.143 124.143 | 4% Reichs⸗Anl. 106,25 106,20 
Mai.. . 140,25 140,50 | 3¼½% „ „ 104.50 104,90 
September. . 144,75 144.75 00 2 98,60 | 98,50 
Roggen loco 1115-123 115-123 4% Pr. Conf.-A. 106,00 105.90 
Mai ... . 121,75 121,50 | 31/200 „ „ 104.90 104.90 
September. . 126,75 | 126,50 | 30% = 98,80 98,90 
Hafer loco. . 110-140 110-140 | 31 Wftpr'Bfob. | 102,60 | 102,40 
ai „mo... r 115,50 3½0% Oſtpr. „ 102,00 102,00 
Juli .....)11800| 117,75 | 3¼0½ Pom. „ 102,00 102,10 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 102,00 101,75 
Ioco (70er) . 34,10 34,00 | Disk.⸗Com.⸗ A. | 218,60 219,25 
April.....| 3830| 38,30 | Laurahütte .. | 129,00 28, 
Mai......! 3840| 38,40 | Italien. Rente | 88,20 88, 
September . 39,70] 39,70 | Privat - Dist. | 18/8 9% 18 
Tendenz: Weizen ruhig,] Ruſſiſche Noten 219,60 219, 


Roggen feſt, Hafer feſter, Tend. d. Jondb. 


till w 
Spiritus: behauptet. l 2 
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Steilmacharei - 5 von C. F. Roell. „Iub. R. * 2155 anal Sate 714, 3 der 5 Klempnerei 
ee || Wagenfabrik hr i f b | 


Schlosser- & Dreherei 


Heute Mittag 12 Uhr verschied im 31. Lebensjahre nach 
langem, schweren Leiden mein innigst geliebter Gatte, unser 
guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager (6750 


Dr. Robert Baasner 


Augenarzt 


dee 


was allen seinen Freunden und Bekannten um stille Theilnahme 
bittend anzeigen. 


Worms a. Rhein u. Graudenz, den 8. April 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


166 


Kirchenstrasse 4 Graudenz Kirchenstrasse 4. 


N 
| 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nachts 1½ Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden mein innig geliebter Mann, unser unvergesslicher Vater, 
Gross- und Schwiegervater, Bruder, Onkel, der Kanzleirath 


August Matthes 


Grösste Auswahl von Buffets, 


Empfehlenswertheste erste Be- 
Paneel-Sofas, Patent - Speise- 


zugsquelle für alle Möbelergän- 

zungen, komplette Zimmer- und Tischen, Bettstellen, Schreib- 
Wohnungs-Einrichtangen. Tischen etc. 

Polstermöbel in den neuesten Fagons mit geschmackv. Bezügen. 


on 


im Alter von 82 ½ Jahren. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies ergebenst an 
Schwetz, den 10. April 1895. 


Die tieibetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. April er., Nach - 5 1 R 65 =? 
mittags 4 Uhr, statt. [6967 3 Kt 


Aeltestes und bedeutendstes Magazin am Platze. 
Theilzahlungen gestattet. Bahnsendungen franca. 


N ö Westpr. Verein Müller 
— ur Ucberwachung v. Dampfkesseln.| Danzie's ınd Ungegend 
Die XIV. ordentliche General = Berfammlung Aen. Versammlung, 


ndet am am Sonntag (I. Osterfeiertag) den 
Sonnabend, den 27. April 1895, Mittags 12 Ahr 


14. April 1894 Nachmittags 4 Uhr zu 
in Danzig im Geſchäftslokale des Vereius, Weidengaſſe 50, ſtatt. 
Aa er —— 


Statt Befonderer Meldung. 
Heute Nacht entschlief sanft nach langem, schweren Leiden 
im sechzigsten Lebensjahre unsere inniggeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 
die verwittwete Frau Commissionsrath (6723 


Mathilde Blum 


geb. Behrendt, 
Dt. Eylau, den 9. April 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


x Die Beerdigung findet Donnerstag, den 11. April, Nachmittags 
i 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Danzig, Breitgasse 42. [6730 
N agesordnung. 

Die Arbeitszeit im Müllergewerbe, 

ihre Nothwendigkeit, Durchführbar- 

keit und gesetzliche Regelung. 


Bischoiswerder. 


Am II. Oſterfeiertag (15. f 
April) er. verauſtaltet 1601 


Tagesordnung. er 

Bericht des Vorſitzenden des Vorſtandes über das verfloſſene Vereinsjahr. 

Bericht des Ober⸗Ingenieurs. [6955] 

Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

„Mittheilung des Rechnungsabſchluſſes pro 1894. 

Vorlage des Etats für das begonnene Vereinsjahr 1895. 

Beſtimmung der für das Vereinsjahr 1896 zur Erhebung kommenden 
Jahresbeiträge. 

Betheiligung des Vereins an der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Königsberg i. Pr. 

. Entlaftung der Jahres rechnungen pro 1893 und 1894. 

Wahl zweier Reviſoren der Jahresrechnung pro 1895. 


Der Vorſitzende des Vorſtandes. 


Landesrath Hinze. 


Hausschlacht Leber- u. Rothwurst 


IGründomner Stan. 


Empfehle 


Oftereiet 
If ( ie ee von 
6 dust. Oscar Laue, 


miſchtchörige 


besangverein „Concordia“ 


im Saale des Herrn Gustav 
Mundelius ein 


Volal⸗ und Julfrumental= 3 


CONCERT 


mit nachfolgendem BF Tanz. 
Beginn präciſe 8 Uhr Abends. 
Programm beſonders reichhaltig. 4 
Eutree p. Perſon 50 Pf. Familien 
N von 4 Perſonen 1,50 Mk. Tanz 
wird beſonders bezahlt. 

Alle Freunde des Geſanges wer⸗ 
den auf dieſem Wege ſehr ergebenſt 7 
eingeladen. 


Der Vorſtand. 


h eee dee 


Heute entschlief im 87. Lebensjahre unsere liebe Mutter, 
Grossmutter, Urgrossmutter und Schwester, die verwittwete 
Frau Assessor (6915 


Clara Zacha 
geb. Reichel. 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigen dies tiefbetrübt an 
Stettin, den 7. April 1895. 


C. Hindorf. Kaiserlicher Post-Baurath 
und Frau Elise geb. Za cha. 


; Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entſchlief heute 
Nacht kurz nach 12 Uhr nach 
12 tägigem ſchwerem Leiden, in 
a feinem heute vollendeten 83. 
Lebensjahr, 14 Tage nach der 
Feier feiner goldenen Hochzeit, BB 
mein guter Mann, unſer Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel, . bl. ei 
Schwiegzer⸗ und Großvater, der Kerbſchnitzerei. Honorar jährl. 120 Mk. 
Rentier J. W. Liedtke. bei 24-30 Std. wöchentl. Aufnahme 


F gu dieſem Curſus, 1. Vorb. f. d. 
14. d. M., 3 Hor N * 


Graudenz. 
Fabrik u. Hauptgeſchäft: 
mit . 7/9, 
ingn⸗ \ iederlagen: 
Marzipan l. 8 uccadt Nonnenstr. 20, Marienwüstr. 15. 
Füllungen eee 


mit verſtellbaren Geſäßen (Selbſtfahrer) 


5 i It. 0 
Danziger Stadt-Theater. 
Donnerſtag. Abſchieds ⸗ Benefiz für 
Sigurd Lunde. Gaſtſpiel von Zerline 
Lunde. Aleſſandro Stradella. Ro⸗ 
mant. Oper. Hierauf: Ca valleria 
rusticana. 
Freitag: 8 Been 
Sonnabend. Benefiz für Georg Wenklaus. 
Beckers Geſchichte. Operette. Hierauf: 
Singvögelchen. Operette. Hierauf: 
DieKunſt geliebt zu werden. Operet. 
Zum Schluß: Zehn Mädchen und 
kein Mann, 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71 / chr. Täglich Somtags 4 0. 7 Ula 


* 8 I f g 5 ) 
in bekannter Güte | 0 ann 
Gr. Wolz, d. 10. April 1886 15 April und Oktober; zu den Einzel⸗ und er bitte Aufträge. „ Rindfleiſch I 


Im Nahmen der betrübten g dust. Oscar Laue, morgen fenen du dab Sen CV 


Hinterbliebenen Albert Liedtke. | will ‘t Hedwig Gerner, Vorſteherin. = 2 
e EERETESTRE Wee eee Graudenz. | Pilsner Bier 


nditorei 2 87 70 Hochfein, 16 Flaschen Mk. 3 empfiehlt 2 Tag! 


deal bender Meltung, Wiener Caié. brabenzrasse, 7,9. S bel wech. Neberteir. 
Am 26. Februar d. Js. wurde N 5 ) f , [ N fe. 20. Marienw dstr. 15 — 2 = Nur Artisten ersten Ranges. 
unſer lieber Schwager und ’ ( onnensir. 20, Ma „1. u 8 5 1. u. 16. jed. Mona f 
- ——. . — nn EM 5 2 
een d en eee. 0 N S |Teum, prid Fine bare 
Hellmuth Venske Ami an vi mente e“ e i Senden be 7e = 525 e 1 Siume v. e 
Bm. 5 det. Robert Tennig. 1 5 a m. 8% äglic) nach beendeter Borfteilung. 
|" hoch, den 9. April 1895. I. Seer Gurken, Essiggurken, Senf: N Herreu⸗lhren I 235 ee Lene Aal, Nef. 
e Frau gurken, Preisselbeeren, Pflaumen in N gold. u. ſilb. — n 2 hf Adressbuch 
. 5 ) e e 5: 2 & = 
Ban, ee ee e Damen ⸗Uhren — Adressbuch 
2 SE empfiehlt B. Krzywinski. ED, Regulateure Gärtner. von Graudenz 


Uhrkfetten 


in Double, Talmi und Nickel, überhaupt 
3 ſäm uitliche Waaren Jul. Gaebel’s Buchhandlung. 
11½ Uhr Abends. 


N f zu nur annehmbaren Preiſen verkaufe. | - — 
Unt erthor und Blumen⸗Straßeneck Liueur⸗ l. Ninnelſlaſchen Reparaturen werden nach am zweiten Oſtertag, den Nachricht poſtlagerud 900. 


dem 
; 5 inmei i { und ſauber auf das * 
ee ee Aucunn vrr= = Mm SE Rudieke 1er |erieten  Bosı _V- 


Die Mädchen werd’n ſich nach ihm zeigen. Portet 2 Selter⸗ und enenburg Weſtpr., Tanzkränzchen Dur, Sänumntlichen Exemplaren der 


58 2 eutigenNummer liegt einPreis⸗ 
1895 er Morcheln 1895 er ' N arilnichen im April 1895. ladet nike, Adamsdorf. verzeichniß der Drabtgitter- und Draht» 
Lieferanten von friſch. Morcheln in 


| A m. Ss M Iinrau'e Naclannanf FEB waarenfabrik von Pe d. Schultz 
Fe auch ſpäter trockene, geſucht.] empfehlen zu Fabrikpreiſen 16939 Wwe. E Siroh —— | M. Dorau's Restaurant Nachfolger in Roſtock bei. 


ei, In. Seferengen . DENE Are Frischen Lachs Täglich 1 
benden K Malkruiſtr. . 08 6. Kuhn & Sohn. I u vgng soeben 169621 B. Krayvinski, ff. Kulmbacher vom Faß. Heute 3 Blätter. 


geb. Jahn. 9 
. 


5. April 1895. 


e Ze e 7 
ie äfti ' 2 = „ 10 Morgen Gemüſelaud auf zehn i 
San e Boden an Wand lihren fee wee 8e area car um, ZUM, 10. 
G. A. Marquardt he Emma alle Ar oppot. 69231 Grund. 9 Gorausbeitellungen zu ermäßiptent 


=. Versammlungen 


22 entgegen 
Vergnügungen. 


Beil 3 Mart) auf dasselbe, Towi 
2 * rei ar au aſſelbe, owie 
Vereine 9 Suierat- Aufträge nimmt ſchon jetzt 

ug: 6573] 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


FT. 


Der erſte Gang zur Schule. 


Ihr Eltern, bringt bald die Kinder zu den Lehrern; 
ſie werden eure e aber euch erſetzen können ſie 
nicht. Wohl! die Schule hat eine ſchwere und große Auf⸗ 
gabe, und ſie erfordert einen ganzen Mann. Gilt es doch 
n die Herzen der Kleinen durch Beiſpiel, Erzählung und 
Mahnung die Liebe zum Guten, zum Sittlichen zu pflanzen, 
iſt es doch überaus ſchwierig, die kleinen unbeholfenen 

eiſter bis dahin zu bringen, daß ſie dereinſt den ſchweren 
Kampf ums Daſein leichter und erfolgreicher beſtehen 
können. Aber den ganzen Menſchen zu bilden iſt der 
Schule unmöglich; die Hauptarbeit bei der Erziehung im 
wahren Sinne bleibt für immer bei euch Eltern. 24 Stun⸗ 
den hat der Tag, 2 davon, 3, höchſtens 4 oder 5 davon 
verbringen die Kinder in der Schule. Sagt das nicht 
ſchon genug? Spricht das nicht deutlich dafür, daß das 
Haus nach wie vor den größten Antheil an der Erziehung 
der Kinder haben muß? Denket weiter an die große Zahl 
der Kinder! Wenn ein Lehrer ſeine ganze Kraft, ſein 
ganzes erz hingiebt, auf ein Kind kommt immer nur ein 
leiner Bruchtheil. Wie wenig weiß der Lehrer, wie wenig 
erfährt er von dem einzelnen Kinde; er ſieht es ſelten, faſt 
gar nicht ſpielen, er kann ſich nicht mit ihm im Freien 
tummeln; vertraulich allein mit ihm zu reden, hat er keine 
Zeit. Und wie bedeutungsvoll iſt doch alles für die Er⸗ 
ziehung! Dann — wie verſchieden ſind die Kinder, die da 
zuſammen! Das eine ſchüchtern und furchtſam, das andere 
keck und vorlaut, das eine geweckt, das andere ſchwach am 
Geiſt, das eine fleißig und regſam, das andere träge. Die 
Mutter freut ſich von Herzen, wenn ihr Kind zu den Geſunden, 
Geweckten, Fleißigen gehört, — aber gerade dem Schwachen 
gehört die Kraft des Lehrers in erhöhtem Maße. Iſt das 
nicht ein neuer Grund für die Mutter, ſich auch in Zukunft 
ihres Kindes immer mit treuer Sorgfalt anzunehmen? 
Und nun die Hauptſache: Die Schule pflegt vor allem den 
Geiſt; der iſt aber am Menſchen ja garnicht die Hauptſache; 
das beſte am Menſchen iſt ſein Gemüth, ſein Herz, ſein 
Charakter. Gelehrte Leute können eure Kinder faſt alle 
nicht werden — aber gute, brave Menſchen werden, das 
können und ſollen ſie alle. Wolltet ihr das nicht? Wie 
man aber ein tiefes Gemüth, ein reines Herz und guten 
Charakter erwirbt, das läßt ſich mit Worten nicht lehren, 
dazu muß man die Kinder zum Handeln bringen. Und das 
kann in der Schule nur ganz wenig geſchehen, daheim aber 
jeden Tag und jede Stunde. Wenn ihr eure Kinder von 
früh auf zum Gehorchen gewöhnt, wenn ihr gleich den 
erſten Un N m ernſtlich beſtraft, wenn ihr ſie dazu 
bringt, dab ſie dem Bruder beim Theilen freiwillig das 
größte Stück geben, wenn ihr ſie bei der erſten Lüge ernſt⸗ 
lich züchtigt, wenn ihr ſie zur Dankbarkeit gewöhnt, ſie 
ee daß fie Sachen und Perſonen ſchonen, wenn ihr fie 
zuſehen laßt, wie ihr den Armen gern gebt, wie ihr fromm 
und züchtig lebt, wenn ihr vor allem ſie vor ſchlechter 
Geſellſchaft bewahrt — dann wirkt das viele hundert Mal 
tiefer und nachhaltiger ein, als wenn von all dieſen Tugenden 
nur geredet wird. Den Kindern Gelegenheit zu ſchaffen, daß 
ſie gut, ſittlich gut handeln, dazu iſt die Schule wahrhaftig 
nur ſelten im Stande. Wenn ihr Eltern das alles bedenkt 
und auch in Zukunft eure heilige Pflicht nach wie vor er⸗ 
füllt, dann wird die gemeinſame Arbeit von Haus und 
Schule auch mit Segen gekrönt werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. April. 


* — Am 1. April d. J. iſt für den Bereich des 17. Armee⸗ 
korps folgende neue Landwehr⸗Bezirkseintheilung 
in Wirkſamkeit getreten: 69. Infanterie⸗ Brigade: Land⸗ 
wehrbezirk Schlawe (umfaßt die Verwaltungs- bezw. Aus⸗ 
hebungsbezirke der Kreiſe Schlawe, Bütow und Rummelsburg), 
Bezirk Stolp (Kreiſe Stolp und Lauenburg), Bezirk Konitz 
(Kreiſe Konitz, Tuchel, Schlochau); 70. Infante rie⸗Brigade: 
Bezirk Thorn (Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen), Bezirk Graudenz 
(Kreiſe Schwetz, Marienwerder, Graudenz); 71. Infanterie⸗ 
Brigade: Bezirk Danzig (Stadt Danzig, Kreis Danziger 
Höhe, Danziger Niederung, Dirſchau), Bezirk Neuſtadt (Kreiſe 
Neuſtadt, Putzig, Karthaus); 72. Infanterie⸗ Brigade: 
Bezirk Oſterode (Kreiſe Neidenburg und Oſterode), Bezirk 
Deutſch⸗Eylau (Kreiſe Roſenberg, Löbau, Strasburg), 
Bezirk Marienburg (Kreis Stuhm, Stadt Elbing, Landkreis 
Elbing, Kreis Marienburg). Die zum Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder gehörigen Kreiſe Deutſch Krone und Flatow bilden den 
Landwehrbezirk Deut ſch Krone der 7. Infanterie-Brigade 
(II. Armeekorps). 


* — Die Gehalts verhältniſſe für Elementar- 
lehrer an den Volksſchulen zu Dirſchau ſind nach den 
folgenden Sätzen geregelt. Bei vorläufiger Beſtallung 900 Mk., 
bei endgiltiger 1000, nach 5 Jahren 1150, nach 10 Jahren 1300, 
nach 15 Jahren 1500, nach 20 Jahren 1700, nach 25 Jahren 
1850, nach 30 Jahren 2000 Mk. als Höchſtgehalt. Wohnungsgeld 
wird nicht gewährt; auswärtige Dienſtjahre werden von der 
erſten vorläufigen Anſtellung an voll angerechnet. 

*— Die Poſtagentur in Alt⸗Pillau iſt in ein Poſtamt 
III umgewandelt worden. Ferner find Po ſtagenturen in 
Wirkſamkeit getreten in Farienen (Kreis Ortelsburg), Gr. 


Kellen (Kreis Röſſel), Hilmsdorf (Kreis Gerdauen), Kl. 


Schönau (Kreis Friedland, Oſtpr.), Langgut (Kreis Oſterode). 
Preil (Kreis Fiſchhauſe ). 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe der 192. Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 20. d. Mts. ihren Anfang 
nehmen. 

— In der Provinz Poſen iſt, nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgericht vom 4. Januar 1895, die Regierung 
als Schulaufſichts behörde befugt, an Stelle des früher 
geltenden Syſtems feſtabgeſtufter Stellengehälter 
dasjenige des Grundgehalts und deſſen Aufbeſſerung durch nach 
dem Dienſtalter abgeſtufte Alters zulagen (ſog. 
bewegliche Gehaltsſkala), welches allgemein üblich 
geworden iſt, an den Schulen einzuführen, den hierdurch für die 
Schulgemeinde erwachſenden Mehraufwand feſtzuſtellen und 
eventuell beim Regierungs⸗Präſidenten die Zwangsetatiſirung 


dieſes Mehrbetrags zu beantragen, 


— Im Monat März ſind in der Stadt Graudenz 
39 Knaben und 46 Mädchen lebend geboren worden, außerdem 
kam eine Todtgeburt vor. Es ſtarben 32 männliche und 21 
weibliche Perſonen, darunter 16 eheliche und 1 uneheliches Kind 
im Alter bis zu 1 Jahr, Todesurſachen waren Scharlach in 2, 
Diphtheritis 1, Lungenſchwindſucht 9, akute Erkrankungen der 
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Athmungsorgane 6, andere Krankheiten in 33 Fällen, Verunglückung 
und Selbſtmord in je 1 Falle. 

— Am erſten Oſter⸗Feiertage um 7 Uhr früh wird das 
Trompeterkorps des Feld.⸗Art.⸗Regts. Nr. 35 einen Choral vom 
Schloßthurm blaſen. Das Mittagskonzert wird an dieſem Tage 
von dem Muſikkorps des Inf. Regts. Graf Schwerin von 
11½ Uhr ab auf dem Getreidemarkt ausgeführt. Am zweiten 
Oſter⸗Feiertage führt das Muſikkorps des Inf. Regts. Nr. 141 
das Mittagskonzert vor dem Hauſe Marienwerderſtraße 
Nr. 25 aus. 

— [Militäriſches.] Conrad, Feuerwerkshauptmann 
vom Artillerie⸗Konſtruktionsbureau, zum Art.⸗Depot Danzig, 
Danielowski, Feuerwerks⸗Pr. Lt. vom Art. Depot Danzig, 
zur Kommandantur des Truppen⸗Uebungsplatzes IV. Armeekorps 
Altengrabau verſetzt. Plewig, Feuerwerkslt. dem Art. Depot 
Königsberg zugetheilt, 

— Dem Regierungs-Präſidenten Grafen Clairon d' 
Hauſſonville zu Kaſſel, früher in Köslin, iſt der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem Range 
der Räthe erſter Klaſſe verliehen. 

— Dem Geheimen Baurath Nahrath zu Wiesbaden, 
bisher Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Stolp, iſt der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem bis⸗ 
herigen Landrath des Kreiſes Preußiſch⸗Eylau v. Saucken zu 
Loſchen der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Gefangen⸗ 
aufſeher Meinzinger zu Karthaus das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Herrn Dr. Weiß in Neutomiſchel iſt auf eine Vor⸗ 
richtung zur Beſtimmung der Reibung bezw. Zähigkeit von 
Flüſſigkeiten ein Reichspatent ertheilt worden. 

5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 9. April. Am Sonntag 
hielt der Bienenzuchtverein Piasken eine Sitzung ab. 
Nach den Mittheilungen der Vereinsmitglieder haben die Bienen⸗ 
völker durchweg den harten Winter gut überſtanden, kein Stock 
iſt eingegangen. Herr Gaſtwirth Wölk⸗Hannowo hat ſeine Bienen 
auf freiem Stande, ohne ihnen Unterſätze zu geben, am beſten 
überwintert. Lehrer Sultz hielt einen Vortrag über Bie nen⸗ 
weide. Der Verein hat von dem Gauverein Marienburg, deſſen 
Zweigverein er iſt, eine Unterſtützung von 15 Mark erhalten. 

Thorn, 9. April. Für die im Sommer hier ſtatt⸗ 
findende Pontonierübung werden bereits Vorbereitungen 
getroffen. Die Uebung wird von Herrn Oberſtlieutnant Maſche 
aus Königsberg geleitet werden, der vor einigen Tagen hier 
anweſend war, um das Gelände zu beſichtigen. Näheres über 
die Uebung, an der außer mehreren Pionierbataillonen ſämmtliche 
Truppengattungen, Infanterie, Artillerie und Kavallerie theil- 
nehmen werden, iſt noch nicht bekannt. — Bekanntlich werden 
günſtigere Zug anſchlüſſe auf der Strecke Thorn⸗Lodz ans 
geſtrebt. Man braucht jetzt für dieſe kaum 200 km lange Strecke 
bei Benutzung von Schnellzügen 7 bis 8 Stunden und bei 
Perſonenzügen bis 10 Stunden. Der Aufenthalt auf den Stationen 
Skierniewice und Kolnazki dauert ſowohl auf der Hin- wie auf 
der Rückfahrt 2 bis 4 Stunden. Die Verhandlungen zwiſchen 
der Direktion der Warſchau⸗Wiener Bahn und dem Verwaltungs⸗ 
rath der Lodz' er Fabrikbahn ſcheinen endlich zu einem günftigen 
Ergebniß zu führen. 

Marienwerder, 9. April. (N. W. M.) Die mit einem 
Koſtenaufwande von 797 Mk. hergeſtellte Draht⸗Einfriedigung 
der Baumſchulpflanzungen unſerer Kreisbaumſchule hat 
ſich im vergangenen Winter vortrefflich bewährt. Während die 
Anpflanzungen in früheren Jahren durch Haſenfraß ſehr ſtark 
zu leiden hatten, ſind ſie jetzt davon völlig verſchont geblieben. 
Die ſtarken Nachtfröſte im Mai v. J. haben erheblichen Schaden 
verurſacht. Vom Miniſter für Landwirthſchaft ift der Kreis⸗ 
baumſchule ein Zuſchuß im Betrage von 800 Mk. gewährt worden. 
Auch im letzten Betriebsjahre hat der Kreisobergärtner im 
Intereſſe der Hebung der Obſtbaumzucht Reiſen, beſonders nach 
den Niederungsortſchaften, unternommen, bei welcher Gelegenheit 
viele Gartenbeſitzer Belehrung über die Maßregeln zur Ver⸗ 
tilgung des Forſtſpanners und über die Behandlung der von 
Froſtſchäden befallenen Bäume und Pflanzungen erhielten. Die 
im Frühjahr, Sommer und Herbſt abgehaltenen Lehrgänge in 
der Obſtbaumzucht und Pflege haben ein günſtiges Ergebniß 
gehabt. Der erſte Lehrgang wurde von 22 Theilnehmern, der 
zweite von 9 und der dritte von 10 Theilnehmern beſucht. Am 
Schluſſe des Wirthſchaftsjahres 1894/95 befanden ſich in der 
Kreisbaumſchule folgende Beſtände: Obſtgehölze 24 629 Stück, 
Beeren⸗ und Nußſträucher 358 Stück, Laubhölzer 8055 Stück, 
Nadel und immergrüne Gehölze 4016 Stück. Die Zahl der 
Obſtwildlinge, welche alljährlich zur Anpflanzung gelangen, iſt 
gegen früher bedeutend größer. Während 3000 bisher den 
jährlichen Durchſchnittsſatz bildeten, ſind im Frühjahr 1894 ſchon 
4700 Obſtwildlinge angepflanzt, und für dieſes Jahr werden 
ſogar über 7000 Stück eingeſchult werden. In einigen Jahren 
werden auf dieſe Weiſe ſoviel Obſtbäume herangezogen fein, daß 
ſich die Möglichkeit ergiebt, die ſämmtlichen Kreischauſſeen, 
ſoweit ſonſt Lage und Bodenbeſchaffenheit die Anpflanzung 
gerathen erſcheinen läßt, mit Obſtbäumen zu beſetzen. Wenn 
der Kreis aber in ſolcher Art mit gutem Beiſpiele vorangeht, 
wird es angängig ſein, von den Landgemeinden für die Be⸗ 
pflanzung der Landwege Nachfolge zu fordern. 


Rehhof, 9. April. (N. W. M.) In Folge andauernden 
Hochwaſſers in der Weichſel iſt die Liebeflußſchleuſe bei Montauer⸗ 
ſpitze geſchloſſen, und das Stauwaſſer der Liebe hat große 
Länderſtrecken unter Waſſer geſetzt. Am vergangenen Mittwoch 
brach der Wall bei Gr. Schardau und die Brücke mußte 
durch Sandſäcke und Dung vor Zerſtörung bewahrt werden. Vor⸗ 
geſtern iſt der Wall bei Schweinegrube geriſſen, 
und das Waſſer überſchwemmt die dortigen Ländereien. Viele 
Winterſaaten ſind vernichtet und viel Dung iſt fortgeſchwemmt. 
Die Frühjahrsbeackerung wird auf Wochen hinaus verzögert. 
Leider iſt auch viel geſtreuter Kunſtdünger (Kainit) werthlos 
geworden. 

N Oſche, 9. April. In den umliegenden Forſtbeläufen 
hat man mit den Kulturarbeiten begonnen. Da dieſe recht 
umfangreich ſind, ſo finden viele männliche und weibliche Per⸗ 
ſonen für längere Zeit lohnende Beſchäftigung. 

„Schwetz, 9. April. Geſtern Nachmittag ſtarb hier 
plötzlich der Stadtrath Kaufmann Cohn. Der Verſtorbene war 
viele Jahre hindurch ein eifriges Mitglied der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften. — Dr. Parkus, welcher mehrere Jahre in der hieſigen 
Zuckerfabrik als erſter Chemiker beſchäftigt war, iſt zum Direktor 
der Zuckerfabrik in Gr. Gera bei Darmſtadt gewählt worden. — 
Der ſtarke Wellenſchlag hat die Böſchungen am Schwarz⸗ 
waſſer ſtark beſchädigt. Der Damm der ſchiefen Ebene an der 
Zuckerfabrik iſt von den Wellen unterſpült und wird bedeutender 
Ausbeſſerung bedürfen. Die Fluthen ſind bis in das Keſſelhaus 
der Waſſerſtation gedrungen. — Der Stand der Win terſaaten 
iſt in unſerer Gegend wenig verſprechend. a 

Dirſchau, 9. April. Die im hieſigen Gerichtsgefäugni 
befindliche Frau Blaczynska aus Raikau, welche ihre 2 1 
Kinder durch Arthiebe ermordet hat, zeigt hier ein Benehmen, 
welches durchaus nicht auf Geiſtesſtörung hindeutet. Sie iſt 
ſehr ruhig, erinnert ſich vollkommen aller Vorgänge und äußert 
nur, die Kinder ſeien gut aufgehoben. Die Verhaftete iſt körperlich 
vollkommen geſund. Irgend welche Beweggründe zur That find 


bisher nicht ermittelt worden. Die Mörderin dürfte demnächſt 
zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes in eine Irrenanſtalt 
gebracht werden. 


88 Aus der Danziger Niederung, 8. April. Der Stand 
der Winterſaaten, beſonders des Roggens, läßt auch hier recht 
viel zu wünſchen übrig. Beſonders auf niedrigen Landſtellen 
findet man in den Roggenſaatfeldern große Stellen, welche mit 
Schimmelpilz ſtark belegt oder ſtark angefault ſind. Obwohl die 
ſüdlichen und weſtlichen Stürme mit der unausgeſetzten Thätig⸗ 
keit der Entwäſſerungsmühlen die Aecker und Wieſen mit Macht 
abtrocknen, dürfte ſich doch die Frühjahrsſaatbeſtellung um 3—4 
Wochen gegen das Vorjahr verzögern. 

8 Tiegenhof, 9. April. Der Jahresabſchluß der Ziegen» 
höfer Kreditbank liegt nunmehr vor. Die Aktiva und Paſſiva 
betragen 2310 990,64 Mk., der Reſervefonds 39 287,77 Mk., das 
Gewinn⸗ und Verluſtkonto 1400591 Mk. Die Vorſchläge 15 
Vertheilung des Geſchäftsgewinnes ſind folgende: es werden für 
1895 als Reſerve vorgetragen 2017,91 Mk., bleiben 11988 Mk. 
Davon 4 Prozent des Grundkapitals 5328 Mk., bleiben 6660 Mk. 
Davon für den Reſervefonds ½ 1332 Mk., für die Geſellſchafter 
3/6 3996 Mk., für den Geſchäftsinhaber ¼ 1332 Mk. Die 
Dividende beträgt 7 Prozent des Aktien⸗Kapitals. 


Elbing, 9. April. (E. Z.) Auf beſondere Art in den April 
geſchickt wurden in der Nacht vom 31. März zum 1. April 
d. Is. eine Anzahl Beſitzer der Nogat⸗Niederung. 
Ein Bäuerlein aus Ellerwald hatte in jener Nacht auf der Eis⸗ 
wache ſeine 48 Stunden beendet und wurde nun der Buhnen⸗ 
meiſterfrau, die den Dienſt am Telephon zu verſehen hatte, recht 
läſtig. Da alle Mittel, den Ruheſtörer zum Nachhauſegehen zu 
bewegen, erfolglos blieben, kam die Frau auf folgenden Gedanken: 
Sie erzählte dem Bäuerlein ganz beſtürzt, daß in der Nähe ein 
Dammbruch erfolgt ſei. Erſchrocken ſtürzte der Mann nach Hauſe. 
Unterwegs überkam ihn aber doch das Mitgefühl mit ſeinen Mit⸗ 
menſchen; er lief von Haus zu Haus, weckte ſeine Nachbarn und 
machte ſie auf das Unglück aufmerkſam. In allen Häuſern regte 
ſich's, Jeder wollte ſeine Vorräthe und Wirthſchaftsſachen vor 
dem Waſſer in Sicherheit bringen. Da, nach einigen Stunden 
angeſtrengter Thätigkeit, erfuhren die geängſtigten Niederunger, 
daß ſie das Opfer beſonderer Zufälle geworden ſeien. 

Aus Oſtpreuſten, 8. April. Bienenzuchtlehrkurſe 
werden auch in dieſem Jahre wieder vom Zentralverein für 
Bienenzucht zu Königsberg während der Ernteferien eingerichtet 
werden, und zwar auf den Ständen der Herren Kaempf in 
Königsberg, Stinner in Daumen und Arndt⸗Kalthof. Der Unter⸗ 
richt iſt frei, und es ſoll noch eine Anzahl von Theilnehmern 
mit Unterſtützungen bedacht werden. Auch der Altmeiſter der 
Bienenzucht, Herr Kanitz in Friedland, wird wiederum im 
Monat Juli einen bezw. zwei Lehrkurſe für Frauen und Männer 
abhalten. Der Unterricht erfolgt auch hier koſtenfrei und die 
Regierung bewilligt jedem der 6 Lehrer, die ſie jährlich zu 
dieſem Kurſus hinſendet, eine Unterſtützung von 50 Mark. 

I: Lyck, 9. April. Oft finden jetzt ruſſiſche Hüte» 
kinder bei Beſitzern in Preußen Beſchäftigung. Das Herüber⸗ 
kommen iſt jedoch mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Kürzlich 
wurde ein junger Ruſſe, der ſich in gedachter Weiſe verdingen 
wollte, an der Grenze in einem Waſchkorbe, unter Wäſche 
tief verſteckt, aufgefunden. Man beförderte den jungen Ueber⸗ 
läufer ſofort über die Grenze zurück. 

o Kreis Friedlaud, 9. April. In vielen ländlichen Ort⸗ 
ſchaften beſthen nur ſehr wenige Brunnen, der Waſſer⸗ 
bedarf für Menſchen und Vieh wird aus den Teichen oder einem 
durchs Dorf gehenden Fließ gedeckt. Dieſe Gewäſſer haben aber 
nur eine Tiefe von höchſtens einem Meter, und ſo iſt es vor⸗ 
gekommen, daß während der großen Dürre des letzten Sommers 
und in Folge der anhaltenden winterlichen Kälte dieſe Gewäſſer 
bis auf den Grund austrockneten bezw. ausfroren. Hierdurch 
geriethen ganze Ortſchaften in Waſſersnoth, verſchiedentlich mußte 
das Waſſer aus bedeutenden Entfernungen angefahren werden. 
Um zukünftig derartigen Kalamitäten vorzubeugen, legt man zur 
Zeit in den flachen Dorfteichen durch Vertiefung einzelner Stellen 
bis auf 2 bis 2½ m Sammelbaſſins an. Auch eine Vers 
mehrung der Pumpen wird angeſtrebt. Man wählt hierzu aus⸗ 
nahmslos Eiſenrohre und nicht mehr die hölzernen Pumpenſtöcke. 
— Ein verbürgtes Vorkommniß ereignete ſich bei dem Beſitzer 
K. in S. Vor etwa vier Wochen warf daſelbſt eine Zuchtſau 
zwölf Ferkel, konnte aber nur zehn nähren. An demſelben 
Tage warf eine größere Hofhündin Junge, auf deren Exiſtenz 
von vornherein verzichtet wurde. Der Wunſch, die beiden über⸗ 
zähligen Ferkel zu erhalten, brachte die Hausfrau auf den 
Gedanken, ſie der Hündin zur Pflege zu übergeben. Der Verſuch 
gelang. Die Hündin nahm ſich der Jungen an, ohne Schwierig⸗ 
keiten zu machen. Trotz ſorgfältigſter Pflege blieb nur eins der 
Ferkel am Leben. 

L:] Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 9. April. Herr Pfarrer 
Dr. Gemmel in Lenunenburg iſt nach 30 jähriger Thätigkeit in 
ſeiner Gemeinde in den Ruheſtand getreten. In der Kirche hielt 
er am letzten Sonntage ſeine Abſchiedspredigt. — Der land» 
wirthſchaftliche Verein Raſtenburg hat 150 Mk. zu 
Prämien für Kühe von Deputanten und Inſtleuten ausgeſetzt. 

* Aus dem Kreiſe Seusburg, 9. April. Die Familie 
des Arbeiters Lindenblatt im Gute Sorquitten iſt von 
einem ſchweren Unglücksfall betroffen worden. Geſtern 
ging L. wie gewöhnlich in die Schrotmühle, um zu mahlen. Auf 
unerklärliche Weiſe gerieth er in das Getriebe der Mühle und 
erlitt dabei derartige Verletzungen, daß er ſchon nach wenigen 
5 5 durch den Tod von ſeinen entſetzlichen Leiden erlöſt 
wurde. a 


„ Mühlhauſen, 9. April. Der die Malerakademie in 
Königsberg beſuchende älteſte Sohn des hieſigen Rektors Herrn 
Budzinski hat bei der letzten Ausſtellung der Schülerarbeiten 
vier Preiſe erhalten, und zwar drei in Geld im Geſammtbetrage von 
150 Mk. und eine Anerkennung. Außerdem iſt ihm ein Stipen⸗ 
dium von 300 Mk. gewährt worden. 


8 Heiligenbeil, 9. April. Die Einlagen unſerer Kreis⸗ 
ſparkaſſe haben ſich im Jahre 1894 um mehr als 100 000 Mk. 
erhöht, denn während ſie am Beginn des Jahres 8 220 196 Mk. 
betrugen, waren ſie am Schluſſe des Jahres auf 9 259 460 Mk. 
geſtiegen. Die Neueinlagen beliefen ſich auf 213775 Mk, die 
zurückgenommenen Einlagen auf 139112 Mk. Der Reſervefonds 
hat eine Höhe von 53785 Mk. — Auf dem Kreis tage wurden 
die im Dezember gewählten Mitglieder eingeführt. Die Wahl 
zweier Mitglieder zur Landwirthſchaftskammer wurde 
ausgeſetzt. 

Trakehnen, 9. April. Am Sarge des verſtorbenen Land⸗ 
ſtallmeiſters Majors a. D. von Frankenberg und Pros ch li tz 
hat der Kaiſer einen koſtbaren Kranz mit Schleife niederlegen 
laſſen. Die Beiſetzung hat auf dem Matthäikirchhofe in Berlin 
ſtattgefunden. 

Bromberg, 9. April. In der Waſſerleitun gs⸗ und 
Kanaliſations angelegenheit fand heute im Regie⸗ 
rungsgebäude eine Konferenz unter dem Vorſitze des Herrn 
Regierungspräſidenten von Tiedemann ſtatt. Zu derſelben 
aus den Miniſterien des Innern, des Kultus, der öffentlichen 
Arbeiten und für Handel und Gewerbe die Herren Geheimer 
Oberregierungsrath Dr. Lindig, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
rath von der Hagen, Geheimer Baurath Ko zkows ki, 
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und Stadtrath Dahrenftedt, ferner eine Anzahl von Stadtver⸗ 
ordneten, die ſeiner Zeit als Kommiſſionsmitglieder mit der Be⸗ 
rathung der Waſſerleitungsfrage beſchäftigt waren. Beſchlüſſe 
wurden nicht gefaßt, es handelte ſich vielmehr lediglich um einen 
Meinungsaustauſch. 

Geſtern fand die Generalverſammlung des Vereins junger 
Kaufleute ſtatt. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Doͤrfel (Vorſitzender), Bohl (Stellvertreter), Julius Kuſe (Schatz⸗ 
meiſter), Emil Creutz (Schriftführer), Johann Hildenbrand 
(Stellvertreter), Held (Bibliothekar), Guſtav Groch (Stellvertreter) 
und zu Beiſitzern die Herren Julius Groch, Ludwig Schultz und 
Kuhnicke. 

Nakel, 8. April. In der Nacht zum Sonntag iſt ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in der evangeliſchen Kirche verübt 
worden. Die Diebe ſind, nachdem ſie Fenſterſcheiben eingedrückt 
hatten, in die Kirche geſtiegen und haben hier einen Kaſten im 
Werthe von 9 Mark entwendet. Die werthvollen Gegenſtände 
waren unter ſicherem Verſchluß. 

Schulitz, 9. April. In Grätz a. W. brannten geſtern 
früh ſämmtliche Gebäude des Beſitzers Griebe nieder. 
Der Beſitzer mit ſeiner Familie wurde durch das Bellen des 
Kettenhundes geweckt und dadurch vom Tode gerettet; aus dem 
brennenden Wohnhauſe konnte nichts mehr gerettet werden. Es 
gelang Griebe und ſeiner Familie, welche nur halb bekleidet 
waren, das Vieh aus dem Stalle, der auch ſchon brannte, zu 
retten. 

Varzin, 9. April. Die General⸗-Verſammlung der Varziner 
Papierfabriken hat die Dividende für 1894 auf 10 pCt. 
ſeſtgeſetzt. Auf Anfrage ſeitens eines Aktionärs, warum dieſes 
Jahr verhältnißmäßig jo hohe Rückſtellungen gemacht worden 
ſeien, erwiderte der Vorſitzende, daß dies nur aus Vorſicht ge⸗ 
ſchehen ſei, nicht etwa wegen einer die Geſellſchaft bedrohenden 
Gefahr. 
Jahre. 

Lauenburg, 9. April. Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, nach welchen für das Rechnungsjahr 1895 96 als 
Kommunalſteuer 150 pCt. zur Einkommenſteuer zu er⸗ 
heben ſind, ſind vom Bezirksausſchuß und vom Oberpräſidenten 
genehmigt worden. Es ſind ferner genehmigt worden: 150 pCt. 
Zuſchlag zur Grund- und Gebäudeſteuer, 150 pCt. zur Gewerbe⸗ 
ſteuer, 100 pCt. zur Betriebsſteuer, die Ordnungen betr. die Er⸗ 
Hebung eines Zuſchlages zur Brauſteuer und einer Bierſteuer, 
einer Luſtbarkeitsſteuer, das Regulativ über das erhöhte Bürger⸗ 
rechtsgeld, der Tarif für die Unterſuchung des nicht im öffent⸗ 
lichen Schlachthauſe ausgeſchlachteten friſchen Fleiſches. 


SE Landsberg a. W., 9. April. Im hieſigen Waiſen⸗ 
hauſe wurden im Jahre 1893/94 34 Kinder (21 Knaben und 
13 Mädchen) erzogen; die Koſten betrugen 4905,20 Mk., ſo daß 
auf jedes Kind 144,56 Mk. kommen. Das Vermögen der Anſtalt 
betrug am Schluß des Jahres 91 047,45 Mk. Die Ausgaben der 
Armenverwaltung ſind recht erheblich geweſen, ſo daß der Etat 
den Voranſchlag um 5117,26 Mk. überſtieg. An Baarunter- 
Bern dc für Siehe wurden 1273,02 Mk., für Erwachſene 

2333,89 Mk. und für Kinder 8576,04 Nek. gezahlt. Die Ge⸗ 
ſammtausgaben betrugen 53 488,13 Mk., die Einnahmen 
14 458,69 Mk. Es bleibt ſomit ein Kämmereikaſſenzuſchuß von 
37 029,44 Mk. Die Ausgaben für ſämmtliche Schulen betrugen 
227 439,04 Mk. und erforderten einen Kämmereikaſſenzuſchuß von 
175 185,89 Mk. Die Geſammtſchülerzahl belief ſich auf 5067, 
davon 275 Auswärtige. Die Landirren⸗Anſtalt zählte 
850 Kranke und zwar 455 männliche und 395 weibliche Perſonen. 
Bei der beſtehenden Ueberfüllung der Anſtalt muß die Aufnahme 

iner größeren Anzahl von Kranken abgelehnt werden. Zum 


Das Geſchäft entwickele ſich normal wie im vorigen 


Betrieb der Anſtalt war ein Zuſchuß der Provinzial⸗Verwaltung 


im Betrage von 336 100 Mk. erforderlich. Der Reinertrag der 
Forſt belief ſich auf rund 36213 Mk. 


Freiherr von Geherr » Toß und 
chienen. Seitens der Stadt nahmen 
u. a. daran theil Oberbürgermeiſter Bräſicke, Stadtbaurath Meyer 


— 


* Landwirthſchaftlicher Verein Lauteuburg. 


In der letzten Sitzung, die mit einem Hoch auf den Fürſten 
Bismarck eröffnet Alpe ſprach Herr Rickert⸗Zaleſie über 
empfehlenswerthe Ackergeräthe und über Bodenbearbeitung, 
wobei er die hölzerne Egge, die hier unter dem Namen „Kokoſchke“ 
bekannt iſt, als empfehlenswerth namentlich zur Vertilgung von 
Quecken bezeichnete. Scharfer Pflug und ſcharfe Egge iſt die 
Hauptſache bei der Bodenbearbeitung, dann das richtige Ab: 
paſſen der Gahre vor der Saat; nach dem letzten Pflug ſoll die 
Gahre vollſtändig hergeſtellt ſein. Herr Oberförſter Lange 
hielt einen Vortrag über „Forſtkultur mit Berückſichtigung der 
landwirthſchaftlichen Sr liche in hieſiger Gegend“. An den 
lehrreichen Vortrag ſchloß ſich eine längere Debatte an, wobei 
auch die Frage ne wurde, ob es nicht rentabel wäre, 
Eichenſchälwaldungen anzulegen? Dieſe Frage wurde 
durch Herrn Forſtrath Rodegra dahin beantwortet, daß hierfür 
unſer Klima zu hart iſt, und daher die hieſige Eichenrinde wenig 
werth iſt, ſo haben z. B. die hieſigen Eichen an Gerbſtoff nur 
½ Werth im Verhältniß zu den Eichen, welche am Rhein u. ſ. w. 
wachſen. 

Herr Forſtrath Rodegra, der in nächſter Zeit durch Ver⸗ 
ſetzung aus dem Verein ausſcheidet, verabſchiedete ſich und brachte 
ein Hoch auf den Verein aus. 

nr er — 
Militäriſches. 

Steimer, Hauptm. z. D., unter Entbindung von dem Kommando 
ur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs miniſterium, bei dem Landw. Bez. 
Rawitſch, Jahn, Hauptm. z. D., zuletzt Komp. Chef vom Inf. 
Regt. von Conrbiere Nr. 19, bei dem Landw. Bez. Koſten, Senger, 
Hauptm. z. D., zuletzt Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 128, bei 
dem Landw. Bez. Kattowitz, Frhr. v. Waldenfels, Pr. Et. z. D., 
bisher vom Gren. Regt. Nr. 3, kommandirt zur Dienſtleiſtunz 
als Bezirksoffizier bei dem Landw. Bez. Braunsberg, bei dieſem 
Landw. Bez. Rohne, Hauptm. z. D., bisher Komp. Chef vom 
Juf. Regt. Nr. 21, kommandirt zur Dienſtleiſtung als Bezirks⸗ 
offizier bei dem Landw. Bez. Thorn, bei dieſem Landw. Bezirk, 
Meyer, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Rgt. Nr. 37, zur 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Bezirksoffiziexs bei dem Land⸗ 
wehr Bezirk Rawitſch (Krotoſchin) kommandirt. Ka 12 eßer, 
Pr. Ot. z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landwehr Bez. Brauns⸗ 
berg, zum Land. Bez. 2 Altona verſetzt. v. d. Gröben, Hauptm. 
D. und Bezirksoffizier beim Landw. Bez. Goldap, ein Patent 
feiner Charge verliehen. Frhr. v. Retpenſtein, Oberſt & la suite 
des Garde ⸗Fußart. Regts. und Inſpekteur der bish. 5. Fußart. 
Inſp., zum Kommandeur der 2. Fußart. Brig. ernannt. Bluhm, 
Sberſtlt. und Kommandeur des Fußart. Regts. Nr. 11, unter 
Stellung à la suite des Regts., als Abtheil. Chef zur Artillerie- 
Prüfungskommiſſion verſetzt. Bauer, Oberſtlt. à la suite der 
Fußart. Schießſchule, unter Entbindung von der Stellung als 1. 
Art. Offizier vom Platz in Köln, mit der Führung des Fußart. 
Regts. Nr. 11, unter Stellung A la suite deſſelben beauftragt. 
Berendt, Pr. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 14, unter Beförderung 
zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, und unter Stellung 
4 la suite des Fußart. Regts. Nr. 5, zum Mitgliede der Art. 
Prüfungskommiſſion ernannt. 


Verſchiedenes. 


— Der ehemalige Hauptmann Dreyfus iſt — jo 
wird aus Paris geſchrieben — auf den Salut⸗J nſeln 
angekommen und wurde ſofort auf die Teufels⸗Inſel überführt, 
wo ihm eine Hütte mit zwei Gelaſſen zum Aufenthalt ange⸗ 
wieſen wurde. In dem einen Gelaſſe befinden ſich fortwährend 
fünf Aufſeher, die Dreyfus Tag und Nacht ſcharf bewachen. Es 
iſt ihm erlaubt, Spaziergänge im Umkreiſe von 150 Metern zu 
machen, die Aufſeher haben aber Befehl erhalten, ſobald er nur 
einen Schritt über die Grenzpfähle hinausgeht, von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen. Ferner iſt, um jeden Fluchtverſuch 
zu vereiteln, der Urwald im weiten Umkreiſe um die Behauſung 
Dreifus? herum ausgerodet worden, ſo daß ihr Niemand unbe⸗ 
merkt nahen kann. Trotzdem hält man es nicht für unmöglich, 
daß die Welt einſt mit der Kunde überraſcht wird, Herrn Dreyfus 
ſei es gelungen, zu entfliehen. 


— Das Dreirad iſt nunmehr auch in den Dienſt der 
Feuerwehr getreten, allerdings nicht in Berlin, ſondern in 
der Villenkolonie Grune wal d. Die dortige freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat ſich ein Dreirad beſchafft, an deſſen Querachſe ſich eine 
Schlauchhaſpel mit 30 Meter Schlauch befindet, während ein 
Hydrantenſtandrohr unter dem Sitze angebracht iſt. Das Dreirad 
iſt im Spritzenhauſe aufgeſtellt; der bei Feuerlärm zuerſt er» 
ſcheinende Feuerwehrmann fährt auf ihm ſofort nach der Brand⸗ 
ſtelle. In Altona beſteht eine ähnliche Einrichtung ſchon ſeit dem 
vorigen Jahre. 

— — — 


Frühling. 


Es kam der Föhn geflogen, 
Zu künden frohe Mär’; 
„Ein König kommt gezogen 
„Aus fernen Landen her. 


„Er kehrt aus heißen Zonen 

„Mit Schwalbe, Storch und Schwan.“ 
Da heben die Anemonen 

Ein Feſtgeläute an. 


Da ſenkt das Köpfchen müde, 
Geküßt vom warmen Wind, 
Die zarte Crocusblüthe, 

Des Winters blaſſes Kind. 


Da ſchütteln die Blätter, die dürren, 
Die Eichen ab im Hain, 

Die Mücken tanzen und ſchwirren 
Im Mittagsſonnenſchein. 


Und tauſend Keime ſpringen 

Und jede Knospe bricht; 

Das iſt ein Drängen und Ringen 
Nach Leben, Luft und Licht! 


Und wem im Herzen verborgen 
Ein Lied im Schlummer lag, 
Dem weckt es der Frühlingsmorgen 
Und jubelnd ſteigt's zu Tag. 
Rudolf Baumbach. (Aus „Blatorog”) 
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Standesamt Graudenz 
vom 31. März bis 7. April 1895. 


Aufgebote: Arbeiter Guſtav Schulkowski und Bertha 
Schnell. Arbeiter Rudolf Teſchke und Wilhelmine Flemming. 
Arbeiter Joſef Raczyniewski und Marianna Czarnecki. Böttcher⸗ 
meiſter Johann Fidler und Jenny Blum. Arbeiter Julius Schreiber 
und Friederike Mahlke. Maurer Julius Seigfried und Euphroſine 


Winkler. 

Eheſchließungen: Arbeiter Ernſt Müller mit Katharina 
Barczewski. Tiſchler Ernſt Freder mit Emilie Roſin. Schloſſer 
Martin van Haſſelt mit Martha Hauſer. Kaufmann Maximilian 
Arentewiez mit Emma Schön. Maſchinenſchloſſer Georg Fir mit 
Louſſe Fordon. Schuhmacher Emil Kowalski mit ge eppke. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Beyer Sohn. Töpfer Franz 
Zipper Sohn. Zimmermann Jakob Bleck Tochter. Kreisausſchuß⸗ 
aſſiſtent Karl Mekelnburg Tochter. Schuhmacher Joſeph Socki 
Sohn. Schneidermeiſter Franz Lisznerski Tochter. Kämmerei⸗ 
kutſcher Eduard Schulz Tochter. Handelsmann Abraham 
Chrzanowski Sohn. Bierfahrer Karl Rach Sohn. Schriftſetzer 
Alwin Schmökel Tochter. Arbeiter Karl Schulz Sohn. Arbeiter 
Fabian Roßard Tochter. Dachdecker Heinrich Schulz Tochter. Uns 
ehelich: vier Töchter, ein Sohn. 5 

Sterbefälle: sg Otto, 1 Jahr 10 M. Abiturient Willy 
Petrich, 19 Jahre 2 M. Maria Stolz, 1¼ Stunde. Maurerwittwe 
Johanng Laſcheit geb. Schauer, 57 Jahre. Frau Auguſte v. Kalk⸗ 
Stein geb. Dan, 75¼ Jahre. Bruno Aster August Au en. Eliſabeth 
Nowalski, 3½ Mon. Poſtwagenmeiſter a Fuchs, 65 Jahre. 
Walter Korneffel, 1½ Jahr. Arbeiterwittwe Bertha Trepzinski geb. 
Sahlke, 47 Jahre. Anna Krzeminski, 2 Jahre. Näherin Marie 
Hampel, 26 Jahre. Marie Schulz, 12 Stunden. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Grün⸗ 
donnerſtag, d. 11. April, 10 Uhr, Com⸗ 
munionsgottesdienſt Pfr. Ebel. 

Charfreitag, den 12. April, 10 Uhr: 
Pfr. Erdmann. Beichte nach der 
Predigt. 6 Uhr Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche, Char⸗ 
freitag, den 12. April, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, 11 Uhr Kommunion: Herr Div.⸗ 
Pfr. Dr. Brandt. 


Bekanutmachung. 

Zur Warnehmung der Geſchäfte des 
arkrankten Kreis baumeiſters wird, vor⸗ 
Ausfichtlich auf längere Dauer, ein ger 
eigneter Vertreter geſucht. Bewerber 
müſſen geprüfte Landmeſſer und vor allen 
Dingen im Chauſſeeneu⸗ und -Unter- 
r erfahren ſein, da 
augenblicklich im diesſeitigen Kreiſechau⸗ 
ſſeebauten in größerem Maße ſtattfinden. 

Meldungen ſind unter Beifügung von 
Original⸗Zeugniſſen oder begl. Abſchrif⸗ 
ten derſelben hierher zu richten. Re⸗ 
muneration nach Uebereinkunft. [6729 

Bewerber müſſen im Stande ſein, 
die Vertretung ſofort zu übernehmen. 


Mohrungen, d.s. April 1895. 
Nahmens des Kreisausſchuſſes 
Der Vorſitzende, 
Landrathsamts⸗Verwalter. 
Freiherr von Massen bach, 


Oeffentliche Verpachtung. 


Im Wege des Meiſtgebots ſoll 


am Mittwoch, d. 24. d. Ms. 


Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
die fiskaliſche Ziegelei zu Czernitza, be⸗ 
ſtehend in: 1) einem Wohnhauſe, 2) 
einem Brennofen, 3) einem Trocken⸗ 
ſchuppen, 4) einem Holzſchauer, 5) einem 
e 6) einem Le 72 5 von 
3,126 ha Größe, 7) einer ion ablage 
von 0,617 ha und 8) dem 0,047 ha 
oßen Hof und Bauſtelle, auf 18 mit 
em 1. Oktober d. J. beginnende Jahre 
verpachtet werden. Die weiteren Pacht⸗ 
bedingungen können hier eingeſehen 
werden. 16921 
Gildon bei Menczikal, 
den 8. April 1895. 
Der Königl. Oberförſter. 


Die Kartoffelſtärkemehl⸗ Fabrik 
Bronislaw bei Strelno kauft 7 
Quantum 16322 


Fabrikkartoffeln 


ab Station. Abnahme bis 1. Mai cr. 
Auch eventl. angefrorene u. angeſtockte 
artoffeln werden angekauft. 
60000 Mauerſteine 
franko Schwarzwaſſer Schwetz N kaufen 


182521 von AN Lace 
30 Eir. Zwiebeln 


verkauft W. Ewert, Dragaß. 


Neubau der evang. Garniſonkirche 
zu Thorn, 

Die Herſtellung der eifernen Dach⸗ 
und Helmeonſtruktion zum Neubau 
der evangeliſchen Garniſonkirche zu 
Thorn iſt zu verdingen. 16919 

Die Angebote werden am Dienstag, 
den 24. April 1895 Vormittags 11 Uhr 
im Dienſtzimmer des bauleitenden 
Sar ane born eröſſnet und Kind als 
96 JI zu Thorn eröffnet und ſind als 
ſolche kenntlich poſtfrei und verſiegelt 
rechtzeitig einzureichen. . 

Die Verdingungs Unterlagen ſind in 
dem genannten Dienſtzimmer einzu⸗ 
ſehen. Verdingungsanſchläge und Be⸗ 
dingungen ſind von dem Bauleitenden 
gegen poſtfreie Einſendung von 7,50 Mk. 
(Briefmarken verweigert) erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


| „ n Leeg. 8 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 
Cuny. 


In amen des Königs! 
In der Strafſache 


gegen den Redakteur Victor Kulerski 
zu Graudenz, wegen Beleidigung, 
egangen durch die Preſſe, hat die erſte 
Strafkammer des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Graudenz in der Sitzun 
vom 9. März 1895, an welcher Thei 
genommen haben: 16920 
1. Landgerichtsdirektor Weiſe, 
2. Landgerichtsrath Eckert, 
3. Landrichter Lüdtke, 
4. Landrichter Schrock, 
5. Landrichter von Ingersleben 
als Richter, 
Erſter Staatsanwalt Harte 
als Beamter der Staatsanwalt, 
Referendar Schulz 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 
Der Angeklagte, Redakteur Victor 
Kulerski aus Graudenz, wird wegen 
Beleidigung mit 100 — einhundert — 
Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
fang mit 10 — zehn — Tagen Ge⸗ 
ängni i beſtraft. 
Zugleich wird dem Gemeinde⸗ 
kirchenrathe zu Jezewo die 
Befugniß zugeſprochen, innerhalb 
4 Wochen nach Zuſtellung des rechts⸗ 
kräftigen Urtheils die Verurtheilung 
‚auf Koſten des Angeklagten durch die 
Gazeta e und zwar in 
demſelben Theile und mit derjelben 
Schrift, wie der Abdruck des be⸗ 
leidigenden Artikels geſchehen, ſowie 
durch den Graudenzer „Geſelligen“ 
je einmal öffentlich bekannt zu machen. 
Zugleich wird beſtimmt, daß alle 
Exemplare der Nr. 13 der „Gazeta 
Grudzigdzka* und derjenige Theil 
der 79 und Formen, auf welchen 
ſich der beleidigende Artikel befindet, 
unbrauchbar zu machen ſind. 


N. e e e 8 
=. * * = * 
deffentliche Verſteigerung. 
Am Sonnabend, den 13. April 
1895, Nachmittags 12½ Uhr, werde 
ich bei dem Wirth Mathes Kuszewski 
zu Abbau Grutta b. Melno [6966 


1 zweijährige tragende Sterk 
gegen baare Zahlung zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. Tunkel, 

Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


8 u Holzmarkt. 


An dem am 26. April 1895 von 
Vormittags 10 Uhr ab im Hotel 
5 Haus“ zu Garnſee ſtatt⸗ 
findenden [6946 


Holzberkaufstermin 


kommen aus dem ganzen Revier (auch 
aus der Revierabtheilung Weißeide) 
zum Ausgebot: 
Eichen: ca. 620 rm Kloben, 75 rm 
Knüppel, 200 rm Stubben, 40 rm 
Reiſer. Buchen: ca. 150 rm Kloben, 
40 rm Knüppel, 65 rm Stubben, 60 
rm Reiſer. Anderes Laubholz: ca. 
150 rm Kloben, 15 rm Knüppel, 10 rm 
Stubben, 40 xm Reiſer. Nadelholz: 
ca. 3000 rm Kloben, 900 rm Knüppel, 
2000 rm Stubben, 2000 rm Reiſer. 
Außerdem 193 Eichen, 22 Buchen⸗ 
88 Kiefern⸗Nutzenden, auch 2 Buchen⸗ 
r III. Kl., 28 Kiefern⸗Stangen 
J. u. II. Klaſſe. 
Jam mi, den 9. April 1895. 
Der Forſtmeiſter. 
Holzverkauf, 
Königliche Oberförſterei Argenau. 
Am 18. April 1895, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen in Wit⸗ 
kowski's Tivoliſaal zu Argenau fol⸗ 
penbe Kiefernhölzer aus den er 
ezirken: 16918 
1. Dombken Jagen N an 
der Kiesſtraße, 300 Stück Bauholz 
III- V Klaſſe. Jagen 133 Ela 
500 rm Scheitholz. Trockenhie 
300 rm Scheitholz. 
2. Seedorf Jagen 11. Durchforſtung 
SO rm Spaltknüppel, 150 rm Reiſer⸗ 


knüppel. Trockenhieb 400 xm 
Scheitholz. 

3. Kunkel Jagen 225 Fchlgg nahe 
am Bahnhof Schirpitz. 230 rm 


Scheitholz, 30 rm Spaltknüppel. 

Trockenhieb 160 rm Saab 

4. Baerenberg Jagen 175 und 211 
Durchforſtungen 290 xm Scheitholz, 


a öffentlich meiftbletend zum 
Von Rechts wegen. Jadbeten werden. e 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zoppot 
Band 63 II — Blatt 18 — auf den 
Namen der verwittweten Frau Marie 
Antonie Veronica Schulz geb. Wentzlaff, 
jetzigen eue im Hemeindebeskrr Marx 
eingetragene, im Gemeindebezirk Zoppot 
belegene Grundſtück (6615 


am 6. Inni 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2 verſtei⸗ 
gert werden. EN x 

Das Grundſtückiſt mit 0,29 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 939,66 Hek⸗ 
tar zur Grundſteuer, mit 2976 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Zimmer Nr. 3 des unterzeichneten Ge⸗ 
richts eingeſehen werden. 

a welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

erungstermins die Einſtellung des 

erfahrens berbeiau fürn widrigen⸗ 
falls rad erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in 800 auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. . 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 
am 7. Juni 1895 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 3. April 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
jotten die im Grundbuche von Osnowo 
r. 5 und Broſowo Nr. 87 auf den Namen 
der Beſitzer Hermann und Louiſe geb. 


D Vichverkäufe. 


Zu verkaufen: 16591 
Fuchswallach SB 
9 Jahre, ohne Fehler u. Untugend, ſehr 
leicht au reiten, völlig truppenfromm, 
Preis 1100 Mk. von Warburg, 

Brigade⸗Adjutant, Marienwerderſtr. 24. 
Dom. Bauditten bei 

Maldeuten ſtellt zumVer⸗ 

kauf zwei zum Reiten ge⸗ 

eignete Pferde: [6725] 


Stute 


braun, ohne Abzeichen. Beine ſchwarz, 
5“ 7“ groß, vierjährig, edles, ſehr vor⸗ 
nehmes Pferd mit vorzügl. Gangwerk, 
für ſchweres Gewicht, Preis 1500 ME 


Wallach 


braun, Stern, 5“ 3“ groß, 5 Jahre alt, 
für leichtes Gewicht, Preis 600 Mark. 
Beide Pferde ſind angefahren (in 
leichtem Schlitten) u. garantirt fehlerfrei. 
Auf Dom. Skietz, Poſt Klesczyn 
Bahn Flatow Wpr., ſtehen mehrere len. 
Reit⸗ u. Wagenpferde, ſämmtl. eigene 
Zucht, v. Kgl. Hengſten, 4—7 Jahre alt, 
preisw. z. Verkauf. Auf vorherige Anz 
meldung ſchicke Fuhrwerk zu Bahn. 
8593] R. Dobberſtein. 


S EN Te 
Reitpferd 
Verne Som 21. Nan fen br Seinen 


13 reinblütige holländer 


Kuhkälber 
24 A 


Zwelfäbrige u. einjährige ſprungfähige 


Bullen 


—.— 5 Ant Kreiſe Culm 
nowo eingetragenen, im Kreiſe Culm 
belegenen Gee u en ene eee 


am 7. Juni 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 


Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verjteigert Simmenthaler Kreuzung, verkäufli 
werden. Forſthaus Gr. Plochv eg u 
Die Grundſtücke find zuſammen mit] 6761] 


per Marienburg. 


Eine friſchnilchende Kuh 


e b. Warlubien. 
Haie von 25.19.90 Sektar zur Grunde | „„ GPENOTÄBTGe und füngere Tanyanze 
ſteuer, mit 234 Mk. Nutzungswerth zur ſcheckige 354 
Gebäudeſteuer veranlagt. * 
Das Urtheil über die Ertheilung 0 Nl 
des Zuſchlags wird 
am 8. Juni 1895, von Heerdbucheltern abſtammend, und 
z ng . 10 um: er‘ ſprungfähige, tadelloſe 
an Ger elle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 7 
Fr san 16616 Vorkſhire⸗Eber 
ulm, den 4. April 1895. ſtehen zum Verkauf in Annabe 
Königliches Amtsgericht. Melno, Kreis Grandenz. * 


— 
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50 fette 


Grenzungslämmer 
4 felle Schweine 


erkauft 


Gieſe, Nitzwalde. 
80 angefleiſchte 


Hammel 


ind billig zu haben. Of⸗ 
us Texten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6913 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


1 


n 5 


ampſhiredoun⸗ 
Heerde 


Straschin Wesipr. 
Poſt⸗ und Bahnſtation. 
Große, ſchwarzköpſige engliſche 
Fleiſchſchafraſſe. 
was v. 38 ſprungfähig. 


Jährlingsbücken 
on Schöner Figur und kräftigſter 
v Entwickelung ſindet am 


Freitag, den 14. Juni, 
12 Uhr 
durch Auktion ſtatt. [6083] 


W. Heyer. 


Ein hervorragender, 3jähriger 


Norkſhire⸗Cber 


aus Suerwuerden, und ein 1 jähriger 
Sohn von ihm ſtehen billigſt zum Ver⸗ 


kauf in Stenzlau, Bahn Dirſchau. 
Daſelbſt ſtets 
junge Bullen 


Weſtpr. Heerdbuch, I. 550—594, II. 
3848-3940. 


80 Stück 8 Wochen alte 
Ferkel 
der weißen engliſchen u. Holſteiner Race 


hat wieder abzugeben 22 
Dom. Gr. Roſainen b. Neudörfchen. 


Deulſche Dogge 


dunk, bronce geſtrömt, ſehr treu und 

anhänglich, auf den Mann dreſſirt, 

ſofort ſehr billig zu verkaufen. [6960 
Ewert, Tabakſtraße 17, II. 


Kuhkülber 


eirca 8 Tage alt, Atta 
weiß, 12 Zuchtzwecken geeignet, kauft 
aus geſunden Heerden [6726] 
Otto Butſchkowski, Kl. Grabau 
bei Marienwerder. 


16582 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf. 


JVEUSMATRI. 

Be Bei Berechnung des In- 
Be sertionspreises zühle man - 
Silben gleich einer Zeile 


. —— — —é— — 


Suche für meinen Neffen, 20 Jahre 

alt, eine Commis ⸗Stelle. 16951 

Krauſe, ee Raſten burg 
vr. 

— — — —ũ ũ — — u 


Ein junger Manu 
19 Jahre alt, in der Colonialw.-, Deſtil⸗ 
lations⸗, Farben⸗ u. Eiſenbranche voll⸗ 
ſtändig firm, ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung. Offerten unter H. Nagel, 
Liebemühl, erbeten. [6954] 
Ein jung. Mare, 25 3. alt, mit 
gut. Zeugn., ſucht v. J. Jr Mai Stellung 


als Buffetier. 


Caution kann geſtellt werden. Gefl. 97 
u. Nr. 6781 an d. Exp. d. Geſell. erbet. 


faliſt 20 Jahre alt, ſucht 
Materialiſt geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe per 1. Mai anderweitig dauernde 
Stellung. Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. 6765 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein ung. Mann ſucht p. 1. Mai cr. 
Stellung in einem Materialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft od. in einer Deſtillation als 


Verkäufer. 


Off. u. Nr. 6551 an d. Exp. 2. Bel. erb. 
Suche zum 1. Juli er. anderw. Stell. als 


verh. Inſpektor 
28 F. alt, luth, Landwirthſchaftsſchule 
abſolvirt, ſpreche polniſch. Rittergut 
Niemcezyn b. Stempuchowo i. P. 
Brandt. Inſpektor. 


b. iger dale 2 


mit eigenen Leuten ſucht eine größere 
Bberſchweizerſtelle in Oſt⸗ od. We tpr. 
Pommern). Gute Zeugniſſe zu Dienſten. 

ff. u. Nr. 6630 an d. Exp. J. Gel. erb. 


Dee 
- er Lern 


Suche ſofort oder ſpäter dauernde 


Stell. 30 F. alt, ev., 

als In pektor. 5 poln. 

ſprechend, 13 3. b. gab. Gefl. Öffert. 
A. B. 500 poſtl. Bromberg erb. 


Wirihſchafks⸗Inſpekkor 


verh., 39 J. alt, 1 Kind, beid. Landes⸗ 
ſprachen mächt., 22 J. b. Fach, m. allen 
Bodenklaſſen vertraut, ſucht geſtützt auf 
beſte Zeugniſſe und Empfehlungen zum 
15. Juni od. 1. Juli als erſter Be⸗ 
amter womöglich ſelbſtſtänd. dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten bitte unter 
Nr. 6782 an die Expedition des Geſell. 
zu richten. 

Suche 3. 1. Juli anderweit dauernde 
Stellung als 16953 


Breunerei-Verwalter 


bin 36 J. alt, ev., verh., 2 K., 13 J. im 
Fach, i. jetziger Stell. 8 J. m. d. neueſt. 
Verf. vertr. u. i. Bei. g. Zeugniſſe, unbe⸗ 
ſtraft. Offert. an P. Hämmerling, 
Brennereiverwalter, Oſtaszewo Wpr. 
Suche baldigſt Stellung als 
hee Werkführer "SER 
od. Alleiniger auf Kunden- od Geſchäfts⸗ 
mühle. Bin m. ſämmtl. Maſch. auch 
Holzſchneidem. ſow. m. g, Mahlverf. genau 
vertr. Sämmtl. Rep. führe ſelbſt prakt. 
aus. Prima u. langjähr. Zeugn. ſteh. z. 
Seite. Auch k. Caution geſtellt werden. 
Gefl. Off. u. Nr. 6952 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


40 Mark 


demjenigen, welcher einem tüchtigen 
Mühlen⸗Werkführer dauernde Stell. 
als ſolcher verſchafft. Selbiger hat in 
großen Mühlen Deutſchlands gearbeitet 
als Untermüller, Walzenführer u. ſtehen 
die beiten Zeuguiſſe zu Dienſten. Geil. 
Off. u. Nr. 6785 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Selbſtändig. Conditorgehilfe 
30 Jahre, ſucht zum 15. d. Mts. od. ſpäter 
Stellung. Zeugniſſe gut. Grimm, 
Marienburg, Kratzhammer 15. [6772 


Ein Müller 
nücht. u. zuverl., 25 J. alt, ſ. geſtützt a. 
ute Zeugn. von jof. dauernde Stell. als 
Alleiniger od. Erſter auf kl. Mühle. Off. 
unt. Nr. 6693 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein erfahr. Müller 


24 J. alt, ſchon beim Mühlenbau beſchäft. 
geweſen, ſucht bald. Stellung. Ia Zeug⸗ 
niſſe zu Dienſten. Adreſſe. (6552 
W. Tiede, Dt. Krone, Königſtr. 80. 
Hofinſpektorſtelle Dom. Charlotten⸗ 
burg iſt beſetzt. [6737] 


Ein katholiſcher 
Hauslehrer 
welcher eee e im Lateiniſchen 
geben kann, wird für zwei Knaben, 8 
und 9 Jahre alt, zum 1. Mai geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6536 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Hauslehrer geſucht! 

Privat⸗Lehrer für zwei Knaben ge⸗ 
ſucht für dauernde Stellung. Meld erb. 
Heytmann, Freiſt, Kr. Stolp, Pom. 


NAR INR 


Für ihre Mode⸗ u. Mann⸗ 
% ee » Banren- Handlung 
uchen einen älteren, ſelbſt⸗ 
ſtändigen 45 X [6721 
8 + 
2 Verkäufer % 
2 (Seit), der der polniſchen 83 
* Sprache mächtig iſt, Antritt 2 
28 ſofort reſp. 15. April * 
Gebrüder Siebert, 85 
205 


nigliche Hoflieferanten 
Lyck Oſtpr. 


Aena 


der ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht zum 


* * — — im E > 7 Wer 


Zum fofortigen Antritt für bie 
Berry und Knaßen⸗Garderobe⸗Abthei⸗ 
ung in mein. i und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft iſt die Stelle eines 
äußerſt tüchtigen älteren 6152 

jungen Mannes 
welch. perfect polniſch ſpr., zu beſetzen. 
4 mit Zeugnißabſchr., Photograph. 
und Gehaltsauſpr. an 
H. Gottfeldt, Thorn. 


Ein Seilergeſelle 
erhält Arbeit bei 16656 
K. Weber, Pr. Friedland. 
Zwei tüchtige, junge l 
Ziegeleiarbeiter 
Antritt von ſofort, finden Beſchäftigung 
den ganzen Sommer. Auch ein 
Lehrling 
bei hohem Lohn. Meldungen erbitte an 
F. Neumann, Schwirſen b. Culmſee. 


5 nüchterne 


Dach deckergeſell. 


Ziegeldecker, find. ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei hohem Lohn. 
Dach⸗ nud Schieferdeckermeiſter 


Gusek, Gilgenburg. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 16747 
Windmüller 
mit guten Zeugniſſen, kann nach Oſtern 
ſofort eintreten in Mühle Tiefenſee 
bei Chriſtburg. C. Neuber. 
Zwei tüchtige und nüchterne 
Schneidemüller und 


ein Lokomobilheizer 
können ſofort eintreten in einer neuen 
Waldmühle. Sofortige Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6736 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Ein zuperläſſiger, nüchterner, der 
polniſchen Sprache mächtiger] 

Müllergeſelle 

der auch Reparaturen ausführen 
kann wird zur ſelbſtändigen Führung 
einer kleinen Waſſermühle geſucht. An⸗ 
tritt 20. d. Mts. Meld. werd. briefl. m. 
d. Aufſchr. 6757 a. d. Exp. d. Geſell erbet. 


Ein Strohdachdecker 
wird geſucht von der [6437 
Domaine Schötzau b. Rehden. 


s 
Junge Leute 
im Alter von 14 bis 15 Jahren, welche 
Luft haben, die Muſik zu erlernen, 
finden bei mir freundl. Aufnahme, 
Emil Pelz, Stadtmuſikdirektor, 
Marienburg Wpr. [6940 


N Für Frauen und 
Madchen. >, 


Geb. jung. Mädchen ſucht Stellung 
als Kinderſräulein und Stütze der 
Hausfrau in feinem Hauſe. Off. erbitte 
u. A. Z. poſtl. Marienburg. 

Suche für meine Tochter Stellung 
als Stütze der Hausfrau auf dem 
Lande, am liebſten bei älteren Herr⸗ 
ſchaften. Familienanſchluß erwünſcht. 
Meldungen erbeten an Frau Lehrerw. 
Koihnid-Shweslin b. Or. Bold. 


Stubenmädch. f. Gut empfiehlt u. 
ein j. Mädchen f. Neſtaurant ſucht 
Frau Czarkowski, Langeſtr. 3, 


Die Stelle als Wirthin unter 
Nr. 6041 iſt beſetzt. 16849 


Commis BE 
ſuche für mein Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
en A gegen hohes Salair. 
6924] Julius Goldſtein, Danzig. 


Ein junger Commis 
der bereits ſeine Lehrzeit beendet, 
findet ſofort in meinem Colonialwaaren⸗ 
geſchäft Stellung. Gehaltsanſprüche 
nebſt Zeugnißabſchriften erbeten. [6910 

3, Ahlert, Pr. Friedland. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manuufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. II. Boss, Sturz. 


Zwei Materialiſten 


flotte Verkäufer, zur Leitung von 
Militär⸗Kantinen, bei hohem Gehalt p. 
ſofort geſucht. Offerten unt. Nr. 6650 
an die Exped. d. Gejellig. erbeten. 


Eine anſpruchsl, evangel. u. muſikal. 
Erzieherin 

bei zwei Mädchen wird zu nach Oſtern 
geſucht. Off. mit Abſchrift von Zeug⸗ 
niſſen, Photographie und Angabe des 
Gehalts werd. unt. Nr. 6607 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 

Eine tüchtige 


8 o 
+ 0 
Putzarbeiterin 
findet ſofort Stellung. Bewerbungen 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet [6771 
A. Lorenz in Labiſchin. 
Eine kautions fähige 68901 
Verkäuferin 
für meine Niederlage ſuche von ſofort. 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Suche für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft eine durchaus 
tüchtige, flotte 16777 


$ .. u * 
Verkäuferin 
die mit der Branche ſehr gut vertraut 
ſein muß und der volniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. 
J. Schneider, Allenſtein. 

Für mein Buße, Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder ſpäter 
einige durchaus tüchtige 


Verkäuferinnen 


mit oder ohne Station, bei gutem 
Salair. Um ausführliche Dffert. mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie erſucht 945 
Julius Heymann, Landsberg aW. 

Ein junges Mädchen 
find. a. m. Rittergute g. Penſiouszahl. 
ſrdl. Aufnahm beh. Erlernung d. Wirthſch 
Off. erb. unt. Nr. 6774 a. d. Exp. d. Geſ. 
Ein Mädchen, in allen Hausarbeiten 
16753 
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Zur vorübergehenden Beſchäftigung 
gejucht ein erfahrener [6745 
Kgl. Reſervejäger 
(Hilfsjäger) mit guten Zeugniſſen. 
Kgl. Domäne Schloß Roggenhauſen 
Kreis Graudenz. v. Kries. 
Ich ſuche einen nachweislich tüchtigen 
unverheiratheten [6911 


Vrennerti⸗Verwalter 


Abſchrift der Zeugnäfie, die nicht retour⸗ 
nirt werden, ſind einzuſenden, Brief⸗ 
marke verbeten. Friedrich Zemke, 
Raczyniewo b. Unislaw Weſtpr. 

Ein jüngerer, tüchtiger Buchbinder⸗ 
Gehilfe von ſogleich geſucht. Stellg. 
dauernd. 16760 

H. Braunschmidt, Buchbinderei, 

Danzig, Hintergaſſe 124 part. 


1 Dampfpflugmeiſter, 
2 Dampfpflug⸗Maſchiniſten 


mit guten Zeugniſſen verſehen, werden 
per 1. Juli geſucht. Schriftliche Ange⸗ 
bote mit Lohn⸗ reſp. Accord⸗Anſprüchen 
nimmt entgegen 16324 
O. Schwarz, Argenau. 
In Glauchau p. Culmſee findet zum 
1. Juli ein Kr 16735 
Maſchiniſt 
der mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
Stellung. Es ſind aber nur, nach allen 
Richtungen hin, gute Zeugniſſe einzu⸗ 
ſenden. Die Gutsverwaltung. 
Ein tüchtiger Gelbgießer 
u. ein Maſchinenſchloſſer 
eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Jul. Geyer, Löbau Weitpr. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


(20 Mann) 167861 
ſucht ſofort bei hohem Lohn 
Maler E. Medo, Podgorz. 


Ein einfacher 164451 


Wirthſchafter 


oder zweiter Juſpektor 
zur Beaufſichtigung der Leute, findet 
von ſofort oder 1. Mai Stellung in 
Mothalen bei Alt Chriſtburg. Zeug⸗ 
nißabſchriften, die nicht zurückgeſchickt 
werden, und Gehaltsanſprüche ſind ein⸗ 


zuſenden. 
Wichtig! 
Ich ſuche per ſofort einen zuver⸗ 
läſſigen, verheiratheten, kinderloſen 


Wirthſchaftsbeamten. 


Adreſſen unter J. T. 7652 an Rudolf 
Mosse, Berlin SV., erbeten. 69261 
Das Dom. Staren bei Krojanke 
ſucht einen brauchbaren, erſten, evangl. 
unverheirath. Inſpektor. 
Nur ältere befähigte Beamte mit ſehr 
guten Zeugniſſen wollen ſich melden. 
Anfangsgehalt 450 Mk. 16908 
Ein zweiter Beamter 
evangel., auſpruchslos, der die Feld⸗ 


erfahren (moſaiſch), als 


Stütze der Hausfrau 


Ein gut empfohlener 167561 wirt icbaft i 1 gleich ge⸗ findet ſofort Sans. =. 
Ar * 5 ſucht. Abſchrift der Zeugniſſe einzu⸗ Boss. Skurz. 
Gärtuergehilfe ſchicken. Gehalt 300 Mt. 16596 eg gr 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird aufs Land geſucht ein junges 
Mädchen, mit beſcheidenen Anſprüchen, 
welches fertig gewandt ſchneidert, im 
Maſchinennähen ſowie in allen Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6660 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


findet von ſofort Stellung. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bittet 
einzuſenden Dom. Mochel b. Triſchin. 


Einen jüngeren 16347 


Gärtnergehilfen 


Gawlo witz bei Rehden. 
5 Ein junger Mann 
findet z. Erlernung der Landwirthſchaft 
gegen mäß. Penſion g. Aufnahme. Dom. 
Schloß Platen b. Luſin Wpr. (6776 
Ein Eleve 
aus guter Familie von ſofort geſucht 
bei Familienanſchluß. Penſion 300 Mk. 


baldigen Eintritt A 
G. Krüger, Friedhofsgärtner, Thorn. 


Für meine in Strasburg Weſtpreuß. 
übernommene Kantine ſuche per 1. Mai 
einen ordentlichen a [6724] 

flotten Verkäufer 
der Colonialwaaren⸗Branche der kürz⸗ 
lich ſeine Lehrzeit beendet hat. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind zu richten an 
Carl Sage, Konitz Weſtpr., 
otel Krebs. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Mai er. einen 


eriten Verkiufer 


der auch zu dekoriren verſteht und der 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Zeugnißcopien und Ge⸗ 

haltsanſprüchen erbeten [6746 


Hermann Leiser, Culm. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche eventl. ſofort einen 16768 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugniſſen an 
Leſſer Orlipski, Bromberg. 
Für mein Modewaaren- und Damen⸗ 
konfectionsgeſchäft ſuche per ſofort oder 
15. April einen chriſtlichen 15838 


Verkäufer 


der beider Landesſprachen mächtig iſt 
und nur in feinen Geſchäften konditionirt 
hat. Bewerber wollen Gehaltsanſprüche 
und Photographie einſenden an 
Johannes Fillbrandt, Culm a. W. 


258558 K 


Für m. Herren⸗Garderoben⸗ 
u. Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche % 
einen jungen Maun 77 
isch), z. 15. Mai, eventl. 
2 ae Vebverber, => 
57 = en Gehalts⸗ 
7 anſprüche efaſenden. [6906 8 
R. Kargauer, Pyritz i. P. BE 


Niennuzenangg 


Ein junger Mann 


kann ſich melden. 169431 
A Dyck, Feſtung Graudenz. 


nur mit 
vertraut, % I 


Eine tüchtige, evang., ſelbſtthätige 
Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, die perfekt kocht 
und mit der Aufzucht von Federvieh 
gut vertraut iſt, wird von ſofort wegen 
Erkrankung der bisherigen Wirthin ge⸗ 
ſucht. Gehalt 240 Mk. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften, Angabe des 
Alters und womöglich mit Photographie 
ſofort erbeten. [6652 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
Zum 1. Juli ſuche ich eine ſchon etw 
erfahrene Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Au 
Wunſch Familienanſchluß. 1578 
Frau M. Bratring, Dom. Schönfeld 
bei Arnswalde. 

Zum ſofortigen Autritt wird eine 
tüchtige Wirthin 
geſucht. Dieſelbe muß gut kochen können. 
Monatl. Gehalt 30—40 Mk. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 16763 
Hotel ſchwarzer Adler, 
Neutomiſchel, Poſ. 


Suche für e. Gut in Weſtpreußen eine 
tüchtige einfache Wirthin 
welche gut kocht. Stell. leicht, da die 
Milch zur Molkerei geſchickt wird. Gehalt 
210 Mk. p. anno. Stell. umſtändehalber 
p. ſof. Off. a. d. Oberinſpektor Görcke 
Sagſau per Neidenburg. 16688 


Ticht. ländliche Wirthin!! 


K NN deze 


Einen tüchtigen, verheir., ev. 


& Gärtner 8% 


2 der ſelbſt thätig ſein muß, ver⸗ 
72 langt zum 1. Mai 16909 8 
Dom. Drückenhof b. Briefen 25 


Off. unter Nr. 6759 an die Expedition 
des Geſelligen. 

Ein gut empfohlener 

ev. Leutewirth 
und ein tüchtiger 8 
Schmied 
finden ſofort gute Stell. in Lubianken 
b. Heimſoot, B.⸗St. Culmſee. 

Ein zuverläſſiger, verheiratheter, 
evangeliſcher, der polniſchen Sprache 
mächtiger [6613 
Voigt od. Leuteaufſeher 
mit Scharwerker, wird von ſofort ge⸗ 
ſucht in Dom. Iwno b. Erin (Poſen) 

R. Keil, Adminiſtrator. 


Ein ficht. Unterſchweizer 


wird ſofort geſucht gegen guten Lohn 
von Johann Zuſann, Oberſchweizer, 
Hansguth b. Rehden. 6695 
Suche von ſofort einen verheirath., 
nur mit guten Zeugniſſen verſehenen 
e Pferdeknecht. 
E. Meſeck, Hofbeſitzer, Kohling 
b. Hohenſtein Wpr. 16681 


Ein ordentl. Hausdiener 
kann vom 15. April eintr. im Tivoli. 
Ein ordentl. Laufburſche 

16894 


kann eintreten bei 


1652 


Weſtpr. 


8 
N NN:NRN NN 


Ein Wagenladirer 
für dauernde Beſchäftigung wird ſofort 
geſucht. C. Nöhrke, Wagenfabrik, 
6434] Coeslin. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
find. b. hohem Lohn ſof. dauernde Stell. 
6742] L. Tendler, Friſeur, Elbing. 

Barbiergehilfe 
ſofort verlangt. Lohn 5 bis 6 Mark. 
6586] W. Schultz⸗Podgorz. 

Barbiergehilfe 


wird geſucht. J. Dudkiewicz, Thorn. 


Ein Barbiergehilfe kaum Sofort 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 18. 
2 Tiſchlergeſellen 


und 2 Lehrlinge können ſofort ein⸗ 
treten bei St. Pankows ki, Tiſchlermſtr. 


6588] Mauerſtr. 8. C. F. Müller, Kirchenſtr. 18. 
Zwei tüchtige 164391 — = i tem Alt vgl., er i 
Stellmachergeſellen Einen Lehrling Rochen Backen! Schlachten, Gederniehe 


mit guter Schulbildung und der pol⸗ 
niſchen Sprache a ſucht 16525 
M. Lorenz, Thorn 
Cigarren⸗ und Tabakhandkung. 


Din Gnnhe mit guten Schulkennt⸗ 
Ein Knabe, niſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, kann eintreten beim Sieh 


und 3 ſucht für ein Jahres⸗ 
gehalt von 200 Mark für ſofort 

Dom. Liebenthal, b. Gertraudenhütte 
6612) a. d. Oſtbahn. 


Ein Mädchen indes für dee Since 
mittage ſuct von ſofort 169631 


rau Martha Teichert, 
Marienwerderſtraße 29 (Hof). 


Ein fleiß. u. gewandt. Stubenmädch. 


finden von ſofort dauernde ke 

bei gutem Verdienſt. Briefliche Mel⸗ 

dungen erbeten. Reiſegeld vergütet. 

R. Jebram, Stellmachermeiſter, 
Soldau Oſtpr. 


c N re 
Ein verh. Stellmacher 
mit Scharwerker, der auch Leute zu 
beauffichtigen hat, findet Umſtände halber 
ofort bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung auf Dom. Weichſens dei 


hausbüchſenmacher Krumm, Schieß⸗ 
platz Thorn, wohnh. Podgorz Nr. 


Ein Lehrling 


Schulitz, ebenſo ein = kann ſofort eintreten bei 6134 find. ſof. gute Stellung, Off. m. Zeug⸗ 
unverh. Kuhfütterer. . Yohlieil, Bäckermeister Worn, Dem chte Gehaltsford. 3. ſend an 


Schuhmacherſtr 24. 


Einen Lehrling 

(deutſch und e eise ſprechend) engagirt 
per ſofort die Eiſenhandlung My ritz 
Goldmann, Gneſen. [2166 


chloß Platen b. Luſin Wpr. 
15 Küchen mädchen 

ofort geſucht 

Dom. Zawadda b. Prechlau We 
Sub. Anfwärter. ſogl. geſ.Ziegeleiſtr. 8, p. 


Ein verheirathet. Schweizer 

von ſofort geſucht. [6948] 
Dirks, Falkenstein, 

Poſt Neukirchen, (Nakel, Netze). 
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Königliches Gymunſium | kaza 11 | Ruf un Ye 
I EN „> | A e e en, u. 


Fin Deutzer Gasmotor 


½ HP., im guten uſtande, eventl. mit 
Ballerbumpe fi} au, N bei 
hoben 2 


horn. 
0 Center 


frühe fuer, 


zur Saat, gertau 
Kornblum, — u 


Louis Cohn 


Unterthornerstr. 2 (RAUDENZ Unterthornerstr. 2 


Wahl der Penſion 5 von meiner Ge⸗ 
nehmigung abhäng N 
Strasburg, u 1. April 18 
Der Wen 1 rektor. 
an 


Manufactur-, Mode- 
und Confectionswaaren- Handlung 


empfiehlt sein Lager in fertiger Confection: 


l Heirathsgesuche. <) 


Bauingenieur u. Unternehmer 


Ein j. unmittelb, Beamter 


GRAUDENZ kath., vermög., lebensluſt., ſucht beh. bald. 


| - N j Verh. u. zur Gründung eines größeren 
Zu leg men Ynlage yon Damen Jaquettes, Kragen, Paletots, Promenades, ’ o 
als: Drainagen, Trogen⸗ Umhänge, Costumes, Morgenkleider = bie 20 5 m, pl. 5780 n sei. Ted, 
ie en se in denkbar schönster Ausführung und vorzüglichem Sitz zu aussergewöhn- . des ‚Sejelligen einzuſenden. 
gone oder Gement » Rohren lich billigen Preisen. [6733 - 


einschließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 

Ferner wird die Ausführung 
vor Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern i ber⸗ 
nommen. 

Ueber Leißungsfahigtelt beste 
Referenzen ſeitens Königlicher 
Bhörden und Genoſſenſchaften. 


Herren- und Knabenanzüge, Sommerpaletots ER 
aus nur guten Stoffen, in sauberster Abarbeitung, habe im Preise 
BR bedentend WM herabgesetzt. 


De Gelder kehr. 


759000 Mk. 


haben wir, auch getheilt, auf ſtädtiſche 
und ländlichen Grundbeſitz zu 4, 4½ 
41/4 bis 4½ Prozent, je nach Lage, 
lange Jahre feſt auszuleihen. Rück: 
porto erbeten. 15437 


Iusterburger Hypotheken-Comptoir 
Insterburg. 


6:1. ZOOOME. 


— zu 5% ſogleich zu vergeben. Gefl. Off 
Verkäuflich zwei gut erhaltene u. Nr. 6898 a. d. Exped. d. Geſell. erbet. _ 


Spa ierwagen Geſucht 2000 bis 3000 DI. 


(Selbſtfah red), fowie 4. dritt,, aber ſich. St. a. ſtädt. we 


Off. erb. unt. Nr. 6387 a. d. Exp. d. Geh. 
Ani Nahe, eech 


ar, tadellos] v. Banken, Stiftskaſſen u. Privaten 
Selle ae 1 1 ich unter coulanten Bedingungen. 


C. Abramowski, Löbau Weſtpr. Procentſatz 334 — 4%, mit und ohne 


Amortijation lt. Reinertrag oder Taxe. 
Anzug- u. Paletotstoffe Carl Ludwig Albrecht, 
von Bucksk., Kammg., Cheviot ꝛc. N 


j. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billiger. Königsberg i. Pr., 


III 


Reelle Bedienung. e Feste Preise. % Umtausch gestattet. 


Gut Maruſch b. Graudenz ſucht eine 
Handeentrifuge und 


Milchkühler 


zu kaufen. Off. mit Preisangabe erb. 
F 


= Preizeln & 


mit und ohne Füllung, empfiehlt 1081 
J. J. Kalies, Bädermeiſter. Bäckermeiſter. 


Ostern! 


Acalprogymuafium mit Alumnat 


zu Jenkau bei Danzig. 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, dend 18. 1 2 il. Für ir die 

Klaſſen VI und V it der Lehrplan der Realſchu e eingeführt, ſtatt des Latei⸗ 

niſchen als fremde Sprache das Men Gl och können eventl. Schüler dieſer 

Schl an 0 erhalten. Schulgeld 96 Mark. Penſion eius 0 

u 92 

Alles Nähere durch lie, r Dr. Bonstedt in Jenkau b. Danzig. 

Danzig, im Mär 


Direktorium der von Conradi ſchen Stiftung. 


. . G Muſt 8 U k 18 N) 20, I. [6409 
Zum Zefte allen Alte bunte Kupferſtiche b eee A f e 
werd kauft. Ad t 4 . bittet um 300 von 
38 blen . i. bien een, 80 War 
ä in Graudenz bei en a Zins auf 1 Jahr. Gefl. 
Sonneck’s Ju l, Berlin NW. Joh. Osinsl 1. bg. u. Nr. 6784 a. d. Exped. d. Geſell. erb” 
JF Borten Abit f ne ja 283 Muſterkarten nach außerhalb franko. 7 - 
iturien en⸗, Fähurichs⸗ un reiwilligen⸗ II Vermiet kungen „ 
iebt auch Herr Baron 4 hier, *** 37. sit u B D Ii 4 E eee a 
rr . O1I RR 5 
aum l en RT TFT Tuchlager und Maass- Geschäft 2 gr ame, uaben im air a 
22 ahren ird eine 
\ Sonnenschirme, Fächer j 18 L. Nod Peuſion geſucht. 
N Sommer-Handjchude j MEINEN“ Moden, 89 8g Gegen 
N) H. Blk it 5 armen e ee 
: Umhänge, Plaids Uniformen ehh. Beſitz. in eben. waldreich. Gegend 


Nähe Graudenz) geſucht. Dauptſache 
D EA OHNRIN Dadegelegenh. La u. gut. Logis m. 


er Off. mit nicht z. bob. Breisang, 


2 briefl. m. Aufſchrift Nr. 6892 d. d 
Artushof Exved. des Geſellig. in Graudenz ei 


Corſetts 
empfiehlt 


f L. Wolfsohn jr., 
ze 


ros Putz⸗, Kurz⸗ u. Weihtvaaren-Handlung en detail 
' ſeit 1870 167891 


. 


rößte ee 


kuchen 
diverfe Butter⸗ 
gebäcke 


ind 1 Aufträg frühzeitig. 
Aufträge 
nach Außerhalb 


werden prompt bei billigſter Em⸗ 
ballage⸗Berechnung expedirt. 


dust. Oscar Laue. 


Gut möbl. Zim. z. verm. Gartenſtr. 21 
Ein möbl. Zimmer mit voller 


Weiße Lupinen Penſion per ſofort r ai 


m. Preisangabe unt 


Se ron ä ur Saat, den Centner mit Mark 4,25 d. d. Geſell. erbet 
0 SA — K ——.B — rei Station Soldan Oſtpr. empfiehlt ei freundliche Schlafſtellen 9 


16423] Gutsverwaltung Sturpien. | permiethen bei Stender, gen 
En Urtheil Ti U t Nr. 11, vorne, 2 Treppen. 
U ſi er Gute Penfion 
Magerkäſe, 1 Waare, pro Centner zu mäßigen Preiſen b 7 


über 16767] 
Carl Beermann’s 8 Mark, Louiſe Schillke, Getreihemärkt 12,111 


nach; imburger D e 
Schubwalzen⸗Drillmaſchine. . C 


8 8 Wo? Zu br 


Daun ee ich Ibnen meine Auch auß Fe Erfahuung Bere Det Central- Molkerei |: 1 b. Pe aeg oe 
e Weite. |, „En SIOR 


Die zwei Meter breite Drillmaſchine, welche ich von Ihnen gekauft habe 
hat allen meinen Anforderungen entſprochen; die Maſchine ſäet nicht allein au uf für jüdiſche Schüler oder Schülerinnen 
ebenem Terrain tadellos, ſondern auch in bergi em Terrain. Da ich viele b. gut. Pflege, gewiſſenh. Beaufſichtigung. 


lach bine 


De — 


Graudenz. Berge belibe, ſo an, 8 a en auf 3 Drilmaschine . auch 6 SHoäfeines Nachhilfe in allen Lehrfächern. 4520 
j Ark, n den Bergen gut ſäet. Die von Ihnen gekaufte Drillmaſchine hat meine Er⸗ - 
Fabrik u Hanptgeschäft: Grabenst, N, wartungen üb übertroffen und kann ich dieſelbe jedem gant it e ee aus ei ener Brauerei in Grätz Cantor Pri iwin. 
N N, empfehlen, als eine Maſchine, die gut, ſolide und einfach gebaut empfiehlt in Tonnen ſowie Flaſchen Herren u. Damen finden freundl 
0 Innenstr. Groß⸗Wiſſek, Bez. Bromberg, den 8. November 1894. Die Niederlage der I. Grätzer⸗ 
| T (ED. 1 ist.1 Hochtungsvoll gez. Hartwich. Dampf⸗Exportbier⸗Brauerei Peuſion 
Menn del rere ee ö BOT 
7 7 1 i uſiv e und Fuhrwer 
es In 10 bis 15 Minnten feinſte Cafelbutter E e eee pro anno. Meld. m. Aufichr. 8791 w. 
Saat: und Eßkarkoffeln erhalten Landwirthe nur mittelſt der neneiten geſetzl. geſchützten eee e e ee e 2 TT Be 
Mag b And „ A 7 portbier⸗Brauerei 
S zu verkaufen, * 4898 Schnellbutter maschine. Größte ch der Stadt Culm⸗ Kinder find. gut empf. Penſion 


Rae AM bei Unislaw, b. Frau Superintendent Woyſch geb 


Dieſelbe iſt von erſten Sachverſtändigen anerkannt und ermöglicht 


ahnſtation. Orlovius. Danzig, Faulgraben 10 part, 
se einfachſter Handhabung und ſpielend leichter Arbeit den denk⸗ — — — — — 

bar höchſten Grad der 1 FERN. 15 1 für 1 6 Bi mnisch, 2 Thorn. 
"SS, Verloren gefunden, zum Verbnttern von —12—15—20— 3 45. Merk a Benfion für vans: Thorn. 
7 gestohlen. Verſandt gegen Nachnahme. Proſpekte u. feinſte Zeugniſſe gratis u. frko. 6 Schock we GJ 4 Hl un 8 0 5. (von 
Fabrik von R. v. Hünersdorff Nachf., Stuttgart. Ii bat 3. Verkauf. uft Hoffmann ern ab Sextaner), wün jüngere 
Mein brauner glatthaariger 16720 m ——, e ede %%ͤ ũ ;F?:; 


22 nun — . p —— — — empfohl. v. ein. Oberlehr. d. Anitalt, d. 
d, ei deen une] Wiener Hundmehl | Zur Naisom Weiße Saatlupinen, 8 5e de 


Zruſt, hat ſich verlaufen. Unterzeichneter | feinſtes Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, jer S Marienburg. 
erbittet Nachricht, wenn derselbe | ih | Weizenmehl 00, täglich fr ſche Pfund⸗ empfehle meine Leichhaltisen Boröthe Probileiet antgerite, Zur Miterziehung mit a eigenen 
ene einfinben, Fiona 6. Belprin. | Hefe oerizt zum . Gemüje und Bel Probfieier Saathafer Kindern ua Lk uo einige Mähcen 
Fig Enten KB Io e o giebt breiswerth s 1 In 
Saben. ſich 75 te a, die dec Gründonnerstags⸗ Aras She 5 als: Shen | Gutsbeſitzer Eng unsau Dirſchau en ion 
; — get e Eigenthümer kann dieſe ränze mbole von friſchem und . bei Dirſchaunu. 
gegen Eritattung der Inſertions⸗ und Bretzel Iendenen aterial. 16927] Broge, gute Sastgertie, Sommer- keinen die d. hieſigen höh Lehre⸗iſtalten 
ütterkoſten in 5 ne R. Haedeke Culmsee weizen, ſowie Dachſtöcke und Dach⸗ beſuchen wollen. ar der Schul⸗ 
„Parsken, den 9. April 1895. 18851 G. Mindt, l 3 7 weiden hat zum W 16900 | arbeiten im Hau 
9011 Ediger. 16983 Lindenſtraße Nr. 28, Wilhelmſtraße 7, Ediger, Parsken. Schi rath Schroeter 


„ 


N 5 


Drittes Blatt. 


8 A S — 


Graudenz, Donnerstag] 


are DT En 1 er 


* 


Das Geheimniß von Szambo. 
4. Fortſ.] Novelle von W. Milar Gersdorff. Nachd. vab. 
en Hagen befand fich wieder einmal in einer jener 
unbehaglichen Stimmungen, die ihn feit einiger Zeit häu⸗ 
figer als je zuvor heimſuchten. Seine freundliche, mit Kunſt⸗ 
ſchätzen verſchiedenſter Art geſchmückte Junggeſellenwohnung 
erſchien ihm kalt und öde, alles darin gähnte ihn an und 
machte ihn unheimlich fröſteln. In ſolchem Zuſtande gerieth 
er regelmäßig auf denſelben Gedanken, daß er leichtſinniger 
Weiſe verſäumt habe, rechtzeitig zu heirathen und daß es 
einen beinahe komiſchen Beigeſchmack habe, jetzt noch ans 
Heirathen zu denken. Nun ja, De Partieen gab es 
immerhin genug für ihn, aber es handelte ſich um eine 
Beſtimmte, um ſie, welche dieſe ſelbſtquäleriſchen Betrach⸗ 
mungen in ihm 5 um das de Haug Töchter⸗ 
lein ſeines Jugendfreundes. Und wenn ſie dann in ihrem 
ganzen, faſt noch kindlichen Liebreiz vor ihm ſtand, wenn er 
im Geiſte ihr frohes Plaudern hörte, ihr heiteres zutrau⸗ 
liches Weſen ſich vergegenwärtigte, dann überlief es ihn 
heiß und kalt, eine grenzenloſe Unruhe befiel ihn und er 
mußte hinaus — weit hinaus — um, wie er zu ſagen 
flegte, ſeine Gedanken auszumarſchiren, um Ruhe und 
aſſung wiederzugewinnen. Auch heute bewegte er ſich in 
dem gewohnten Ideenkreiſe und war eben wieder auf beſtem 
Wege, in ſeine zweckloſen Betrachtungen zu verfallen, als er 
mit Verwunderung eine nach dieſer Richtung ihm ſonſt 
fremde, energiſche und entſchloſſene Regung in ſich verſpürte. 
Vom Seſſel aufſpringend, einige Male haſtig das Zimmer 
durchſchreitend, rief er ſich unmuthig zu: „So wird es im 
Leben nichts, es muß etwas geſchehen, um dieſem unerträg⸗ 
lichen Zuſtande ein Ende zu machen! Den blöden Schäfer 
85 ſpielen, bin ich doch wahrhaftig zu alt! Ich muß einen 
erſuch machen“, fuhr er, ruhiger werdend fort, „mißlingt 
er, 90 weiß ich doch wenigſtens, woran ich bin, und brauche 
mich nicht länger unnütz zu quälen, und gelingt es mir 
— dann — iſt ja alles gut. Alles gut?“ wiederholte er ſinnend, 
indem er ſich wieder ſetzte und den Kopf in beide Hände 
ſtützte, „und wenn das liebe Kind wirklich mir alten Knaben 
die Hand reicht, wird damit alles gut? Habe ich denn ein 
Recht, ihre friſche Jugend an meine vierzig Jahre zu ketten, 
wird nicht Enttäuſchung und Reue die unausbleibliche Folge 
bei ihr — vielleicht auch bei mir ſein? Ja, alter Geſelle, 
da läßt dich deine Weisheit gründlich im Stich, hätteſt 
du jetzt nur jemanden, der dir rathen und helfen könnte!“ 

Er ſtarrte nachdenklich einige Sekunden vor ſich hi, als 
plötzlich eine Wandlung in ihm vorzugehen ſchien; die Züge 
belebten ſich, eine leichte Röthe färbte die Wangen; Ljubitzas 
in ſeiner Erinnerung bereits ziemlich verblaßtes Bild tauchte 
mit einem Mal klar und leuchtend vor ihm auf; er ſah 
ihre ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt, das edel geformte Antlitz, 
den träumeriſch ſchwermüthigen Blick ihrer dunklen Augen, 
und heiß ſchoß ihm das Blut zu Herzen, ſodaß er unwill⸗ 
kürlich von ſeinem Sitz aufſprang. 

„Ljubitza!“ rief er laut, daß er vor ſeiner eigenen Stimme 
faſt erſchrak. „Ljubitza!“ wiederholte er noch einmal leiſe, 
wie ſein eigenes Echo. „Ja, bin ich denn bei Sinnen?“ 

1 er, „was drängt ſich dieſes Bild in meinen Gedanken⸗ 
reis, und warum grade jetzt?“ — Er wanderte unruhig 
im Zimmer hin und her, offenbar arbeitete etwas in ſeinem 
Gehirn, das noch der Klärung bedurfte. Endlich nahm ſein 
Geſicht einen heiteren, faſt übermüthigen Ausdruck an und 
unter hellem Auflachen kam es energiſch über ſeine Lippen: 
„Wohlan, es ſei! Umſonſt ſollſt du mich nicht gemahnt 
haben, geheimnißvolle Pythia, ich folge deinem Ruf, ſei es 
zum Heil, ſei es zum Verderben!“ r a 

In beſter Laune klingelte er ſeinem Diener, ließ ſich 
Hut und Ueberzieher reichen und verließ das Haus. — — 

Linbitza war ein Kind des Lichts und liebte die Dämme⸗ 
rung nicht. Obwohl ſich die rothglühenden Wolken, hinter 
denen die Sonne am Horizont hinabgeſtiegen, noch an ihren 
Fenſtern ſpiegelten, glaubte fie doch ſchon die ihr feindlichen 
Geiſter der Dämmerſtunde, jene unheimlichen Vorboten der 
1 8 Nacht, zu verſpüren. Die immer länger werden⸗ 

en Schatten geſtalteten ſich für ſie zu traurigen Bildern 
ihrer Kindheit; ſie wähnte dann, aus dunkeln Ecken Schluchzen 
zu hören, ein wildes, herzzerreißendes Schluchzen, wie ſie 
es einſt wirklich vernommen und nie und nimmer vergeſſen 
konnte — die letzte . an ihre unglückliche Mutter. 
Sie fuhr mit der Hand über die Stirn, wie um die finſtern 
Bilder zu bannen, erhob ſich raſch und klingelte. 

Eine alte Dienerin trat ein. 

ö chr. die Jalouſieen herab und bringe Licht,“ befahl 
ie ihr. 

Die Alte entfernte ſich, um nach wenigen Augenblicken 


mit einer brennenden Lampe zurückzukehren, deren Licht 


durch einen roſafarbenen Spitzenſchleier gedämpft wurde. 

Sie ſtellte ſie auf ein Moſaiktiſchchen zu Häupten einer 

Ottomane, welche ſchräg in die Stube gerückt war, ſchloß 

die Fenſterläden und zog die ſchweren Sammtvorhänge zu. 

Dann richtete ſie den Blick auf ihre Herrin und fragte in 

e Ton: „Befiehlt die Gospoditza ſonſt noch 
was?“ 

„Nein, Stana, danke, Du kaunſt gehen.“ 

Während die Dienerin geräuſchlos das Zimmer verließ, 
ſtreckte Ljubitza ſich auf die Ottomane ans, nahm ein Buch 
vom Tiſch und fing an zu leſen. Ihre Gedanken mußten 
aber wohl bei anderen 1 5 weilen, denn ſchon nach 
wenigen Minuten lag das Buch in ihrem Schoß und ſie 
ſtarrte trüb und ſinnend vor ſich hin. „Heute war's“, kam 
es wie ein leiſes Murmeln über ihre Lippen, „heute vor 
ſiebzehnlangen Jahren, und immer noch ſteht alles klar vor 
meinen Augen, wie an jenem fürchterlichen Tage! Großer 
Gott! Will die Erinnerung denn nie verblaſſen, ſoll ich 

e wie einen Fluch durchs Leben deen niemals Er⸗ 
öſung finden?“ Wie ein unterdrückter Verzweiflungsſchrei 
klangen die letzten Worte; die jugendliche Geſtalt ſchien 
unter leichten Schauern zu erbeben, der Blick war ſtarr ins 
Leere gerichtet. So blieb ſie kurze Zeit in dumpfem Brüten 
regungslos liegen, dann entrang ſich ihr die bange Frage: 
„Iſt es denn wahr, daß die Sünden der Eltern an Kindern 
und Enkeln heimgeſucht werden, müſſen die Schuldloſen mit 
den Schuldigen büßen, ſoll das Kainszeichen ewig auf meiner 
Stirn brennen?“ — Mit nach oben deutenden und langſam, 
wie zum Gebet ſich faltenden Händen ſprach ſie feierlich: 


Der Geſellige. 


„Gütiger Himmel, gieb mir ein Zeichen Deiner Gnade, be⸗ 
freie mich von dem mich vernichtenden Gedanken und ſchenke 
mir Ruhe und Frieden.“ — Als wäre mit dieſem Ausbruch 
ihres gequälten Herzens ein böſer Bann von ihr genommen, 
erſchien ſie nun ruhiger und gefaßter: die Starrheit der 
Züge wich allmählich einem freundlichen Ausdruck, ſie nahm 
das Buch wieder zur Hand und vertiefte ſich ſo in den 
Inhalt, daß bald die kurz vorher in bitterm Weh zuckenden 
Lippen ein Lächeln umſpielte. 

Staua, unterdeſſen mit den Vorbereitungen zum abend⸗ 
lichen Mahle beſchäftigt, ſah wiederholt bekümmert nach 
der Thür, welche zum Boudoir ihrer Herrin führte. Sie 
kannte letztere zu gut, um nicht zu wiſſen, daß heute wieder 
5 „böſer Tag“ ſei — wußte ſie doch aus langjähriger 

rfahrung, wie Ljubitza ſich an ſolchen Tagen nie enſſchließen 
konnte, das Haus zu verlaſſen, um bei Freunden, im Konzert 
oder Theater Erheiterung und Zerſtreuung zu ſuchen. Deſto 
lebhafter ſehnte ſie jemanden herbei, der ihrer Herrin den 
„böſen Geiſt“ austreibe, und ſo horchte ſie aufmerkſam jedes 
Mal, wenn Schritte auf der Treppe erſchallten, immer in 
der ſtillen Hoffnung, ſie möchten vor ihrer Thür Halt 
machen. Sie ſollte auch nicht allzulange . warten, 
denn plötzlich wurde die Klingel gezogen, und als ſie eifrig 
die Thür öffnete, erblickte ſie vor derſelben einen hochge⸗ 
wachſenen, ihr unbekannten Herrn, der mit wohllautender 
Stimme fragte: „Fräulein von Radovanovits zu ſprechen?“ 

„Wen darf ich melden?“ gab die Alte zurück. 

Der Fremde taſtete ſuchend an ſeiner Bruſt herum. 
„O, wie fatal“, ſagte er, „ich habe meine Viſitenkarten ver⸗ 
geſſen! — Wollen Sie Ihrer Gnädigen nur melden: Amts⸗ 
richter Hagen bittet, feine Aufwartung machen zu dürfen., 

„Hagen? Gut — will ich der Gospoditza melden: 
Hagen.“ 

Liubitza, durch das Ertönen der Klingel aufgeſcheucht, 
glaubte ſchon bei den erſten Worten eine bekannte Stimme 
zu vernehmen; wie fie nun den Namen hörte, jprang fie 
auf und von einer unbeſtimmten Empfindung, halb Schreck, 
halb Freude ergriffen, warf ſie eilig einen prüfenden Blick 
in den Spiegel, befeſtigte das locker gewordene Haar und 
ſagte zu der eintretenden Stana mit unſicherer Stimme: 
„Ich laſſe bitten.“ 

Adolf Hagen, ein Weltmann im beſten Sinn des Wortes, 
ſah ſich, bei Ljubitza eintretend, doch auf einem völlig fremden 
Boden, der ihm glatter wie das Parkett aller bisher be⸗ 
ſchrittenen Salons erſchien. Nachdem er ſich bereits an der 
Thür tief verneigt, machte er nach einigen Schritten aber⸗ 
mals eine nicht mehr ganz geglückte Verbeugung, und da 
Ljubitza in ihrer eigenen Befangenheit der ſeinigen mit keinem 
Wort zu Hülfe zu kommen vermochte, ſo entſtand ein für 
beide gleich peinlicher Augenblick. Endlich hatte ſich der 
Amtsrichter genügend gefaßt, um vorbringen zu können: 
„Ich muß zuerſt um Ihre gütige Nachſicht bitten, mein 
gnädiges Fräulein, und zwar ſowohl wegen der Dreiſtigkeit, 
womit ich in Ihr Heiligthum einzudringen wage, als wegen 
der vorgerückten Stunde, in der dies geſchieht. — Für 
letzteres indeſſen“, fügte er lächelnd hinzu, „dürfte als Ent⸗ 
ſchuldigung vielleicht der Umſtand gelten, daß Madame Lenor⸗ 
mand, ſoviel ich mich erinnere, erſt zwiſchen ſechs und acht 
Uhr Abend zu ſprechen iſt.“ 

„Alſo dieſer gilt Ihr Beſuch, Herr Amtsrichter,“ erwiderte 
Ljubitza, mit der Hand auf einen Seſſel weiſen, — „dann 
muß ich allerdings bedauern, daß ſein Zweck ein verfehlter 
iſt, denn Madame Lenormand exiſtirt ſeit jenem unvergeß⸗ 
lichen Gerichtstage nicht mehr.“ 

„Auch nicht ſür Ihre Freunde?“ 

„Auch für dieſe nicht.“ 

„Dann, mein Fräulein, befinde ich mich allerdings in 
einer ſchwierigen Lage. Ich kam in der Hoffnung, an 
Ihrer Zauberhand ein wenig im Schickſalsbuch blättern zu 
dürfen; verweigern Sie mir jedoch dieſe Gunſt, jo verliert 
mein Hierſein jeden Schimmer von Berechtigung und 
1 E 


ich 

„Aber Herr Amtsrichter“, unterbrach ihn Ljubitza, „iſt 
es denn edel, die arme Wahrſagerin noch übers Grab hin⸗ 
aus zu verſpotten? Laſſen wir ſie in Frieden ruhen, ihr 
Tagewerk iſt vollbracht.“ (ortſ. folgt.) 


222 un en. 


Verſchiedenes. 


— Angeſichts des die Ehrung Bismarcks ablehnenden 
Beſchluſſes der Berliner Stadtverordneten hat eine Anzahl 
Mitglieder des großen Ausſchuſſes für Errichtung eines Bis⸗ 
marckdenkmals beantragt, das Denkmal unter keinen Um⸗ 
ftänden in Berlin zu errichten; vielmehr ſoll der Ausſchuß 
aufgefordert werden, irgend eine geeignete Berges höhe zur 
Aufſtellung des Denkmals auszuwählen. 

— Das Richard Wagner⸗Muſe um iſt für 85000 Mk. 
ür die Stadt Eiſenach angekauft worden und wird in der am 

uße der Wartburg gelegenen Reuter'ſchen Villa, die ſeit dem 

Tode der Wittwe des Dichters Eigenthum der Schillerſtiftung 
geworden iſt, untergebracht werden. Nach dem Wunſche der 
im vorigen Jahre verſtorbenen „Lowiſing“ ſollte die Villa Reuter 
ein Hoſpiz werden für kranke oder in der Geneſung begriffene 
Schriſtſteller. Da zur Ausführung jenes Wunſches aber die 
nöthigen Mittel fehlen, hat man den Plan vorläufig falleu 
laſſen müſſen, wird aber das alle Andenken an Fritz Reuter in 
ſich bergende Zimmer der Villa, dem noch Manuſkripte aus dem 
Nachlaſſe des Dichters ꝛc. beigefügt werden, den Fremden zu⸗ 
gänglich machen. 

— Eine polizeiliche Wacht meiſterſchule fol in 
Berlin demnächſt errichtet werden. Bisher bereiteten ſich die 
Schutzleute auf eigene Hand zu der Wachtmeiſterprüfung vor. 
Ein Lehrplan iſt bereits ausgearbeitet worden. 


— Die Lage der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie 
iſt zur Zeit recht gedrückt. Am 1. April ſind auf Grund vor⸗ 
angegangener Kündigung 150 Bergleute der Deutſchlandgrube 
(Beſitzthum des Grafen Guido Henkel Donnersmarck) in Folge 
der durch den Rückgang des Kohlenabſatzes nothwendig gewordenen 
Einſchränkung der Förderung entlaſſen worden. Dieſe 
Arbeiter haben den Landrath des Kreiſes Beuthen um Fürſprache 
für ihre Wiederanſtellung erſucht, dieſer mußte ſie aber abſchlägig 
beſcheiden, weil ihm, wie er bemerkte, ſeitens verſchiedener dortiger 
Gewerkſchaften die Entlaſſung weiterer Bergleute in größerer 
Zahl bereits für die nächſte Zeit angezeigt worden ſei. 

— [Ein Brief im Ei.] Die Fortſchritte der Wiſſenſchaft 
und Erfahrung haben es uns möglich gemacht, die Oſtereier 
nicht bloß äußerlich auf der Schale zu ſchmücken und zu 
verzieren mit allerlei Farben und Zeichnungen, auch in das 
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Juuere der Eier kann man all dergleichen hineinzaubern, ohne 
daß von außen etwas zu ſehen iſt. Einzelne Worte, ganze 
Sätze, Sprüche und Wünſche, kurze Briefe und allerlei geheime 
Gedanken des Herzens können in dieſer Weiſe als Scherz und 
Ernſt im Innern des Eies zum Ausdruck gebracht werden. Man 
miſcht dazu gute Galläpfeltinte, Eſſig und Alaun mit einander, 
ſchreibt oder malt dann hiermit auf die gereinigte und gut ge⸗ 
trocknete Schale der Eier die Worte, Verſe, Wünſche, Briefe oder 
Zeichnungen. Sind darauf die Eier ſorgfältig trocken geworden, 
ſo legt man ſie in Salzwaſſer und kocht ſie in der bekannten 
Weiſe. Während des Kochens verſch windet die Schrift von 
der äußeren Schale und wandert auf die glatte Oberfläche 
des Eie s, woſelbſt ſie nach glattem Ablöſen der Schale dem 
Beſchenkten die entzückendſten Ueberraſchungen bietet. 


Briefkaſten. 


E. L. Nach dem Wortlaute des Geſetzes dürfen Lehrlinge 
und jugendliche Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen nicht be⸗ 
ſchäftigt werden, alſo auch nicht, wenn ſie jüdiſchen Glaubens ſind. 

F. Inwieweit Sie Schadloshaltung zu fordern berechtigt 
ſind, iſt nach dem Lieferungsvertrage und dem Gutachten Sachver⸗ 
ſtändiger über die Ausführung zu beurtheilen. 

R. R. Wegen eines Hauptbaues, welcher, fo lange der 
Miether im Beſitze iſt, nicht ausgeführt werden kann, muß dieſer 
ſich auch vor Ablauf des in Folge mündlichen Vertrages beſtehen⸗ 
den Miethsjahres zur Räumung verſtehen. 

B. L. Nach 8 29 des Geſetzes über den Unterſtützungswohn⸗ 
ſitz hat der Ortsarmenverband dortſelbſt als Dienſtort des Er⸗ 
krankten dieſem die erforderliche Kur und Pflege für die erſten 
13 Wochen der Krankheit zu 3 Erheben Sie alſo bei 
der Gemeindebehörde den Anſpruch, die Fürſorge im Krankenhauſe 
zu übernehmen. ! 

30. L. G. Da Sie für den Feu daß die Waare beſchädigt 
ankam, dies nicht feſtgeſtellt und dem Kaufmann gemeldet haben, 
werden Sie die beſchädigte Probe behalten und bezahlen müſſen. 

Fiſche. Die bei einer Ueberſchwemmung austretenden Fiſche 
eines See's gehören dem Inhaber der Fiſchereigerechtigkeit auf 
dem letzteren. Ein nicht berechtigter Nachbar, welcher auf ſeiner 
überſchwemmten Wieſe laichende Hechte ſpießt, macht ſich des unbe⸗ 
rechtigten Fiſchens ſchuldig, worauf Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
oder Haft ſtehen. 5 

. 3. Hat der Sterbende bei vollem Verſtande die Ab⸗ 
ſicht geäußert, ſeinem anweſenden Schuldner noch bei Lebzeiten 
die Hälfte der Schuld zu ſchenken und iſt darauf der alte Schuld⸗ 
ſchein mit ſeiner Zuſtimmung hervorgeholt und zerriſſen und an 
deſſen Stelle ein anderer auf die Höhe des halben Betrages aus⸗ 
geſtellt, ſo hat dies Giltigkeit. = 

K. Dt. L. Die Betriebsſteuer für den Betrieb der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft kommt neben der Gewerbeſteuer für Jeden, der das Ge⸗ 
werbe innerhalb des 3 betreibt, beſonders und voll zur 
Anwendung. Sie haben das Gewerbe zum 1. Januar d. J. ab» 
gemeldet und zahlen bis dahin, Ihr Käufer tritt bis zum 1. April 
d. J. gi und hat für die Zeit vom 1. Januar bis 1. April d. J. 
zu zahlen. } 8 

E. D. 248. Nach zurückgelegtem vierten Lebensjahre des 
unehelichen Kindes hängt es von der Wahl des Vaters ab, die 
Verpflegung und Erziehung des Kindes ſelbſt zu übernehmen oder 
es der Mutter auf ſeine Koſten ferner zu überlaſſen. Will die 
Mutter Erziehung und Verpflegung auf ihre alleinigen Koſten 
beſorgen, jo hat der Vater kein Recht zum Widerſpruche. Was in 
dieſer Beziehung geſchehen, bleibt feſtzuſtellen und iſt für den 
geltend zu machenden Anſpruch entſcheidend. Beſteht die Zahlungs⸗ 
verpflichtung fort, ſo ſind inzwiſchen die vierjährigen Rückſtände 
der Alimente verjährt. 2 

T. R. 1. Im Falle der Zwangsverſteigerung iſt der Pächter 
mit Ende des Wirthſchaftsjahres zu räumen jchuldig, wenn ihm 
die Aufkündigung ſechs Monate vor Ablauf des Jahres geſchehen 
iſt. Geſchieht die Aufkündigung ſpäter, ſo kann er vor dem Ende 
des nächſtfolgenden Wirthſchaftsjahres zur Räumung nicht ange⸗ 
halten werden. Sie haben die nöthige Anzeige zu den Zwangs⸗ 
verſteigerungsakten zu leiſten und Ihre Anſprüche beim Verkaufe 
geltend zu machen. a A 

T. N. 2. Die Betriebsſteuer iſt eine Jahresſteuer und voll 
zahlbar, auch wenn Sie im Etatsjahre die Gaſtwirthſchaft nur ein 
Vierteljahr beſeſſen haben. 


— — 


Thorn, 9. April. Gelreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wenig verändert, 125 Pfd. bunt 132, 127⸗28 Pfd. 
hell 135⸗36 Mk., 130⸗33 Pfd. hell 138⸗40 Mk. — Roggen 
ſehr geringes Angebot, feſte Stimmung, 120 Pfd. 110 Mk., 121 
bis 123 Pfd. 11112 Mk. — Gerſte in feiner Wagre wenig ver⸗ 
ändert, Brauwagre 116⸗19 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 
gute Qualität 105-108 Mk., geringere 102 Mk. 


Notiz. — 186 8055 102 


Poſen, 9. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 51,C: 
do. locv ohne Faß (70er) 31,40. Still. e 
Net eit 12 . dach Ba 9. April. 1 
eizen loco = it. na nalität gefordert, M 
140,50 —140— 140,50 — 140,25 Mk. bez., Juni 141,50—141.25 anal 
141,75 Mk. bez Juli 142,50—142,25—143—142,75 Mk. bez., 
September 144,75 —144,50—145—144,75 Mk. bez. 

Noggen loco 115—123 Mk. nach Qualität geford., Mai 
121,25—121—121,50—121,25 Mk. bez., Juni 123,25—122,75 bis 
123,25— 122,75 Mk. bez., Juli 124.25—124— 124,50 — 124,25 Mk. 
bez., September 126,50 —126—126,75— 126,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 100—165 Mk. nach Qualität gey 

Hafer loco 110—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität get, 
mittel und Ba N det 100 art 

rbſen, Kochwaare 127—162 Mk. per ilo, Futterw. 
118-126 ME. per 1000 Kilo nad) Qualität bez. er 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 

Stettin, 9. April. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 140142, per April⸗Mai 142,00, per September⸗Oktober 
145,50. — Roggen matt, loco 120—123, per April⸗Mai 121.00, 
per September⸗Oktober 126,25. — Pomm. Hafer loco 109—115. 
Spiritus bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 33,40. 

Magdeburg, 9. April. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92 % —, neue 10,10 10,20, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,40—9,50, neue 9,55— 9,65. Nachprodukte excl. 75% Ntendement 
6,55—7,20. Ruhig. 
BEREITETE EEE ß VIEH NEE SIE 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Nicht 70 Pfg., nicht 80 Pig, nicht 90 Pig. zee 


19 Pfg. koſtet ein Stück der berühmten Perl⸗Seife, wenn man 
ſie in Packeten kauft. Dieſe Seife iſt ganz ſpeciell für die weniger 
bemittelten Klaſſen, für die Dienerſchaft, für die ſparſame Haus⸗ 
frau, für die fleißige Arbeiterin geſchaſſen, damit auch ihnen mög⸗ 
lich iſt, für die Erhaltung ihrer Schönheit, Friſche und Zartheit 
der Haut das Beſtmöglichſte zu thun. Perl-Seite erſetzt jedes an⸗ 
dere Toilettemittel. er ſich mit Perl-Seife waſcht, übt die Haut⸗ 
pflege mit günſtigſtem Erfolg aus, denn in der Qualität wird 
Perl-Seife von den theuerſten Seifen nicht übertroffen. Die Perl- 
Seife hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens eine erſtaunlich 
roße Verbreitung und Anerkennung gefunden. Dieſe Thatſache 
pricht beredter, mehr als jede Emp n in Worten, ſie ſagt 
laut und mahnend: „Wasch auch Du dich mit Perl-Seife. 
3 Stück erhältſt Du ſchon für 55 Pfg. in Graudenz bei 
P. Schirmacher, Drogerie zum roten Kreuz, Getreidemarkt 30, 
Marienwerderſtr. 19, Fritz Kyser, Drogerie, Jablonowo: von 
Broen, Apothekenbeſitzer.“ 
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— daberſche Eßkartoffeln 
ma Waare. Für Selhſtkäufer z. An⸗ 
cht bei E. A. Schwonke, Czersk Wpr. 


Jedes Messer mit Garantie-Siempel, 


5 Jahre Garantfe. 


(recht deutlich) 


1000 
Weit über 100 Arbeiter! 


Ort und Datum... 


Dlustrirtes Preisbuch meiner sämmtlichen Fabrikate versende umsonst und portofrei. 


Bitte unterschreiben, ausschneiden und einsenden 
sonst Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 


C. W. Engels in 


16681 


Graefrath b. Solingen. 


Unterzeichneter, Abonnent des „Geselligen“, ersucht um porto- 
freie Zusendung eines Probe-Rasirmessers wie Zeichnung mit 
schwarzem Heft No. 53, fein hohlgeschliffen, von Prima engli- 
schem Silberstahl, abgezogen, zum Gebrauch bereit, und ver- 
. pflichtet sich, das Messer innerhalb 
8 Tagen zu retourniren oder Mk. 1.75 
dafür einzusenden. 


Name und Stand —————.— . 
(leserlich) 


dd 09 19ssouLITSeT 1977e uSySTzZgY u ueregosfν,jĹ 


„Erstes und einziges wirkliches Fabrik -Geschäft am Platze, welches, ausser an Grossisten und g. 
Detaillisten, auch direkt an Private versendet, und zwar Alles zu Engros-Dutzend-Preisen. 85 
Mark Demjenigen, welcher mir nachweist, dass ich nicht wirklich Fabrikant bin. 


Beere: 


Wegen Krankheit wird komplettes, 
zur Klempnerei gehöriges, gut erhaltenes 


er D 
Handwerkszeug 
unter günſtigen Bedingungen verkauft. 
167831 Frau Dadowski, ewe. 
Eine gebrauchte Ifügige Sack'ſche 


Drillmaſchine 


billigſt zu verkaufen bei 
E. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 
Sehr gute 167431 


Eß⸗Kartoffeln 


Daberſche und Magnum bonum, hat 
bzugeb. Dom. Kl. Lanſen b. Heimſoot. 
200 Centner zweizeilige 


Probſteier Jaatgerſte 


ehr vollkörnig und mehlreich, per Tonne 
10 Mark, hat noch abzugeben [6758] 
L. Hertzberg, Brattwin. 


167551 


> Madde-Tant 


5 Win kih opfer t Jaenicke 
in Chemnitz i. S. os 


Nach allgemeinem Urtheil die feinſte Marke 


ab Gross-Strehlitz u. Gogolin O- Schl. Düngekalk zum ermässigtem Frachtsatz 
8 Alleinverkauf aus den 17743 
Graf v. Tschirsky - Renard’schen Kalkwerken, 


— 5 7 30 / 7 n Nag 85 5007 
— | Analyse: ee er Kalk 98,230/0. Kohlensaure Magnesia 0,2%/o, daher 


BI Di-niman BU 
e Pianinos 


einster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. 


Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlanerstr. S. 
16355 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
Bianni-Pan- Nasnar RertinW..Linkstr.1 
für 18 H wen 


Wein 


Ad 
kann Jedermann DR, aus melnem 


vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract 


bereiten, ausgezeichnet durch feines Argma 
und Wohlbekömmlichkeit, anerkannt dercn 
zahlr. Wiederbestellung. Fl. genügt?.5$iher, # 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 
Mk. 5.50 incl. Porto und Verpackung. 


E. Heyler, Ingweiler (Elass). 


1 — 
W Sen Camen 

50 Kon netto 5 Ko. 

Runkeln gelbe Oberndorf. M. 18, 2,10 
2 gelbe Fender „19, 2,10 

4 rothe Eckendorf. 

7 rothe Mammoth „17, 2.— 

15 gelbe Flaſch. Rieſ. „ 16, 1,80 
gelbe Leutowitzer „ 18, 2,10 


Möhren ef: Rieſen „ 30, 4,— 
„, gelbe Rieſen „ 35, 4,50 
offerirt unter Garantie der Echtheit 


und beſter Keimfähigkeit 
. Hozakowski, Thorn, 
Samen⸗Kulturen und Lager. 


Dankſagung. 


Ich litt am Magen. Ich hatte ſtarke 
Schmerzen in der Magengegend, die ſich 
bis in den Rücken fortzogen. Ich fühlte 
mich ſehr ſchwach bei öfterem Gähnen 
und Kopfſchmerz, hatte auch etwas be⸗ 
legte Zunge und immer einen ſchlechten 
weichlichen Geſchmack im Munde. Ich 
wandte mich daher an den hombopa⸗ 
thiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Köln am Rhein, Sachſeuring 8. 
Und ſchon nach zwei Monaten hatte ich 
keine Schmerzen mehr und ich war von 
meinem Magenleiden wieder völlig 

ergeſtellt. Daher jage ich Herrn Dr. 
ohe hiermit meinen herzlichſten Dank 
ür die Befreiung von meinem Leiden. 
(gez.) Robert Sommer, 
Bureaugehülfe, Goldberg i. Schl. 
— UNE NEE *. 


Eeht chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Na. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
2 172 FEullkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
reiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
+ mit electriſchem Vetriche 
Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


— — — - - — 
Verkaufe gr. Poſten ca. 10000 Ctr. 


Zimmer-Closets 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin 8. Prinzenſtr. 43. 

Preisliſten kostenfrei. 
60 Scheſſel 16766 


Wicken⸗ Gemenge 


ur Saat und einen billigen ner⸗ 
und verkauft Schon do rf⸗ Braktwin. 


Zur bevorſtehenden 


Saatzeit 
erlaube ich mir zu offeriren 
Bolh-, Spät-, Gelb-, Meiß-, Taunen-, Grün- u. Iukarnal- 
klee, Thymothee und Seradella, engl. und ital. Baygras, 
Sommerräbfen, Senf, Honig- u. Auaulgras, Chiergarteu- 
Mischung zur Anlage von feinen Grasplätzen, echt frauz. 
Pujerne u. Leinſaat, ſchweren und leichten Hafer, weiße 
U. raue Erbſen, große n. kleine Gerſte, Jommerroggen 
und Sommerweizen, Wicke, Pelnſchken, gelbe und binne 
Pupinen, Pferdebohnen, Buchweizen u. Pferdezahumais. 


Bemerke ausdrücklich, daß mein Lager von voraufgeführten Saaten unter der 
hieſigen Konkrollſtatlon ſteht. N 


Hermann Tessmer, Danzig. 


Verkäuflich in Kontken b. Mlecewo, 
frei Bahnh. Mlecewo in Käufers Säcken: 


Pferdebohnen und 
große Wien 


beide beſonders ſchön, und [6719] 


Ehevaliergerſte 


zur Saat. Alles 6 Mk. pr. Ctr. 


Zwei Jahre Garantie ! 
2 Remont. Nickel Mk. 6.— 


Offerire zur Saat mit der Hand 
verleſene 16601 


Vickoria⸗Erbſe 


Tonne 150 Mk. Mekelburg, 

Sumowo b. Naymowo 
bones Wpr in Preuß. Lanke bei 
Schönſee Wpr.: [6912 
40 Stück ſchöne, gut entwickelte 
Kaſtanienſtämme, 4 bis 5 Meter 
boch, a 1 Mk. p. Stück: 
100 Stück Pflaumenſtämme (blaue), 

2—3 Meter hoch, à Stück 40 Pf.; 
= Meter Buchsbaum, à Meter 


„ Silber So/ıoon, 100 Stück Canna, à Knolle 10 Pf., 
Ser etwas angetrieben. ie 
v iber 1000, > — 
Goldrand Preislisten 


f. Damen M.12.— 


„ Silber om, mit 200 Abbildungen verjendet franko 


egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Ankerwert, Bestellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
Spiral⸗Breguet, gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
15 Steine M.20.— waaren- und Bandagen⸗Fabrik von 
m. 16 Stein., i Cha⸗ Müller & Co,, Berlin S. 
ton, Syst. Glas. inzenfkr. 42. 1889 
hütte M.26.ä— g 


Goldin⸗Remont. „ 9.— 
= 3 Deckel „ 10.— 


pirect an Private R 


„ 3 Deckel 
Wecker ann „Ian versendet s. reell. Fabrikate 
Ankergang 4 2,70 Buokskin-, Cheviot- u. Kamm- 
Regulateure, 1 T, garnstofie. — Muster franco. 


Schlagwerk 1 


850 GE, Manno, Cotthus 20 


Eſſigſprit 


gebe in Wen von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 
Mein ſtädtiſches 15887 


ch 
Illuſrr. Preiskourant üb. Uhren, Ketten, 
Wecker u. Regulateure grat. u. franko. 
Eug. Karecker, _ Ührenfabrit 
Konſtanz U. 2, Bodenſee. [2654 


150 St. verſchulte Pflaumen 
und 50 Stück Kirſchenbäume 


& 50 und 30 Pfennige, ſind wegen Um⸗ 
legung der Baumſchule ſofort verkäuflich, 


Stachelbeer⸗ und Johannis⸗ 


1 Reſtaurant⸗Grundſtück 
beer⸗Sträucher mit gr. e ee Saal u. Kegel⸗ 
in großen Maſſen billigſt. 67181 bahn billi 


1 verkaufen bei Kekow 
eſtpr. 


Dominium Oſtrowitt, Bahnſtation. zu Tuche 


= K 
* 8 EZ . 9 2 | an u u 
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eutengutsbildung! 
Wegen Uebernahme der elterlichen 
aft Bee ge ich mein Grund» 
anitzken Bl. 18 mit Genehmigung 
der Kgl. Gen.⸗Kommiſſion in Bromberg 
in Rentengüter aufzutheilen und habe 
ich bie e einen Termin auf 47 
Dienſtag, den 16. d. Mts. 
in meiner Behauſung anberaumt, wozu 
ich Kaufluſtige mit der Bemerkung er⸗ 
68 einlade, daß ich in der Lage bin, 
en Kaufpreis Kur gülnitig zu ſtellen. 
Ne 


etrei Delfarben, irn 
Lacke u. . w. eerst a . 
. Dessonneck, 


Geschäfts- und Grund- 
stüücks-Verküufe und r 


Pachtungen 


Mein in Steinau bei Tauer, Kreis 
Thorn, gelegenes, 63 Morgen großes 


dſtück 


run 3 G 9 — en g 
durchſchnittlich Weizenboden m. maſſiven E Schulz, 
Gebäuden beabſichtige ich ſrelblndig Ich habe mein 16740 


gegen 6000 Mk. Einzahlung fofort zu 
verkaufen. Franz Pruszecki, Beſitzer. 


Günſtiger Kauf. 


Ein Gaſthof mit Materialwaaren⸗ 
handlung, 30 Morgen guter Acker, Ge⸗ 
bäude alle maſſiv und faſt neu, in einem 
belebten Dorfe iſt wegen Krankheit des 
* billig zu verkaufen. 355 
Auskunft bei 16417 

R. Drews, Linde Weſtyr. 
EFF A ERET 


.. 
0 
Grundſtü 
in Slupp (Kreis zes parzelli 
und ſoll die Vermeſſung derſelben behuf 
e der einzelnen Parzellen nun⸗ 
mehr vorgenommen werden. Ver⸗ 
meſſungsbeamte, welche zur Vornahme 
der betr. Vermeffungen bereit u. geeignet 
ſind, wollen ſich unter Angabe des zu 
zahlenden Honorars ſofort bei mir meld, 
J. Kutze, Beſitzer, Arzeminiewo 
Poſt Kauernik Wpr. 


Aufgepaßt. 


Eine rent. mittl Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
gärtuerei mit gutem Samen⸗Geſchä 
uter ale d. des in ein. Garniſ.⸗Sta 
ſtpr., iſt v. ſofort od. 1. Oktbr. d. Js. 
unt. günſtig. Bedingung. zu verpachten. 
Gefl. Off. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6458 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


Guts⸗ und 
Glasfabrikverkauf. 


Ich beabſichtige mein in waldreicher 
Gegend Weſtpreußens belegenes, ca. 400 
Morgen großes Gut nebſt der vor vier 
Jahren neu erbauten und nach neueſtem 
Syitem auf Gasheizung eingerichteten 
Tafelglasfabrik mit dem zahlreich 


Ein gut eingeführtes, rentables 


Geschäft 


in beſter Lage Brombergs von ſofort 
mit wenig Kapital 1 übernehmen. Off. 
erbeten unter 1000 R. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Unparteiiſchen, Bromberg. 
e DEE 

Eine Holländer 


Mühle 


mit 4 Morgen kulmiſch, gute Mahlſtelle, 
iſt zu ver euß⸗ 5 Näheres R. Heyn, 
Elbing, Aeuß. Müglendamm 25. 


Zu verkaufen 


Waſſermühle 


16742 


88 
3 
28 
22 


25 


8 ſerkraft, 
Gackerel und 7 90 Morgen er vorhandenen lebenden und todten In⸗ 
Wieſen, gut. Gebäuden u. geordneten | ventar unter günſtigen Hypothekenver⸗ 
Hypothekenverhältuiſſen. Meld. werd. hältniſſen und Zahlungsvedingungen 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6727 durch d. | Umftände halber billig zu verkaufen. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. Auf der Fabrik ruht eine ſeitens des 
SK K N N: NNNN NN 2 ie eingetragene 
olzgerechtigteit. 
x = Gefl. Offerten find unter Nr. 6751 
Allenstein. 2 an die Exped d. Geſ. zu richten. 
Das Hotel Königlicher 8 15 
Hof, in beſter Lage der Stadt, % Gü uſtige 
mit vorzüglichem Erfolge be⸗ * 
trieben, 12 Fremdenzimmer SR 
und m. flottem Keſtaurant, inel. 88 . 
W i in faſt 25 
neuem Zuſtande, iſt vom 1. 
Apri ip. ſpä (Fortſetzung). 
verraten, Pf an denn 38 | „Raben yon dem ein e e 
i ei Ho üblan ein größerer Thei 
N. Rehfeld, A „ {m G in Bargellen abvertauft, wird 
er Verkauf in beliebigen Parzellen» 
RRR NR größen und unter günſtigſten Bedin⸗ 
Mein in ein. groß. Kirchdorfe geleg. gungen mit und ohne Rentenguts⸗ 
Ge . ch fi f t Bildung fortgeſetzt, auch können täglich 
- Beſichtigungen, ſowie Abſchlüſſe 
Material u. Ausſchank, Eiſen u. Bau⸗ auf dem Rittergnte ſtattfinden 
8 u etwas Sau: eg 875 Termin ſteht am 16925 
unt. günſtig. Bedingung. verkaufen oder 7 f 
berbadhten. Gute Kundſchaft vorhand. Dienstag, den 23. April 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ von 11 uhr Vorm. 
ſchrift Nr. 6386 durch die Expedition des anf dem Gutshofe Stecklin an und 
Geſelligen in Graudenz erbeten. ladet Reflektanten ein 2 
6 N — N ® Philipp Isaacsohn, Berlin, 
am Wort g cu neben Bea. Meulkugutsverkauf. 
Feed nde er 58 Das Rittergut Steinhorſt bei Pinne, 
2 Gärten ſofort zu verkaufen. 


Provinz Poſen, ca. 3000 Morgen groß, 
3 Kilom. vom Bahnhof Luboſch gelegen, 
vorwiegend deutſche Gegend, ſoll zu 
Rentengütern verkauft werden. In Aus⸗ 
ſicht gern find Parzellen von ca. 
60 Morgen, ſowie ein Reſtant mit 
Brennerei von 1000 — 1500 Morgen. 
Der in beſter Kultur befindliche Acker 
beſteht aus gutem Roggen⸗ ſowie zum 
großen Theil Weizen⸗ und Rübenboden 
und iſt drainirt. Die Städte Neuſtadt 
und Pinne find ca. ½ Stunde entfernt. 
— Die Preiſe werden der Jetztzeit ent⸗ 
ſprechend billig geſtellt. Außerdem ge⸗ 
währt die Königliche Rentenbank dem 
Käufer 4/3 —%/ı der Taxe, ſowie bis zur 
Hälfte des Feuerkaſſenwerthes zu ge⸗ 
ringem Zinsſatz als unkündbare, ſich 
amortiſirende Rente. — Gebäude ſind 
reichlich vorhanden und in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande. Baumaterialien aus 
abzubrechenden Gebäuden können mit 
übernommen werden. 

Verkaufstermine ſind zum 24. April 
und 8. Mai d.38., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. — Vorherige Beſichtigung 
jeder Zeit Küstunf 

Nähere Auskunft ertheilt 

Steinhorſt bei Pinne. 

R. Schultz, Gutsbeſttzer. 


Als thätiger [6669 


Theilnehmer 


wünſcht ein Herr in ein Speditions⸗ 
geſchäſt mit einer Einlage von 10000 
Mark — Offerten erbeten unt. 
Nr. 208 B. an Herrn R. Moſſe 
in Poſen. 
Zur Gründung einer z 

8 Holzwollefabrit ER. 
in Oſtpreußen wird von einem Fachmann 
ein Kapitaliſt mit 20—30 000 Mk. geſucht. 
Abſatz und größte Rentabilität geſichert. 
Off. unt. Nr. 6947 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Suche Grundſtück 5 


B. Heimann, 
Garnſee Weſtpreußen. 


Ein Grundſtück 


Vorſtadt, in welchem eine Tiſchlerei u. 
Fleiſcherei betrieben wird, iſt für 12 500 
Mark zu verkaufen. Anzahlung 3000 
Mark. Bringt außerdem noch 522 Mk. 
Miethe. Auskunft ertheilt [6937] 
Joh. Pauls, Marienburg. 
Meldungen perſönlich. 


Haus mit gr. Bauplatz 


in größ. verkehrsr. Stadt Weſtpr. gel., 
wird geg. Landbeſitz zu tauſchen geſucht. 
wiſchenh. verbeten. Gefl. Off. werden 
riefl. mit Aufſchrift Nr. 6388 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Geſchäftsverkauf. 


In ein. der blühendſt. Städtchen Wpr., 
7500 Einw., gr. Zuckerfabr. u. Eiſenbahn 
am Orte, iſt weg. ander. Unternehmg. 
eine gut eingeführtes Material⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗ ꝛc. u. Leder⸗Handlung von 
ſofort, auch v. 1. Oktbr. im Ganzen ab⸗ 
ee: Zur Uebernahme würd. 6⸗ bis 

000 Mk. genüg. Gr. Laden nebſt zwei 
Schaufenſtern, zu jed. and. Geſchäft ſich 
eign., auch allein zu vermiethen. Gefl. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 5917 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige! 


Meine Mühlenbeſitzung Sommer⸗ 
fin, Kr. Tuchel (Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
mühle) mit großer 8 u. 

uter Mahlgegend ſow. 850 Mrg. 
Land Wieſen und Klee werde ich am 

22. April d. J., 
Mittags 12 Uhr 

en Keen 

5 e werden höchſt günſt. 
geſtellt. 

Die nächſte Bahnſtat. iſt Tuchel. 

64071 = Beyer. 


16944 


von50—80Morg. 
ein guter Boden, mit 
Wieſen, guten Gebäuden und Brunnen 
auf dem Hofe von ſofort zu kaufen. 
28 Offert. werd. briefl. unt. Nr. 6778 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Beſtaucatfon sa w. pace 
geſ. Off. u. 2. 1205 poſtl. Alſenſtein. 


Kaufe Prennekei- od. andr. Gn 
b. 100000 Mk. Anz., wenn m. rentl, 
errſchaftsh. i. gr. Stdt. Werth 500. 
uth. 290 mille in Zahl. genom. w. 
Off. erb. unt. Nr. 6186 a. d. Exp. d. Geſell. 
Suche einen Gaſthof zu 
pacht. Auf W. k. Kaution geſtellt werd. 
Off. unter Nr. 6949 g. d. Exped. d. Geh 


Beabſichtige mein in Kl. Nebrau gel 
a Bu” Grunditüd SH 

in beliebigen Parzellen, ſowie auch im 
a Mr verkaufen. Das Grundſtück 
iſt 176 Mrg. Pr. groß, durchw. Weizen⸗ 
boden, darunt. 40 Morgen zweiſchürige 
Kuhheu⸗Wieſen, 9 Morg. Obſtgarten, 
meiſt. Kernobſt, g. Gebäude u. Invent. 
Grundſteuer⸗Reinertrag 1487,34 Mark. 
Wiegandt, Kl. Nebrau b. Bit. Sedlin en 


